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Präludium zum „Update 2013“
 
 
 
ICH BIN! LYSIR!
 
 
 
Eine Selbstvorstellung beginnt meistens mit den Worten ICH BIN und diese Worte reichen auch voll und ganz aus, denn wenn man diese Worte wahrhaftig erkannt hat, bedarf es definitiv nicht mehr. Dies sagt im magischen und evolutionstechnischen Sinn alles aus! Doch auf einer anderen Seite sagt es fast nichts über eine Person aus, deswegen werde ich dann doch etwas mehr schreiben, als nur ICH BIN.
 
Die Magie hat mich schon immer fasziniert und in den Jahren, wo ich mich mit diesem Themengebiet beschäftigt habe, habe ich Dinge für mich erkannt, die ich so, wohl nie gesehen hätte. Die verschiedenen Themengebiete waren mannigfach wie z. B. Chaosmagie, Thelema, zeremonielle Magie, Divination, Reiki, Chaosmagie, die Kabbalah, Channelings, die Lichtfamilie und die Weiße Bruderschaft, kosmische Anteile und natürlich die henochisch-angelistische Magie, das Hexentum und evolutionstechnische Selbstfindung des kosmischen Seins sowie dessen Anteile und letztlich der Dienst im „Großen Werk“!
 
Ich war, und bin stets daran interessiert, neue Menschen kennenzulernen, Menschen, die sich wie ich mit der eigenen Evolution befassen, und mit denen man realistisch über okkulte, magische und kosmische Themen (Sterngeborene) reden und diskutieren kann!
 
Höfliche Freundlichkeit, Offenheit, Respekt, Gradlinigkeit, ein fester Wille und vor allem absolute Ehrlichkeit sind Dinge, die ich selber lebe, wobei ich nie sagen würde, dass ich in diesem Gebiet meine Ausbildung beendet hätte, noch je beenden werde.
 
Ich war einige Jahre lang in einem Orden, der sich auf kabbalistische Werte bezog und ein Fundament aus der Freimaurerei hatte. In diesem Orden traf ich das erste Mal auf Sterngeborne, die schon „aktiviert“ waren. Ich selber wusste damals noch nichts von meinen Wurzeln. Doch irgendwann trennten sich die Wege, da die Ordensleitung wechselte und in meinen Augen so das letzte Herzblut verloren ging.
 
Zu dieser Zeit herrsche in mir ein energetischer Ausnahmezustand, da ich immer neue Erkenntnisse gewann und immer neue Kontakte in andere Ebenen und Dimensionen energetisch knüpfte, was auch Kontakte zu eigenen Anteilen mit einschloss, die feinstofflicher bzw. energetischer Natur sind. Dies war auch die Zeit, in der ich mit meiner Frau Theryah den Zirkel von Sichelmond und Flammenschwert gründete, und somit auch den Coven Tuatha de Morrigann. Mehr und mehr wuchs die Energie in mir, was ich sinnvoll in den Aufbau des Zirkels von Sichelmond und Flammenschwert leiten konnte, da Theryah und ich natürlich das Zirkelsystem und die initiatorischen Grade selbst durchlaufen haben.
 
 
 
 
 
So war es schließlich am 29.09.2004 möglich, dass der Zirkel von Sichelmond und Flammenschwert rituell auf verschiedenen Ebenen eingesetzt wurde, sodass die Möglichkeit erschaffen wurde, dem GROSSEN WERK zu dienen.
 
Das Leben im Zirkel von Sichelmond und Flammenschwert und somit auch im Coven Tuatha de Morrigann hat mich nachhaltig und für mich sehr positiv verändert, denn ich durfte nicht nur daran teilhaben, wie der Zirkel und Coven entstand, nein, ich durfte auch bei der Gründung einer familiäre Gemeinschaft dabei sein, um so Menschen zu finden, die ich nicht mehr missen möchte! Denn nach dem ich meine Aktivierung zu einem Sterngeborenen erfahren habe, wie meine Frau Theryah auch, fanden uns auch andere Sterngeborene, welche sich in unsere magische Gemeinschaft einfügten.
 
Die einzelnen Initiationen, die ich bekommen habe, haben mir persönliche Züge aufgezeigt, die ich vorher nicht kannte! Ich bin und werde auch immer noch offener für eine Vielzahl von Gebieten sein, die ich damals, in meinem profanen Leben für uninteressant hielt, obwohl sie für meine persönliche Entwicklung wichtig sind, wie ich für mich erkennen durfte! Doch die Initiationen hören niemals auf, denn man initiiert sich immer selbst. Stück für Stück forciert man die eigene Evolution und transformiert sich so immer weiter und weiter in einen feinstofflichen und hochenergetischen Schwingungszustand.
 
Anfang 2008 durfte ich aktiv meinen Platz im „Großen Werk“ einnehmen, was meinem menschlichen Ego nicht immer passt, da die Veränderungen und Energien oft schwer rationell, intuitiv und energetisch zu verarbeiten sind. Doch ich bestehe nicht nur aus einem einzigen Körper und so konnte ich erkennen, dass dies mein wahrer Wille ist – was nichts mehr mit dem Ego zu tun hat.
 
Das henochisch-angelistische Hexentum ist für mich ein Weg der weder steif und verhärtet, noch schlammig und weich ist, das henochisch-angelistische Hexentum ist etwas, dass ich voll und ganz integriert habe, da es ein Teil meines individuellen Weges ist. Dieser Weg führt mich in die Tiefen des Seins, sodass ich immer neue Erkenntnis sammeln darf und immer weitere Erfahrungen mache.
 
Die Evolution ergibt sich aus der Bewegung des Geistes, deswegen sah und sehe ich die Magie als Evolutionstriebfeder und diese Energie ist etwas was auch den Zirkel und den Coven beseelt und festigt.
 
Wenn man mich also fragt, wer ich bin, antworte ich: ICH BIN! Denn Titel wie Meister, Lehrer, Erzmagus oder Avatar sind alles nur Wörter, die nicht das beschreiben, was sie beschreiben sollen. Was bringen diese Titel, wenn nicht die Energie, das Licht (Information) und die Liebe (Schöpfung) dahinter und darinnen erkannt werden. Ich bin ein Avatar! Ich bin alles! Ich bin nichts! Ich bin, der ich immer gewesen sein werde! Ehjeh Asher Ehjeh! GAHOACHMA! ZIRENAIAD!
 
Das alles ist das „ICH BIN!“, dass alles ist LYSIR! Doch LYSIR ist nur mein „magisches Ich“, mein „Zirdarr“ (henochisch für „Ich bin der Stein der Weisen“).
 
 
 
Ein Fragment meines Sternenbewusstseins und meines Sternenselbst! Dieses Sternenselbst trägt heute die Schwingung „Da’Harcah Sehlem El Sadhi Schemesch“ und ist eher eine Aufgabenbezeichnung als ein Name.
 
Das vorliegende Werk entstand in der Zeit vom 16.07.2006 bis 12.08.2007, damals noch als „Da’Harcah Sehlem Sadhi“. Es wurde jedoch nicht veröffentlicht! Die Gründe waren mannigfach. Es passte in kein Verlagsprogramm und ein Selbstverlag war preislich nicht erstrebenswert. Korrekturen und Lektorate konnten nicht in die Tiefen des Buches dringen, sodass es letztlich nur „intern“ veröffentlicht wurde. Ab und zu tauchen Fragmente aus dem Buch in irgendwelchen Foren, Diskussionsthreads oder Postings auf, jedoch nie als Gesamtwerk. So verstrichen die Jahre und erst nach den „Neuerungen 21.12.2012“ und dem Erscheinen einer dritten Fraktion in der Dualität, kam mir die Idee, ein Update zu verfassen und das Buch zu verlegen. Heutzutage ist dies einfacher und kostengünstiger als es im Jahr 2007 war.
 
So entstand das „Update 2013“ von Da’Harcah Sehlem El Sadhi Schemesch in der Zeit vom 12.03.13 bis 29.03.13. Neue Ideen, Arbeiten und Rituale wurden eingefügt, mit dem Zusatz, dass alte Fehler gefunden und getilgt werden sollten. Sollten! Ich wette durch Tafelblindheit, Tippfehler und verwirrte Gedankengänge sind immer noch ein paar seltsame Wortkonstruktionen vorhanden. C’est la vie. Ich kann damit leben. Mein Ego zwar nicht, aber… na ja! So meine Bitte an die Leser: Tippfehler sind eben drin!
 
Locker bleiben und einfach überlesen. ?
 
 
 
Wer aber ist „dieser“ Da’Harcah Sehlem El Sadhi Schemesch? Es ist mein Sternen-Ich, mein stellarer Anteil, ein Fragment von meiner Existenz, die zusammen mit meiner jetzigen Inkarnation eng zusammenarbeitet, sodass ich vollkommen bewusst und aktiv auf diesen, meinen Sternenanteil zugreifen kann. Hierdurch kann ich im vollen Bewusstsein auf Informationen zugreifen, die kosmisch sind. Da’Harcah Sehlem El Sadhi Schemesch ist, genau wie LYSIR, das „Ich bin!“, wobei Da’Harcah Sehlem El Sadhi Schemesch doch deutlich anderes schwingt! Daher hier einfach mal ein Fragment aus einer meiner eigenen Selbstanalysen:
 
 
 
ICH BIN! Ein Diener im Großen Werk, der seinen Platz, durch den wahren Willen eingenommen hat!
 
ICH BIN! Bereit meine Aufgabe vollkommen zu erfüllen, da dies mein Wille ist. Meine Körper beugen sich meinem wahren Willen, auch wenn dies bedeutet, dass es eine Oberfläche des Menschsein zerstört oder vernichtet, da mein wahrer Wille über meinem Menschsein steht!
 
ICH BIN! Das Lachen über meine Vernichtung, meine Zerstörung, meine Welt, mein Licht, meinen Willen, da ich mein wahrer Wille bin!
 
ICH BIN! Die Freiheit meines Willens, der sich selber dort gefunden hat, wo er schon immer war – im „Großen Werk“!
 
ICH BIN! Das Recht, das Unrecht, die Barmherzigkeit, die Erbarmungslosigkeit, das Licht, der Schatten, da es keine Grenze gibt, die es zu beachten gibt, da alles keine Form und keine Begrenztheit trägt!
 
ICH BIN! Licht und Liebe, wenn es meine Aufgabe im Großen Werk ist!
 
ICH BIN! Schatten und Hass, wenn es meine Aufgabe im Großen Werk ist!
 
ICH BIN! Das Rad, die Feder der Minister (Lat. Diener) im und des Großen Werk!
 
ICH BIN! Die Macht die alle Hindernisse aller Art und aller Ebene beseitigt, wenn sie mich an meiner Aufgabe hindern!
 
ICH BIN! Der Berg, der nicht weicht, wenn ich erkenne, dass meine Aufgabe durch Gegebenheiten erschüttert, verspottet und verleugnet wird!
 
ICH BIN! Meine Tat! Meine wahre Freiheit im Willen!
 
ICH BIN! Gerichtet auf mein Ziel, klar, gelassen, wissend, erkennend und erleuchtend!
 
ICH BIN! Der Mittelpunkt im Kreis der Gemeinschaft!
 
ICH BIN! Der Kreis der Gemeinschaft!
 
ICH BIN! Die Gemeinschaft!
 
ICH BIN! Das Große Werk!
 
ICH BIN! Der Krieger, der seiner Aufgabe folgt!
 
ICH BIN! Der Wächter, der seiner Aufgabe folgt!
 
ICH BIN! Der Verräter, der seiner Aufgabe folgt!
 
ICH BIN! Der Gefallene, der seiner Aufgabe folgt!
 
ICH BIN! Der Erleuchtete, der seiner Aufgabe folgt!
 
ICH BIN! Die Aufgabe, die meiner Aufgabe folgt!
 
ICH BIN! Standhaft und lasse mich nicht verführen, da ich führe und geführt werde, durch meinen Willen im Großen Werk, sodass Stärke, Kraft und Disziplin einzelne Pfeiler meines Willens sind.
 
ICH BIN! Das Leben, der Tod, die Wiedergeburt, die Möglichkeit zu wählen und vollkommen frei zu erfahren!
 
ICH BIN! Der Glaube, der durch Wissen ersetzt wurde!
 
ICH BIN! Das Wissen, dass durch Weisheit ersetzt wurde!
 
ICH BIN! Die Weisheit, die durch Erkenntnis ersetzt wurde!
 
ICH BIN! Die Erkenntnis, die durch Gnosis ersetzt wurde!
 
ICH BIN! Die Gnosis, die durch die kosmische Gnosis ersetzt wurde!
 
ICH BIN! Die kosmische Gnosis, die durch den Platz im Großen Werk ersetzt wurde!
 
ICH BIN! Ein Platz im Großen Werk!
 
ICH BIN! Das Lachen, das Weinen, das Kämpfen, das Feiern, das Freuen, das Trauern, das Siegen, das Verlieren, das Denken, das Werken, das Wahre, das Falsche, das Freie, das Begrenzte, das Sein, das Nichtsein, das Alles, das Nichts!
 
GAHOACHMA!
 
 
 
 
 
 

    
        Prolog

    

 
Ich, Da’Harcah Sehlem Sadhi, grüße alle, die den Weg zu diesem Buch gefunden haben.
 
Mittlerweile hat sich mein Sternenname jedoch verändert. Da’Harcah Sehlem El Sadhi Schemesch ist nun die volle Bezeichnung, oder sagen wir, die aktuelle Bezeichnung.
 


 
Alles passiert zu der Zeit, zu der es passieren soll. Eine solche Zeitlinie hat nun begonnen. Zufälle gibt es nicht, da der Zufall etwas ist, das angeblich ohne erkennbaren Grund und ohne erkennbare Absicht geschieht. Viel eher ist ein Zufall der Begriff der Unwissenden, die sich einen Zufluchtsort erschaffen haben.
 


 
Das vorliegende Werk ist ein Tribut an die Energien des Seins, die Energien des Kosmos, die spirituellen Energien, eines jeden von uns Sterngeborenen.
 
Es gibt so viele Begriffe, die man niemals klären kann. Es gibt so viele Bereiche, die man niemals betreten kann. Es gibt so vieles, das man nicht verstehen kann. Dieses Buch trägt Gedanken, und somit Energien in sich, die diese Umstände zwar akzeptieren und tolerieren können, ihnen aber dennoch die Stirn bieten.
 
Mein Grundgedanke war es, ein Werk zu erschaffen, das Licht in ein Wirrwarr von literarischen Missetaten und begriffsmordenden Vokabeln bringt, die sich mittlerweile wie Parasiten in die spirituelle Welt eingegraben haben.
 
Der Büchermarkt ist leider über und über voll mit Büchern, die durch Halbwahrheiten und egoistische Handlungsstränge eher gefährlich als helfend sind.
 


 
Nun, was dieses Buch anbelangt, muss ich jedoch zugestehen, dass einige auch dieses Werk in den Bereich schleudern werden, den ich gerade genannt habe. Vielleicht haben sie recht, vielleicht auch nicht. Letztendlich bildet sich immer nur eine Meinung aus, die Meinung der kosmischen Wahrheit, die man weder wegdiskutieren, noch denunzieren kann.
 


 
Wenn ich mein Buch nun beschreibe, dann kann ich sagen, dass es ein Werk ist, das Kopfschmerzen bereitet. Es ist ein Werk, das Begriffe, Wörter und Vokabeln enthält, die merkwürdig zusammengesetzt wurden. Auch Fachwörter aus den Bereichen der Naturwissenschaft und der Geisteswissenschaft reihen sich manchmal aneinander, sodass man wirklich denken muss, um alles, wenn auch oft nur in Ansätzen, verstehen und integrieren zu können. Doch dies ist ja Sinn und Zweck dieses Werkes.
 


 


 
Ich will nicht, dass sich jemand nur von diesem Buch berieseln lässt. Ich will nicht, dass sich jemand hinsetzt und das Buch beiläufig liest. Durch die Formulierungen in diesem Buch wird man angeregt, nicht nur zu denken, sondern auch zu handeln - zu handeln und seiner eigenen Evolution Tür und Tor zu öffnen.
 
Es mag sein, dass man die Texte liest, und sie mit dem Verstand nicht sofort begreift. Es mag sein, dass man die Texte liest, und sie mit dem Herzen nicht sofort begreift. Warum sollte man dies auch? Es ist unwichtig, was man womit begreifen kann, und was man womit erlangen kann, wichtig ist, dass etwas eine Bewegung auslöst, eine Bewegung, die zu einem Ziel führt.
 
Vielleicht gelangt man zu den Sternen, vielleicht auch zur inneren Seele des Seins und vielleicht gelangt man zu sich selbst.
 


 
Ich habe viele Definitionen in dieses Werk eingefügt, Definitionen, die sich nicht beim ersten Lesen offenbaren. Ich habe Bereiche umfasst, die bis heute in keinem einzigen Werk erfasst wurden, da dies entweder nicht gewollt oder nicht gekonnt wurde.
 


 
Die Bereiche der Dimensionen, die uns umgeben, wurden von mir klar beschrieben und erklärt, wobei ich auf die spirituellen Dimensionen, sowie auch auf die physikalischen Dimensionen eingegangen bin.
 


 
Ferner habe ich die Chakren des Menschen niedergeschrieben, wobei ich mich primär um die kosmischen Chakren gekümmert habe, da die körperlichen Chakren sehr gut und sehr ausführlich in Hunderten von Schriften erklärt und beleuchtet wurden. Die kosmischen Chakren hingegen findet man so gut wie nirgendwo, und wenn, dann sind es einfach nur Bezeichnungen ohne Erklärungen. Das Gleiche gilt auch für die Chakren, die man als „Alpha- und Omega-Chakren“ kennt. Auch hier sind die literarischen Quellen sehr rar gesät.
 


 
Nun, vielleicht werden auch einige das Buch zuschlagen, wenn sie merken, dass ich mich auf die Physik und auf die allgemeine Kosmologie bezogen habe, weil ich diese Seite nicht weglassen wollte, da hier ein Schlüssel zu finden ist, der auch unserem Bewusstsein und unserer Ratio Türen öffnen kann. Sicherlich ist es manchmal schwierig, sich in den Bereichen der Physik zurechtzufinden, doch das Gleiche gilt auch für die Bereiche der kosmischen Spiritualität.
 
Ich habe mich bemüht, alles so zu schreiben, dass man es zum Schluss nachvollziehen und auch verstehen kann, sodass man sich selber Gedanken machen wird, was es noch alles zu erforschen gibt, egal ob im Bereich der Spiritualität oder der Physik.
 


 


 
Doch neben diesen Bereichen wollte ich auch Bereiche abdecken, die schon oft erwähnt wurden. Sei es nun die Jahreszahl 2012 und was daraus wurde, das Sternsystem Sirius, die Weiße Bruderschaft, die Schwarze Schwesternschaft, die Anunnaki und alle Wesen, die es in den Weiten des Kosmos gibt. Selbst Engel, Erzengel und Dämonen sind mit von der Partie, wobei ich diese ganzen Wörter, die man hier vielleicht mit Anflügen von vorurteilsbehafteten Abneigungen liest, so aufgeschlüsselt habe, dass man wahrlich die Natur erkennen kann, die hinter diesen Begriffen steht. So war es auch möglich Begriffe wie „Lichtkörper“, „Lichtkörperprozess“ und die „Mer-Ka-Ba“ zu erklären, zu definieren und somit zu illuminieren. Selbst vor dem „höheren Selbst“, dem kosmischen Sein, dem Umstand der Reinkarnation und der gigantischen Transformation, die jeder in seinem Leben mehr als nur ein paar Mal erlebt, wollte ich nicht haltmachen. Zuletzt müssen auch noch die Sternentore erwähnt werden; Was sie sind, wo sie sind und was das Besondere an ihnen ist. So habe ich auch hier eine Bresche geschlagen, die man so nicht ohne Weiteres finden wird.
 


 
Daher sind auch die ganzen praktischen Arbeiten, die sich in diesem Buch befinden, so konzipiert, dass man sie wirklich ohne Bedenken ausführen kann. Es bedarf hier auch keiner großartigen Vorbereitung, im Grunde muss man nur das sein, was man ist, ein göttliches Wesen der Sterne.
 


 
Ich wünsche dir, Wanderer, am Anfang dieses Textes viel Spaß, viel Humor, viel Lachen, viel Kopfschütteln, viel Kritik, viel Licht, viel Liebe, viel Demut und noch viel mehr Bewegung, welche Evolution beinhaltet.
 


 
Heil und willkommen meinen Brüdern und Schwestern der Lichtfamilie, den Rebellen des Lichts und den Erneuerern des Seins. In Liebe und Licht begrüße ich, Da’Harcah Sehlem Sadhi, die Weiße Bruderschaft des Sirius und des Kosmos.
 



    
        Im Quell der Sterne

    

 
Wir alle sind Sterne. Wir alle leben in den Sternen, und wir alle kommen von den Sternen. Nichts ist so, wie es wirklich zu sein scheint, und nichts wird sich so entwickeln, wie man es sich denken kann, denn das Denken, für sich selbst, ist etwas, das sein Potenzial noch niemals ausgeschöpft hat.
 
Doch was heißt es dann, wenn man sagt, man sei ein Stern oder man komme von den Sternen oder man sei ein Sterngeborener? Nun, diese Frage zu beantworten ist leider unmöglich, denn ein jeder verbindet mit den Begriffen, die uns zur Verfügung stehen, immer seine eigenen Vorstellungen. Es ist somit nicht ratsam, dass man anhand eines Buches, eines Schriftstücks oder eines Dokumentes etwas definieren will, das man nur für sich individuell definieren kann.
 
Es ist absolut unmöglich etwas zu verfassen, das eine allgemeine Gültigkeit hat, wenn es sich um das Thema „Sterngeborene“ handelt. Jeder kann nur für sich eine Erklärung, eine Definition oder eine Begriffsbestimmung erschaffen. Ich habe dies für mich, mit diesem Werk, getan.
 
Es mag sein, dass man sich mit meinen Texten identifizieren kann. Es kann sein, dass man es nicht kann. Es ist egal, denn ich verfasse diese Texte nur für MICH.
 
Mir ist aufgefallen, dass immer wieder die verschiedensten Begriffe auftauchen. Es gibt da die Begriffe der „Walk-In’s“, der „Starseed“ oder auch der „Starborn“. Nun ja, ich kann dem „Neu-Deutschen“, das alles in einen englischen Slang packt, sowieso nichts abgewinnen. Doch auch wenn man es übersetzt, bzw. wenn man die deutschen Bezeichnungen wählt, findet man mehr als nur eine Erklärung. Da wären die Begriffe „Sterngeborene“, oder auch „Sternensaat“, auch „Sternenlichter“ oder „Indigo-Kinder“, „Sternenengel“, „Lichtengel“, „Aktivierte“, „Sternenseelen“, „kosmische Seelen“ oder einfach „Außerirdische“.
 
Tja, welche Bezeichnung trifft denn jetzt zu, und welche nicht. Es trifft jede zu und zugleich auch keine. Wähle selbst. Wähle aus, was sich für dich richtig anfühlt und was für dich vertraut klingt.
 
Du bist das Wesen, das allein entscheidet, und du musst es allein für dich entscheiden.
 
Du bist der Geist, der Funke des Seins, der entscheidet, was für dich ein Weg, ein Hindernis oder auch ein Ziel ist. Nur du allein besitzt die Macht, denn du bist etwas, das unbeschreiblich ist, weit weg von jeglichen Erklärungen, die aus unzureichenden Worten zusammen extrahiert wurden.
 
Ich habe das Wort „Sterngeboren“ für mich persönlich angenommen, da ich mich mit diesem Wort wohlfühle und identifizieren kann. Wenn ich nun aber eine Definition darüber abgeben müsste, was „Sterngeboren“ in meinen Augen bedeutet, müsste ich schweigen, weil eine Definition, die immer wieder und wieder auf Begriffe beruht, die erneut definiert werden müssten, hinfällig ist.
 


 


 
Ich will ein kleines, doch sehr einleuchtendes Beispiel geben, ein Beispiel, das aus dem großartigen Bereich der Physik kommt, ein Beispiel, dass jeder nachvollziehen kann, auch wenn er sich mit der Physik nie beschäftigen wollte.
 
Man muss erst für sich erkennen, dass all die schönen Wortspiele nichts bringen, wenn nicht der wahre Geist in einem Selbst das Verständnis der Energie des Wortes verinnerlicht hat. All die schönen und netten Definitionen haben keinen Wert, da sie für sich allein nie bestehen können, denn immer wieder und wieder müssen anderen Definitionen zu Hilfe genommen werden. Nur um wirklich eine kleine Vorstellung davon zu vermitteln, was man alles bedenken muss, wenn man nur mit Worten und nicht mit dem Geist, oder der Seele, forscht, will ich hier eine Reihe von Definitionen aufführen, die einen kleinen Eindruck davon vermitteln können, warum Sprache niemals Geist ist.
 


 
Hier die Definitionen:
 
Raum: Die unendliche, dreidimensionale Entfaltungsmöglichkeit, in der alle materiellen Gebilde angesiedelt sind.
 


 


 
Dimension: Ein Größenmaß in einer signifikanten Bestimmung.
 


 
Ausdehnung: Eine ununterbrochene Fläche von einem Etwas.
 


 
Etwas: Ein nicht spezifiziertes oder namenloses Ding, egal ob Körper, Stoff oder Begriff.
 


 
Ding: Objekt, aber auch Körper, Stoff oder Begriff einer bestimmten Gattung von Etwas.
 


 
Objekt: Ein dinghaftes und erkennbares Etwas.
 


 
Materie: Substanz oder Ding, das einen Raum beansprucht und eine individuelle, signifikante Masse besitzt.
 


 
Position / Ort: Die lokalen und geometrischen Koordinaten von Etwas.
 


 
Bewegung: Wechsel eines signifikanten Standpunktes von Etwas.
 


 
Masse: Die Menge der Materie die ein Körper besitzt.
 


 
Träge Masse: Der Widerstand der Materie, die ein Körper besitzt, gegenüber Geschwindigkeitsveränderungen.
 


 
Gravitationsmasse: Das Wirkungsvermögen, das von einem Objekt in einem Gravitationsfeld erfahren wird.
 


 
Gravitation: Die Kraft der Anziehung, welche auf Massen ausgeübt wird.
 


 
Gewicht: Senkrechte Kraft, der ein Objekt mit Masse durch die Gravitation ausgesetzt ist.
 


 
Körper: Ein Ding mit drei räumlichen Dimensionen und einer spezifischen Masse und Form.
 
Kraft: Beschleunigung eines Objektes multipliziert mit seiner Masse.
 


 
Kraftfeld: Ein Raumbereich, um ein Objekt, wobei dieses Objekt eine Kraft auf ein anderes Objekt ausüben kann, mit dem es nicht in Zusammenhang steht.
 


 
Energie: Eine Wirksamkeit Arbeit zu verrichten, im physikalischen Sinne.
 


 
Arbeit: Kraft multipliziert mit einer zurückgelegten Strecke.
 


 
Beschleunigung: Anteil der Veränderung einer Geschwindigkeit.
 


 
Geschwindigkeit: Anteil der Stellungsveränderung verhältnismäßig zur Zeit.
 


 
Widerstand: Eine Kraft, die dazu tendiert lineare Aktionen zu retardieren.
 


 
Zeit: Eine Gegebenheit, die eine Dauerhaftigkeit feststellt.
 


 
Punkt: Ein Objekt, das nulldimensional ist.
 


 
Richtung: Ausdehnung parallel eines Bezuges z. B. räumlicher Koordinaten.
 


 
Entfernung: Ausdehnung von Etwas zwischen mindestens zwei Endzielen.
 


 


 


 
Dies sind einige der fundamentalen Begriffe, die in der Physik häufig Verwendung finden.
 
Wenn man sich nun mal die Definitionen genauer ansieht, wird man erkennen, dass alles irgendwie miteinander verbunden ist, und dass es keine Definitionen gibt, die alleine stehen können. Durch eine reflektierte Überprüfung des oben angeführten Beispieles kann man also sagen, dass Worte und Definitionen immer Beziehungen zwischen Dingen herstellen, die man nur mit erneuten Definitionen erklären kann.
 


 


 
Es geht hier wirklich um die relativen Beziehungen, da jeder Beobachtungspunkt, also jeder, der sich mit einer Definition auseinandersetzt, Bestandteil eines Netzes ist, was wiederum heißt, dass es im physischen Universum keinen Ort absoluter oder nicht mit anderen Punkten in Beziehung stehender Beobachtung gibt.
 


 
Wenn man dies nun erkannt hat, kann es sein, dass das Bewusstsein leicht verwirrt ist. Das Beste, was man dann machen kann, ist ein kleiner Spaziergang durch die Natur, denn dort wird man erleben, dass die Natur absolut nichts von dem soeben definierten weiß, und sich auch nicht darum kümmern wird. Nein, die Natur macht einfach ruhig weiter, und das sollte ein jeder machen, wenn man an Punkte oder Kreuzungen gerät, die verwirrend sind.
 
Wörter sind nur unzureichende und viel zu beengende Klangformen, die das ganze Ausmaß des Zustandes der „Sterngeborenen“ nicht erfassen können. Dennoch hoffe ich, dass ich eine Sternentür öffnen kann, damit ein jeder selbst seine Erfahrungen machen kann.
 


 
Zurück zu den Begriffen, die mit den Sterngeborenen Hand in Hand gehen. Nun im Grunde ist jeder Begriff nur ein Symbol, ein Symbol, dass einem aber unheimlich viel geben kann, da man mit diesem Symbol einen Schlüssel bilden kann, um so wirklich in sich einzudringen, um selbst zu erkennen, was man ist, was für Anteile man zu entdecken hat, und was man alles sein kann, wenn man es wahrlich will.
 
Anteile. Anteile? Was denn für Anteile? Anteile wovon? Von mir? Von dir? Vom Universum? Vom Multiversum? Fragen über Fragen.
 


 



    
        Anteile der Sterne und des Seins

    

 
Auch ich hatte diese Fragen, als ich das erste Mal mit dem Wort „Anteile“, in Bezug auf das Sterngeborendasein, konfrontiert wurde. Es gab viele Erklärungen, Erklärungen, die mich weiterbrachten, und Erklärungen, die in meinen eigenen Augen Unsinn waren.
 
Ich möchte hier noch einmal aufschreiben, was denn nun für mich diese Anteile sind.
 
Die Anteile, die sich auf die Sternenexistenz der Sterngeborenen beziehen, sind Fragmente des kosmischen Seins. Jeder Anteil hat eine sehr spezifische Schwingung, die man lapidar als „hell“ oder als „dunkel“ klassifizieren kann, wobei der Bereich zwischen „hell“ und „dunkel“ die meisten Anteile beherbergt. Viele der Anteile sind vielleicht mit dem Wort „schattig“ zu bezeichnen oder auch mit dem Wort „grau“, es sind Quanten des kosmischen Seins. Man kann diese Anteile als Bruchstücke eines gigantischen Mosaiks sehen, wobei die einzelnen Mosaiksteinchen auch wieder Mosaike sind, die auch wieder aus kleineren Steinchen bestehen, bis in die Unendlichkeit. Wenn man so will, dann ist das vollständige Mosaik ein „Gesamtbewusstsein“, bei dem die einzelnen Anteile vereinigt vorliegen.
 
Damit wir uns nicht falsch verstehen, alle Steinchen sind Anteile vom eigenen, kosmischen Sein. Wenn man nun das Mosaikbild auf einer hierarchischen Skala ansiedeln will, um in etwa festzustellen, wo es sich befindet, wird man sehr überrascht sein. Ich nehme eine einfache Skala, die von 1-1000 skaliert ist, wobei 1000 die Quelle ist und 1 das dreidimensionale Wesen, das gerade diesen Text verfasst oder auch diesen Text hier liest. Das Gruppenbewusstsein wäre in groben und viel zu ungenauen Zügen, etwa bei dem Skalenwert 250 einzuordnen, d. h., dass es ca. ein Drittel der „Wegstrecke“ zur Quelle zurückgelegt hat.
 
Es ist unsinnig jetzt eine Diskussion zu starten, ob die 250 richtig oder falsch ist, oder ob man die Quelle mit der Zahl 1000 versehen kann, weil die Quelle „ALLES-WAS-IST“ ist, also die Skala, die Zahlen, alle Bewusstseine und auch alle Gruppenbewusstseine. Es soll nur ein erklärendes Bild sein, ein Bild, das keinen Anspruch auf Richtigkeit besitzt.
 
Begibt man sich nun auf die Suche nach den Anteilen, weil man neugierig ist oder weil man erfahren hat, dass es sich lohnt, diese zu integrieren, wird man auf die verschiedensten Situationen treffen. Situationen, die man mit dem menschlichen Bewusstsein erfassen kann, und Situationen, in denen das Bewusstsein überfordert ist. Es wird Anteile geben, die sich „freuen“ wenn man sie findet und es wird Anteile geben, die „überrascht“ sind, ebenso wird es Anteile geben, die „tiefschwarzen Hass“ versprühen, wenn man sie findet.
 


 


 
Die Anteile haben nicht nur ihre eigene, spezifische, individuelle Signatur, nein, sie haben auch ihren eigenen, spezifischen, individuellen Willen, ihr eigenes, spezifisches, individuelles Erscheinungsbild und ihre eigene, spezifische, individuelle Aufgabe. Wenn man also, mit anderen Worten, mit der Suche nach seinen Anteilen beginnt, in Situationen kommt, in denen man eine Art „Übersetzungsmatrix“ braucht, eine Übersetzungsmatrix, die unser Bewusstsein und unser Unterbewusstsein hat, wird man diese Energie in sich fühlen, die schon immer vorhanden war. Es ist so, dass man einige Anteile mit einer Arbeit, die mit dem Bewusstsein einhergeht, finden kann. Einige Anteile findet man eher mit einer Arbeit, die mit dem Unterbewusstsein einhergeht. Egal mit welcher Methode man agiert, wichtig ist das Erreichen und das Integrieren. Dies gilt im Grunde aber bei recht „wenigen“ Anteilen. Es handelt sich dabei um Anteile, die energetisch dem dreidimensionalen Erscheinungsbild sehr ähnlich sind.
 
Sie stehen also in direktem Kontakt mit dem Bewusstsein, und auch mit dem Unterbewusstsein, wobei der Kontakt auf verschiedenste Weise erfolgen kann. Im Endeffekt sind dies alles Energien, die sich in Bildern, Emotionen oder auch in Geräuschen manifestieren können.
 
Die höheren Anteile hingegen sind nicht so einfach zu erreichen. Wobei mit ihnen auch das „höhere Selbst“, der „Atmankörper“ oder der „Schutzengel“ gemeint sind. Jetzt kann man natürlich sagen, dass man das „höhere Selbst“ sehr einfach erreichen kann. Das mag richtig sein, doch man sollte bedenken, dass Wörter wie „einfach“ oder „schwierig“ individuell definiert werden. Jeder hat seine eigenen Bereiche, so wie jeder einen sehr individuellen Kontakt zu seinem „höheren Selbst“ hat, d. h. einige sehen Bilder, haben Emotionen oder treten ganz einfach in einen Dialog mit diesem Anteil, sei es nun verbal oder rein gedanklich.
 
Auch beim Thema „höheres Selbst“ werden sich, ähnlich wie beim Thema „Sterngeborene“, die Geister scheiden, denn dieses Thema ist ebenfalls sehr individuell. Man findet recht viel über die Wortzusammenstellung „höheres Selbst“, doch ist dieser Begriff unzureichend für das, was das „höhere Selbst“ wirklich ausmacht. Wenn man will, dann kann man das „höhere Selbst“ als einen Körper oder als einen Anteil sehen, den man mit dem Bewusstsein noch erreichen kann. Es ist aber auch der letzte der Körper in den Sphären, der noch direkt etwas mit dem Bewusstsein zu tun hat. Diesen Körper nennt man auch Atmankörper und er wird als unser „höheres Selbst“, als ein Körper von kristallener, absoluter Klarheit wahrgenommen, ein Körper, in dem der göttliche Funke klar zu erkennen, und vor allem zu fühlen ist. Unsere Identifikation mit der Quelle allen Seins.
 
Doch über das „höhere Selbst“ zu berichten ist sinnlos, denn ich würde immer über mein eigenes berichten, d. h. alles, was man durch mediale Arbeit erfährt, ist, so paradox es auch sein mag, absolut individuell, auf einer Ebene, auf der es keine Individualität mehr gibt.
 


 
Es gibt die verschiedensten Definitionen und Berichte über das „höhere Selbst“, doch alle spiegeln immer nur eigene Erfahrungen wieder. Der Bereich des Atmankörpers muss aber von jedem selbst erfahren und erkannt werden. Alles, was man zu diesem Körper schreiben würde, wäre viel zu ungenau, da man nur über sein „höheres Selbst“ berichten könnte. Zwar erfolgt auf dieser Ebene auch die Kommunikation zu anderen Energien, die man als „Atmankörper“ klassifizieren kann, doch ist die Kommunikation wieder so, dass es irrelevant wäre, sie mit den unsrigen Wörtern zu beschreiben. Wer Kontakt zu seinem „höheren Selbst“ bekommen hat, und diesen auch für eine unterschiedliche Zeitspanne aufrecht halten kann, wird wissen, was ich meine.
 


 


 
Dennoch möchte ich einige Grundinformationen und Vergleichsmöglichkeiten geben.
 


 
Oft wird berichtet, dass das „höhere Selbst“ als Meister „über alle fünf Welten“ gesehen wird, d. h. über das Physische, über das Ätherische, das Astrale, das Intuitive und auch über das Reich das den Atmankörper ausmacht. Das Wort „Meister“ steht einfach als Erklärungswort dafür, dass man sich vorstellen kann, dass die Energien, die dort vorhanden sind, die absolute Kontrolle über den Geist und die Materie haben. Die Ausdehnung des Atmankörpers entspricht einem unendlich weit vernetzten Energiefeld, das mit unendlich vielen Ebenen multidimensional verbunden ist. Dennoch ist es ein Anteil, der nicht als der Höchste zu sehen ist, da auch nach dem „höheren Selbst“ noch sehr viele Anteile kommen. Zwar ist das „höhere Selbst“ ein Energieprinzip, das wahrlich kolossal ist, doch hat auch diese Energie Bereiche, die erreicht werden können und einige, die nicht erreicht werden können.
 


 
Die Arbeit mit dieser Ebene besteht IMMER und ÜBERALL, doch wenn man sich nun fragt, wann man es merkt, muss man sagen, sehr selten. Es ist also nicht so, dass man nur mit dieser Ebene arbeitet, wenn man mit dem „höheren Selbst“ in Kontakt tritt, nein, denn dies ist immer nur für das Bewusstsein ein ganz schmaler und sehr linearer Ausschnitt von einem Bereich, der ALLES und auch NICHTS ist. Das „höhere Selbst“, der Atmankörper, ist die Relaisstation zu den „göttlichen Sphären“ und zu den eigenen kosmischen Anteilen. Es ist als Pforte zu sehen, durch die man mit dem Bewusstsein allein niemals hindurchtreten kann. Man kann zwar hinter die Pforte schauen, doch alles, was man von jenseits der Pforte übermittelt bekommt, bekommt man vom „höheren Selbst“.
 


 


 
Deshalb ist das „höhere Selbst“ nicht der höchste Anteil. Wenn man so will, obwohl die folgende Erklärung unzureichend ist, ist das „höhere Selbst“ der höchste Anteil, den man mit einem Bewusstsein erreichen kann – mit EINEM Bewusstsein, d. h. man nimmt auch Zugriff auf den Atmankörper mit anderen Bewusstseinen, Bewusstseinen, die vielleicht irgendwo und irgendwann inkarniert sind, egal ob nun auf der Erde im Jahr 1888, oder auf einem Planetensystem, das am anderen Ende der Milchstraße, oder auch am anderen Ende des Universums liegt. Der Atmankörper ist multidimensional und natürlich non-linear.
 
Die Vereinigung mit seinen Anteilen, die Harmonisierung und das Integrieren sind essenzielle Bestandteile unserer Sternenexistenz.
 


 
Warum eigentlich integrieren?
 


 
Nicht alle unsere Anteile sind vollkommen bewusst. Viele der eigenen Anteile wissen nichts von den anderen Anteilen bzw. von Anteilen, die aus Licht, aus Schatten und auch aus Dunkelheit bestehen. Nimm als Beispiel die profane Welt. Gehe raus und sage irgendeinem x-beliebigen Menschen, dass er in Wirklichkeit nur eine winzige Einheit eines gigantischen Gesamtwesens ist, und dass er sich doch mal mit seinen Anteilen im näheren, energetischen Umfeld verbinden soll, um so mehr Informationen über sich, seine Existenz und über den Kosmos zu bekommen. Wenn du Glück hast, dann wird er dich nur fragend ansehen und vielleicht lächeln. Oder er wird dich laut auslachen und dich fragen, ob er auch etwas von dem Zeug haben kann, das dich auf diesen irren Anteil-Trip gebracht hat. Wie dem auch sei, es wird ein statistisches Meisterstück, jemanden zu finden, der zwar noch nichts von dem versteht, was du redest, aber dennoch nicht verschlossen für Neues ist.
 
Wenn man mit seinen Anteilen arbeitet, wird man merken, dass man auf unglaubliche Erfahrungen und Informationen Zugriff hat, wodurch man sich selbst evolutionieren kann. Dass einige Anteile „unbewusst“ sind, bzw. nicht ohne Weiteres erreicht werden können, hat die verschiedensten Gründe. Es ist unmöglich, alle Gründe, die denkbar sind, aufzuzählen, da es unendlich viele gibt, da jeder Anteil individuell ist, und somit auch eine individuelle Erklärung braucht.
 
Die Anteile des Sternenseins bzw. des Zustandes des Sterngeborenseins sind Anteile, die in unendlich vielen Bereichen der Existenz eine unglaublich wichtige Rolle spielen. Sei es nun beim Thema „Erkenntnis“, beim Thema „Bewusstwerdung“, „Lichtkörperprozess“, „Reinkarnation“, beim „Fall der Sterne“, beim Umgang mit einer der kosmischen Lebensenergien oder einfach nur beim Erfüllen seiner Aufgabe im „Großen Werk“. Ich werde auch in den einzelnen Abschnitten Informationen geben, warum sich einige Anteile getrennt haben bzw. warum einige Anteile so sind, wie sie sind.
 


 


 
Wörter wie „Erkenntnis“, „Bewusstwerdung“, „Lichtkörperprozess“ und „Reinkarnation“ sind Wörter, die man zum einen kennt, und zum anderen nicht kennt, bzw. falsch versteht.
 


 
Ich werde später auf diese einzelnen Abschnitte und erklärungsbedürftigen Betitelungen eingehen, doch gilt es auch hier schon wieder, dass ich das Wort „Anteil“ mit anderen definitionswürdigen Wörtern erklären muss.
 
Ich möchte hier noch einmal ganz deutlich sagen, dass es Anteile gibt, die sehr negativ auf das „Vorstoßen“ reagieren können, denn auch wenn man sich mit seinen Schatten auseinandergesetzt hat und viele integriert und harmonisiert hat, gibt es immer noch Anteile, die definitiv nicht schattig, sondern dunkel sind. Diese Anteile haben jedoch mit dem „menschlichen Bewusstsein“ nur noch selten zu tun. Diese Anteile gehören zum kosmischen Sein, einem Sein, das überdimensional verknüpft ist. Die Dunkelheit gehört zum Licht, so wie das Licht zur Dunkelheit, und da wir alle in einem dualen Kosmos leben, hat auch ein JEDER VON UNS lichte und dunkle Anteile.
 


 
Es besteht die Möglichkeit, dass Energien, die man als „Engel“ klassifizieren kann, ein „eigner Anteil“ ist. Ebendiese Auffassung wird zu multipelen Verwirrungen führen, da sich viele Menschen plötzlich berufen fühlen, als leibhaftiger Engel durch die Welt zu stolzieren. Die Aussage, dass ein Engel ein Anteil von einem Selbst ist, ist solcherart zu verstehen, dass man selbst Teil eines kolossaleren Ganzen ist. So könnte gleichermaßen jeder sagen, dass man ein Diamant oder ein Stück Steinkohle wäre, da auch der menschliche Körper aus Kohlenstoffatomen besteht. Es würde keiner auf die Idee kommen, sich als Kohlenstück vorzustellen, oder? Warum löst daher der Begriff „Engel“ einen regelrechten Egoausbruch aus? Um das eigene Leben, das Ego, aufzuwerten. Diese Gefahr besteht rund um die Uhr und gilt auch für das „kosmische Sein“. Engel sind unsere Geschwister. Wir alle kommen aus einer gemeinsamen Quelle, und auch wenn sie energetisch anderes schwingen als wir Menschen, haben wir gemeinschaftliche Wurzeln. Jeder Mensch ist somit ein Engel, wie auch jeder Mensch ein Diamant oder ein Kohlestück.
 


 
Wieder und wieder habe ich bei den Erklärungen der Anteile auf das „kosmische Sein“ Bezug genommen. Es wird wohl Zeit für die erste „Ich-hab-da-mal-was-vorbereitet-Definition“.
 


 
Wenn man nun, für sich dieses kosmische Sein definieren will, so könnte man folgende Worte wählen, wobei ich noch einmal anmerken möchte, dass Definitionen immer nur individuelle Wörter eines jeglichen Verfassers sind.
 


 
Definition: „kosmisches Sein“
 


 
Das kosmische Sein ist ein polykaskades, stellares Existenzprinzip des Multiversums, das eine gewisse, nicht näher spezifizierte, Anzahl von Existenzanteilen in verschiedene Dimensionsabschnitte integriert hat, – u.a. lineare Anteile in der sog. dritten Dimension – um Erfahrungen zu sammeln, um diese in ein Gruppenbewusstsein mit einfließen zulassen, um somit „sich selbst“ und den „Rest“ der abzugrenzenden, eigenen „Existenz“ und des „eigenen“ Gruppenbewusstseins zu evolutionieren, wobei die meisten linearen Anteile keinen Zugang zu energetisch höheren und auch zu energetisch tieferen Ebenen haben, obwohl einige diese Zugänge ausbilden können, da es einer signifikanten Aufgabenerfüllung entspricht und notwendig ist, um weitere exponentielle Empirien zu erkennen, um so offensichtliche Unvereinbarkeiten und Antipoden zu vereinen, um sich so mit höheren Eigenanteilebenen zu harmonisieren - die linearen Anteile, die aus Gründen der Selbsterhaltung bzw. des Selbstschutzes, diese Verbindungen zu energetisch höheren und auch zu energetisch tieferen Ebenen nicht haben dürfen, da diese Verbindungen in Rahmen von Experimenten – im Einzelnen die „Erschaffung der Dualität“ - unterbrochen wurde, um Erfahrungen von „kosmischer Abgetrenntheit“ zu machen, und um so, eine gewisse Triebfeder für die spezifisch fragmentierte Selbstevolution zu haben, die wieder zu einer absoluten Gesamtheit führen wird, ohne Verluste von Anteilen und ohne Verluste von Erfahrungen – seien es nun lineare, non-lineare bzw. allg. dimensionale Erfahrungen – die sich auch wieder, wie die „Bewusst-Linearen-Anteile“ mit höheren Eigenanteilebenen harmonisch komplettieren zu können.
 


 


 
Alles klar? Noch Fragen? ?
 


 


 
Diese Definition ist nur ein winziger Ausschnitt eines sehr individuellen Denkens, d. h., diese Definition ist nur für mein Bewusstsein gültig und für kein anderes sonst. Es mag zwar sein, dass sich andere mit dieser Definition identifizieren können oder fragmentierte Meinungen zu einzelnen Abschnitten haben, doch ist diese Definition keine festgeschriebene Sache.
 
Durch diese Sinndeutung ist im Grunde auch eine Erklärung mitgeliefert worden, was man nun unter den „dunklen Anteilen“ oder auch unter den „lichten Anteilen“ verstehen kann. Ich werde es aber dennoch so machen, dass ich diese Textpassagen noch einmal speziell hervorhebe, denn auch wenn sich jemand mit meiner persönlichen Definition des „kosmischen Seins“ identifizieren kann, so besteht doch die Möglichkeit, dass das Eine oder Andere unklar und zweideutig ist und es einer weiteren Erklärung bedarf.
 


 
Die Existenz und das Wissen um seine Sternenzugehörigkeit ist wieder nur ein Weg von vielen, um sich mit seinem kosmischen Sein auseinanderzusetzen bzw. sich diesem kosmischen Sein überhaupt einmal anzunähern. Es ist in den meisten Fällen eine Annäherung, denn oft hat das normale Ego-Bewusstsein etwas gegen zu viel „Licht“, sprich Information.
 


 
Ich werde nun Ausspruch für Ausspruch, Satzfragment für Satzfragment, meiner ersten „Ich-hab-da-mal-was-vorbereitet-Definition“ zerlegen, aufschlüsseln und sie zu erläutern. Fangen wir an:
 


 


 
Das kosmische Sein ist ein polykaskades, stellares Existenzprinzip des Multiversums, ………
 


 
Diesen Abschnitt der Definitionen möchte ich wie folgt erklären: Das kosmische Sein ist also etwas, dass ein unzähliges Vieles ist, bzw. ein vielfaches Ding, das sich kaskadenförmig entwickelt, also aus einem Punkt zwei werden lässt, aus diesen zwei Punkten vier werden lässt, aus diesen vier Punkten acht, dann 16, dann 32, dann 64, dann 128 und so weiter, und so weiter. Eben eine Kaskade; diese Kaskade ist vielfach vorhanden, d. h., es bilden sich gleichzeitig unendlich viele Kaskaden. Diese Bildung geschieht in einem Bereich des Multiversums, den ich persönlich mit dem Wort „stellar“ bezeichne, obwohl es für diesen Bereich nicht wirklich eine sinnige Erklärung gibt, da er immer und überall ist. Es ist also einfach ein Prinzip, ein Axiom, eine Maxime, ein Ursprung, der Existenz des Multiversums, ein Dasein, ein Leben, eine Gegenwart in den Bereichen, in denen sich die Evolution abspielt.
 


 


 
…dass eine gewisse, nicht näher spezifizierte, Anzahl von Existenzanteilen, in verschiedene Dimensionsabschnitte integriert hat – u.a. lineare Anteile in der sog. dritten Dimension – …
 


 
Dieser Abschnitt der Definition bedeutet soviel wie: Eine unbekannte Anzahl von Anteilen, die man nicht erklären, zählen, klassifizieren, sanktionieren, nummerieren oder normen kann, wurde in alle möglichen Dimensionsabschnitte integriert, also angepasst, bzw. eingegliedert. Hiermit sind wirklich alle Dimensionen gemeint, die irgendwie nur möglich sind. Weiter bedeutet der Abschnitt der Definition, dass auch zeitlich begrenzte Anteile, also lineare Anteile - Anteile die sich nur in einer Richtung auf der Zeitachse bewegen können - in eine Illusion integriert wurden, die wir als Realität, als dritte Dimension, oder auch als das Universum bezeichnen.
 


 


 
…um Erfahrungen zu sammeln, um diese in ein Gruppenbewusstsein mit einfließen zulassen, um somit „sich selbst“ und den „Rest“ der abzugrenzenden, eigenen „Existenz“ und des „eigenen“ Gruppenbewusstseins zu evolutionieren…
 


 
Mit diesem Absatz der Definition ist gemeint, dass die gesamte Existenz, um die es in dieser Definition geht, den wichtigen Evolutionsauftrag hat, Erfahrung einzusammeln. Die gemachten Erfahrungen beziehen sich natürlich nicht nur auf die Existenzen, die man im Allgemeinen als humanoides Leben bezeichnet, sondern auf alle Existenzebenen, die möglich sind, wobei auch hier ein Gruppenbewusstsein und natürlich auch ein individuelles Bewusstsein gemeint sind. Der Grund, warum man diese Erfahrungen sammelt, ist einfach der, dass es sich hierbei um eine Evolutionsaufgabe handelt, die es zu erfüllen gilt. Daher habe ich geschrieben, dass man Erfahrungen sammelt und dieses mit einfließen lässt, um „sich selbst“, wobei hier wirklich das Bewusstsein gemeint ist, genauso wie das Gruppenbewusstsein (deswegen habe ich die Wörter „sich selbst“ auch in Anführungsstriche gesetzt) zu evolutionieren. Dass durch die gesammelten Erfahrungen einer einzigen individuellen Existenz, auch alle anderen Existenzen evolutioniert werden (wenn man so will also der Rest) dürfte klar sein, da alle Existenzen miteinander über energetische Bahnen verwoben sind. Es ist natürlich sehr schwierig, eine Definition zu gestalten, die gleichzeitig auf ein Individuum und ein Gruppenbewusstsein zielt. Alles wird durch Erfahrungen evolutioniert, egal in welcher Dimension, in welcher Sphäre, in welchem Abschnitt des Multiversums oder in welchem Anteil sich ein Existenzfragment befindet.
 


 


 


 
…wobei die meisten linearen Anteile keinen Zugang zu energetisch höheren und auch zu energetisch tieferen Ebenen haben, obwohl einige diese Zugänge ausbilden können, da es einer signifikanten Aufgabenerfüllung entspricht und notwendig ist, um weitere expotenzielle Empirien zu erkennen, um so offensichtliche Unvereinbarkeiten und Antipoden zu vereinen, um sich so mit höheren Eigenanteilebenen zu harmonisieren; …
 


 
Mit diesem Abschnitt der Definition ist Folgendes gemeint: Die gesamte Existenz hat nicht nur einen linearen Anteil, sondern unzählig viele, da die Dimensionen, in denen sich lineare Anteile inkarnieren können, wundervolle Erfahrungsebenen sind, die perfekt darauf geeicht sind, Erfahrungsmomente zu kreieren, damit man diese erleben kann, um der Aufgabe der Evolution gerecht zu werden. Natürlich ist es so, dass die meisten linearen Anteile keinen Zugang zu höherer Energieformen, die dennoch die Eigenen sind und zum kosmischen Sein gehören, haben, da die Informationsflut, aus diesen Energieformen, für die linearen Anteile zu groß werden, und diese verwirren, beschädigen oder sogar vernichten könnten. Hier greift der Evolutionsselbstschutz, der für das aktuelle menschliche Bewusstsein vom „höheren Selbst“ verwaltet wird und der dafür verantwortlich ist, dass vollkommen unverständliche Informationen, nicht in Gebiete kommen, die dadurch Schaden nehmen könnten, da sie diese Informationen nicht verarbeiten können. Das heißt, dass man sich selbst Blockaden oder auch Implantate gesetzt hat, damit man nicht aus Versehen in Bereiche vordringt, die schädlich sind, da sie zu viele Informationen beherbergen, die man nicht verarbeiten kann. Das Gleiche gilt natürlich auch für Ebenen, die energetisch „tiefer“ angeordnet sind, als das normale menschliche Bewusstsein. Hiermit sind z. B. einige dunkle Anteile gemeint, wobei sich der Begriff „dunkel“ auf die Rate der Schwingung der jeweiligen Existenz in Bezug zu Lichtintensität, also zum Informationsstand, bezieht. Es sei kurz bemerkt, dass diese Bilderklärung eine nötige Maßnahme ist, um die Definition verständlicher darzulegen.
 
Es ist nicht zwingend richtig, dass alle dunkeln Anteile eine niedrigere Frequenz haben, als das menschliche Bewusstsein sie hat. Doch auch die Ebenen mit einer niedrigen Frequenz bergen Gefahren in sich, die man nicht immer ohne Weiteres überstehen kann. Bei den niederen Frequenzen handelt es sich um Anteile, die einfach desinformiert sind, also dunkel und vom Licht der Quelle abgeschnitten sind. Diese Anteile sind Anteile, die ohne das Bewusstsein ihrer wahren Existenz und Herkunft bestehen.
 


 
Dennoch ist es so, dass einige der linearen Anteile Verbindungen ausprägen können, die dann doch eine Verbindung zu ganz anderen Ebenen ermöglichen, doch dies ist, in Bezug auf alle linearen Gesamtexistenzen, die sich in der dritten Dimension aufhalten, ein eher geringer Anteil.
 


 


 
Man muss sich nur die Gesamtbevölkerung ins Gedächtnis rufen und sich fragen, wie viele dieser Menschen Kontakt zu Ihrem „höheren Selbst“ oder zu einem anderen Anteil von sich haben, der eine andere energetische Signatur besitzt, als das Bewusstsein, das den aktuellen Kontakt steuert. Jeder, der sich selbst als einen Sterngeborenen erkannt hat und für diesen Zustand nicht nur eine innere Vermutung, sondern eine innere Gnosis hat, ist ein solcher linearer Anteil, der doch Kontakt zu einer anderen Energielinie seiner eigenen Existenz aufgebaut hat.
 
Dass man einen solchen Kontakt herstellen konnte, ist natürlich kein Zufall, den es sowieso nicht gibt, sondern ein fixer Plan eines höher schwingenden Anteils, der sich im direkten Bezug zum Bewusstsein befindet. Man wird immer nur dann solche Kontakte ausbilden können, wenn es für den jeweiligen Erfahrungs- und Evolutionsstand tragbar und sinnig ist. Daher habe ich geschrieben, dass es sich hierbei meist um eine signifikante, also um eine charakteristische, wichtige oder bedeutsame Aufgabe handelt, die es zu erfüllen gilt. Meist ist es dann natürlich so, dass diese signifikante Aufgabenerfüllung einen sehr wichtigen Grund bzw. Urgrund hat, warum denn nun dies und das so ablaufen soll, wie es abläuft. Dieser Urgrund ist auch wieder in den Erfahrungen zu suchen, daher habe ich geschrieben, dass diese Aufgabenerfüllung notwendig ist, um weitere expotenzielle oder ausführende Dynamiken oder heraustretende Kräfte oder quellende Faktoren, Empirien, Wahrnehmungen, Erkenntnisse oder einfach Erfahrungen, zu erkennen, um so wiederum Dinge zu vereinen, die auf den ersten Blick vollkommene Antipoden, also Gegenspieler, Widersacher oder auch Rivalen sind. Diese Unvereinbarkeiten und Antipoden sind einfach wieder nur Anteile, die desinformiert und vom Licht der Quelle abgeschnitten sind. Es sind Anteile, die auf den ersten Blick „dunkel“, „böse“, „feindlich“, „hasserfüllt“ oder auch „perfide“ sind, und erst bei genauerer Betrachtung, im kosmischen Licht, ihr wahres Erscheinungsbild formen. Es ist unheimlich wichtig, sich mit seinen ganzen Anteilen zu vereinen, und seien sie auf den ersten Blick auch noch so verabscheuungswürdig. Es ist wichtig zu wissen und zu verstehen, dass auch dies Anteile von einem Selbst sind, und nicht von etwas, das man sowieso nicht haben will. Sehr oft sind energetische Blockaden, die dafür sorgen, dass man nicht weiter in einen höheren Schwingungszustand vorstoßen kann, direkt mit den sog. schattigen oder dunklen Anteilen codiert. Erst wenn man gelernt hat, was die eigene Existenz WIRKLICH alles ist, und sein kann, werden einige dieser Blockaden gelöst, aber auch erst dann! Man muss beweisen, dass man vollkommen dazu bereit ist, sich mit einer hohen Schwingung zu vereinen. Wie ich schon mehrmals sagte, auch eine hohe Schwingung birgt Gefahren in sich. Je mehr Licht man bekommt, desto komplizierter wird es für das Bewusstsein diese ganzen Informationen zu verarbeiten, denn das menschliche Bewusstsein, genau wie viele der linearen Bewusstseine, ist in Bezug auf das Licht der Quelle und auf das Licht der eigenen höheren Anteile, beschränkt.
 


 


 
…die linearen Anteile, die aus Gründen der Selbsterhaltung bzw. des Selbstschutzes diese Verbindungen zu energetisch höheren und auch zu energetisch tieferen Ebenen nicht haben dürfen…
 


 


 
Dieser Abschnitt der Definition bedeutet, dass in den einzelnen Anteilen Barrieren sind, die zur Selbsterhaltung dienen. Je höher man sich auf einer fiktiven Evolutionsskala bewegt, desto schneller wird die Energiesignatur, was wiederum bedeutet, dass der Lichtanteil exorbitant zunimmt.
 


 
Wenn aber zu viele Informationen nicht verarbeitet werden können, was ja der Fall wäre, wenn die niedrig schwingenden Anteile uneingeschränkten Zugang zu den höheren Anteilen hätten, würde es zu einer Art Kollaps kommen, da sich die Energien regelrecht stauen würden, bzw., um es sinniger zu umschreiben, denn stauen werden sie sich nicht wirklich, es würden Transformationen ausgelöst werden, die im Endeffekt eine regelrechte Beschädigung in den niedrigschwingenden Anteilen auslösen würde. Natürlich kann man jetzt sagen, dass das Licht niemals eine Beschädigung anrichten kann. Ja, kann man sagen! Doch die Erfahrung zeigt, dass zu viele Informationen einen Prozess in Gang setzen, der schädigend ist. Ein Beispiel dafür ist das Channeln mit eigenen Anteilen. Nicht selten sind daran menschliche Persönlichkeiten zerbrochen, da sie entweder Informationen bekommen haben, die eine „falsch-menschliche“ Reaktion hervorgerufen haben, oder wo die normale menschliche Psyche Schaden genommen hat.
 


 
Dies gilt auch für die Bereiche der eigenen Existenz, die sich aus spezifischen Gründen dem Licht verschlossen haben. Man darf aus Selbstschutz heraus, nicht einfach „mal so“ den Kontakt aufnehmen. Das Ganze ist ein sehr feines Kalkül, das kaum Fehler erlaubt. Es ist natürlich eine evolutionstechnische Aufgabe, den eigenen, dunklen und schattigen Anteilen das Licht des göttlichen Funkens zu bringen, doch muss man mit Obacht arbeiten, da Anteile, die sich lange vom Licht abgewendet haben, oft aggressiv und disharmonisch reagieren, wobei man diese Reaktion wirklich mit einer „Angst-vor-dem-Unbekanten-Reaktion“ vergleichen kann, da die Trennung bzw. die angebliche Trennung vom Licht, zu intensiv war. Ich schreibe hier absichtlich die Wörter „angebliche Trennung“, da das Licht der göttlichen Quelle ÜBERALL ist, sowie die Quelle selbst.
 


 


 


 


 
…da diese Verbindungen im Rahmen von Experimenten – im Einzelnen die „Erschaffung der Dualität“ - unterbrochen wurden, um Erfahrungen von „kosmischer Abgetrenntheit“ zu machen, und um so eine gewisse Triebfeder für die spezifisch fragmentierte Selbstevolution zu haben, …
 


 
Dieser Abschnitt bedeutet so viel wie: Alles ist geplant und nichts passiert durch ZUFALL, da das Multiversum nicht auf einem Zufallsprinzip beruht. Alle Ereignisse, die geschehen, sei es nun ein Mord, eine Trennung vom Licht, das Zerstören einer Zivilisation, das Entstehen einer Galaxie, das Entstehen einer neuen Spezies, all dies ist vollkommen und unglaublich perfekt geplant. So wurde auch die dritte Dimension geplant. Sie wurde geplant, um Erfahrungen zu sammeln, die man nur in der dritten Dimension sammeln kann. Auch die Wesen, die an der Entstehung dieser Dimension, oder vielleicht besser gesagt, dieses Spielbrettes, beteiligt waren, haben es vollkommen bewusst und nach strengen Reglementierungen vollzogen, auch wenn man sich in der Illusion vollkommen vom Licht abtrennen musste. Alles gehört zum evolutionären Spiel, das noch immer andauert, andauern wird und andauerte – man darf nicht vergessen, dass die Linearität etwas Dreidimensionales ist.
 


 
Die Erfahrung, von der ich in diesem Abschnitt der Definition schreibe, also die Erfahrung der kosmischen Abgetrenntheit, ist ein sehr wichtiges Fragment, da aus dieser Erfahrung der Wille zur „Wiedervereinigung mit der Quelle“ entsteht. Wenn man es mit menschlichen Emotionen betrachten würde, dann ist diese Erfahrung der härteste Schicksalsschlag, den man sich überhaupt vorstellen kann, doch auch der schlimmste Schicksalsschlag birgt Erfahrungen in sich, die unendlich wertvoll sind, auch wenn man es meist nicht direkt erkennen kann.
 
Erst durch diese Triebfeder beginnen die einzelnen Anteile die Energie für den „Willen der Zusammenarbeit“ zu transformieren, und diese Energie ist eines der Ziele auf diesem dreidimensionalen Spielbrett.
 


 
Ich habe absichtlich in der Definition die dritte Dimension als Experiment bezeichnet, doch will ich noch einmal ganz deutlich sagen, dass man auch die anderen Dimensionen als Experimente sehen kann, denn es ist ja nicht nur so, dass man nur in dieser Dimension seine Erfahrungen machen kann. Nein, alles was existiert, egal wie und egal wie man Existenz definiert, kann Erfahrungen machen, d. h., die Erzengel haben genau so ihre Evolutionsaufgaben wie die Menschen, und die Sterngeborenen haben ihre Evolutionsaufgaben wie die Erzengel. Alles ist immer in ständiger Bewegung, nichts steht wirklich still, denn wenn man eine zu den absolutesten Wahrheiten des Kosmos zählen kann, dann ist es der menschliche Ausspruch: „Evolution ist Bewegung“, egal ob in der dritten Dimension oder in der sechsten Dimension (wobei dort die Wörter "Bewegung" und "Evolution" sinngemäß neu definiert werden müssten.)
 


 


 
Auch wenn alles geplant ist und nichts aus Zufall geschieht, muss man hier eine Unterscheidung zwischen der Spiritualität und der Biologie ziehen. Biologische Studien beweisen, dass es in der Natur ein Zufallsprinzip gibt. Die spirituelle Planung hinter diesem Prinzip, dass biochemische Prozesse in regelmentierten Bahnen ablaufen, steht in diesem Kontext für den Umstand der kosmischen Planung.
 


 


 
…die wieder zu einer absoluten Gesamtheit führen wird, ohne Verluste von Anteilen und ohne Verluste von Erfahrungen – seien es nun lineare, non-lineare bzw. allg. dimensionale Erfahrungen – sich auch wieder, wie die „Bewusst-Linearen-Anteile“ mit höheren Eigenanteilebenen harmonisch komplettieren zu können …
 


 
Dieser letzte Abschnitt ist noch einmal sehr signifikant für die ganze Definition, da dieser Abschnitt noch einmal speziell auf die Anteile und auf die Erfahrungen zu sprechen kommt. Die absolute und endgültige Komplettierung der Quelle, also das „Heimkommen“, geschieht ohne irgendwelche Verluste. Die Beweisführung für diesen Ausspruch ist sehr einfach, wenn man sich wirklich soweit „gefunden hat“, ist man schon lange nicht mehr in der dritten Dimension verankert und somit verlieren Begriffe wie „Angst“, „Verlust“ und „Zerstörung“ ihre Bedeutung.
 
Es ist alles vorhanden, egal ob die Erfahrungen aus einem Leben auf der Erde, auf dem Planeten CCV-3478 (wo der auch immer sein mag), in der energetischen Region, die man in der Sternenliteratur oft „Sirius“ nennt oder auch die Erfahrung mit Erzengel Michael zu lachen, zu weinen, zu kämpfen und zu erschaffen, stammen. Das letzte Ziel ist die vollkommene Vereinigung mit der Quelle, aus der alles kommt, und um dies zu erreichen, erlebt man das, was man erlebt, unabhängig von Rang, Dimension oder Energiesignatur.
 


 
Die Wiedervereinigung mit der Quelle wird kein Mensch erleben. Es ist ein spirituelles Oxymoron. Die Quelle ist immer und überall, sodass es keiner Wiedervereinigung bedarf, da es nie eine Trennung gab. Wir alle sind bereits mit der Quelle vereinigt und gleichzeitig von ihr entfernt, bzw. aus ihr fragmentiert, dass der Wunsch zur Integration die Triebfeder unseres Selbst ist.
 


 
Ich denke, man kann meine Gedanken nun noch besser nachvollziehen, auch warum ich die Definition so verfasst habe, wie ich sie verfasst habe. ?
 



    
        Wir sind wir.

    

 
Was ein Sterngeborener alles ist, kann man gewiss nicht mit einer einfachen Definition erklären. Ich denke, die Überschrift für diesen Abschnitt meines Dokumentes ist wirklich passend, denn man kann die Sterngeborenen einfach nur damit erklären, dass sie sind, was sie sind, oder einfach „wir sind wir“.
 
Natürlich tauchen immer wieder Fragen auf, die sich darauf beziehen, in welchen Lebenslagen und in welchen Schichten man die Sterngeborenen finden kann, woran man sie erkennen kann, was sie für Merkmale haben, ob sie eine wichtige Rolle in einer Kultur spielen oder ob sie vielleicht führende Wissenschaftler und führende Politiker sind.
 
Man kann ganz allgemein sagen, dass die Sterngeborenen sich komplett unter die ganze Menschheit gemischt haben, das heißt, sie sind in allen Schichten und in allen Rassen vertreten. Man findet die Sterngeborenen in allen Bereichen des Lebens. Es ist unwichtig welchen Beruf, welches Lebensziel, welche Lebensart oder welche Wünsche man hat. Es ist unwichtig welcher Kaste, welcher Rasse, welchem Kulturkreis oder welchem Volke, man als Sterngeborener, angehört.
 
Es tauchen immer wieder Gerüchte auf, dass man als Sterngeborener Gefühle des Alleinseins und Gefühle des Getrenntseins hat. Ich würde definitiv nicht so weit gehen, dass ich so etwas Allgemeines allein auf die Sterngeborenen münze. Es ist so, dass sich jeder bestimmt schon einmal allein gefühlt hat, und dass jeder schon mal den Gedanken hatte, dass er am falschen Platz und am falschen Ort ist. Dies ist definitiv keine individuelle Eigenschaft der Sterngeborenen. Wenn man sich ein wenig in der magischen Szene umhört, und Texte verfasst, die darauf basieren, dass allein die Sterngeborenen das Recht dazu haben, Gefühle von Alleinsein und Getrenntsein zu haben, wird man definitiv und unumstößlich darauf treffen, dass ca. 90 % sich automatisch als Sterngeborene sehen, da sie die Gefühle des Alleinseins und des Getrenntseins kennen.
 
Oft ist es natürlich auch so, dass man sich an seine Kindheit erinnert, und dass man sich in Situationen hinein begibt, die perfekt in die Schablonen des Alleinseins und des Getrenntseins passen. Viele haben sicherlich schon mal den Gedanken gehabt, dass die eigenen Eltern nicht die leiblichen Eltern sind, sondern dass man eher bei Adoptiveltern aufwächst, da man von ihnen nicht verstanden, dauernd kritisiert, und im Grunde völlig allein gelassen wird. Dies trifft aber auf unheimlich viele Jugendliche zu, und auch auf viele Kinder, die nicht zu den Sterngeborenen gehören. Es ist somit falsch, dies als Kriterium anzusehen, gerade weil soziale Missstände in der heutigen Gesellschaft diese Problematik forcieren.
 
Man könnte meinen, dass man als Sterngeborener immer weg will, weg von zu Hause, weg von der Stadt, weg vom alten Leben. Dies mag ohne Weiteres sein, doch ist es auch wieder kein Indiz dafür, dass man ein Sterngeborener ist oder nicht.
 


 


 
Es mag sein, dass die Sterngeborenen eine direkte Affinität zum nächtlichen Sternenhimmel haben, zur Astronomie und im Allgemeinen zum Okkultismus und zur Magie. Es mag sein, doch ob es wirklich so ist, kann nur ein jeder für sich selber wissen, und somit auch nur für sich selber feststellen.
 
Nicht alle, die meinen, sie sind ein Sterngeborener, sind es auch. Dieser Ausspruch, den ich hier treffe, bezieht sich auf Erfahrungen, die ich in den letzten Jahren zuhauf gesammelt habe. Dennoch bleibe ich dabei, dass nur ein jeder für sich selbst die Aussage treffen kann, ob er ein Sterngeborener ist oder nicht. Ein Paradoxon. Warum auch nicht.
 
Manche schauen in den nächtlichen Himmel, und warten darauf, dass ein Raumschiff erscheint und sie aufliest, um sie endlich fortzubringen, fort von der Erde, von ihrer Umgebung, von ihrer Umwelt, von ihrem Beruf und von ihrem profanen Leben. Ich wünsche denjenigen sehr viel Spaß beim Warten. Ich warte sicherlich nicht. Warum auch?
 
Dennoch gibt es verschiedene Gemeinsamkeiten, die die Sterngeborenen aufweisen, und die nicht so häufig sind, dass man sie bei einem Großteil der Bevölkerung auch sehen könnte. Meistens hat es etwas mit Träumen zu tun, die sich in Bereiche bewegen, die man einfach nur mit dem Wort „kosmisch“ beschreiben kann. Es können Träume von fremden Welten, von fremden Existenzen, von fremden Rassen, von der Vergangenheit, von der Zukunft, von Weltraumabenteuern, von galaktischen Schlachten, von Dämonen und auch von Engeln sein.
 
Natürlich ist es auch wieder richtig, dass auch ein Großteil der normalen Menschen, solche Träume hat bzw. haben kann. Auch hier kann ich wieder nur von meinen Erfahrungen berichten, dass sich hellseherische Träume und Träume von außerirdischem Leben, bzw. Leben das nicht auf der Erde existiert, häufen. Es zieht sich wie ein roter Faden durch das Leben, dass man diese Träume schon in der frühesten Kindheit hat, und mit niemandem darüber reden konnte, da es einfach nur als kindliche Fantasie abgetan wurde, obwohl die Bilder für einen selber realistischer waren, als das so genannte reale Leben.
 
Auch außerkörperliche Erfahrungen, wie z. B. ein astraler Austritt, sind Merkmale, die sich bei den Sterngeborenen eher finden lassen, als bei den normalen Menschen. Das Gleiche gilt auch für astrale Reisen, das Besuchen anderer Existenzebenen, dass Kommunizieren mit nicht körperlichen Wesen, wobei hier die sogenannten Engel eine wichtige Rolle spielen. Auch das Wahrnehmen einer zweiten Wirklichkeit, wobei hiermit gemeint ist, dass man in der normalen Realität Dinge wahrnimmt, die nicht alltäglich sind, wie z. B. Lichteffekte, Schalleffekte, emotionale Effekte oder einfach Effekte, die ein normaler Mensch nicht klassifizieren kann. Der letzte Ausspruch ist etwas sehr Individuelles, was nicht zu erklären ist. Ein Beispiel hierzu wäre, dass jemand seine Körpertemperatur regulieren kann.
 


 


 
Auch das Verständnis von abstrakten Theorien, von physikalischen und chemischen Grundgesetzen, von sprachlichen Besonderheiten oder auch von mathematischen Eigentümlichkeiten, von emotionalen, psychischen, sowohl als auch von medialen Besonderheiten, ist ein roter Faden, der sich durch die Existenzen der Sterngeborenen durchgewoben hat. Die Wahrnehmung, die man hat, ist definitiv „ver-rückt“, in Bezug auf das normale Leben. Es mag sein, dass man sich eine Galaxie wahrhaftig ansehen kann, ohne vorher jemals eine, in einem Buch abgedruckt, gesehen zu haben. Auch wenn die Ratio noch nie eine Galaxie gesehen hat, ist das Bewusstsein fähig Bilder und Abmessungen zu kreieren, die mehr als realistisch sind. Dies gilt natürlich für den Makrokosmos, genauso wie für den Mikrokosmos, d. h., es ist egal, ob es sich um den subatomaren Bereich handelt oder um den Bereich, der zwischen den einzelnen Galaxien herrscht. Man kann das Bewusstsein, wenn man es nun mal mit einem Längenmaß versehen will, gigantisch groß oder unglaublich klein machen.
 
Es ist sehr interessant zu wissen, dass Sterngeborene die menschliche Wahrnehmung verändern können, das heißt, dass die Sterngeborenen Effekte erleben, die man entweder als einen Zeitraffereffekt oder als Zeitlupeneffekt deuten kann. Bei den meisten geschieht dies jedoch, wenn sie mit ihrem dritten Auge sehen, das heißt mit ihrem Stirnchakra arbeiten. Doch in manchen Fällen ist es so, dass auch die physischen Augen, eine physikalisch unmögliche Veränderung der Umgebung, wahrnehmen können. Dies beruht natürlich auf biochemischen Vorgängen, die in einem individuellen Organismus zusammenhängen.
 


 
Ein weiterer roter Faden, den ich nennen möchte, ist die Tatsache, dass viele der Sterngeborenen körperliche Besonderheiten aufweisen. Manche haben verschiedene Augenfarben, wobei ein Auge grünlich und das andere Auge gräulich sein kann, oder auch grünlich und bräunlich. Bei einigen ist es so, dass sich Organe ausgebildet haben, als ob sie nicht eine Person werden sollten, sondern Zwillinge. Auch besondere Muttermale, oder andere optische Merkmale, die man am Körper sieht, sind mehr als häufig. Typisch ist hier ein sog. Hexenmal.
 


 
Es gibt wirklich unumstößlich viele Merkmale, die man bei den Sterngeborenen finden kann, wobei dies natürlich nicht heißt, dass man diese Merkmale nicht auch bei normalen Menschen finden kann, die definitiv keine Sterngeborenen sind. Ich kann einfach nur von meinen Erfahrungen berichten, und diese beziehen sich auf das, was ich oben geschildert habe.
 


 
Ein weiteres Beispiel ist, dass man auf besondere Klangformen codiert ist, das heißt man hört ein Lied, man hört ein Gedicht, man hört eine Geschichte oder man hört einen Satz, auf den man so reagiert, dass man es sich nicht erklären kann.
 


 
Es ist mehr als einmal vorgekommen, dass ich mir ein Lied angehört habe, und auf einmal unerklärliche Emotionen erfahren habe, auf die sich mein Bewusstsein keinen Reim machen konnte.
 


 
Dies habe ich auch schon bei vielen anderen Sterngeborenen erlebt. Man hat sich einfach selbst auf bestimmte Klangformen codiert, bei denen man eine innerliche Hellhörigkeit bekommt.
 


 
Doch nicht nur Klangformen sind für Sterngeborene manchmal besonders codiert. Auch eine Landschaft, eine geometrische Form, ein Kunstwerk, ein Bild, ein Theaterstück, ein Fernsehstück, ein Kinostück oder einfach nur einzelne Worte, die beiläufig in einem Gespräch fallen, bewirken manchmal große Dinge. Es mag sein, dass man bei einem Spaziergang im Wald die Natur mit ganz anderen Augen wahrnimmt, als es ein normaler Mensch tun würde, der nur einen Wald sieht. Vielleicht hast du in unberührter Natur Feen gesehen, du hast vielleicht die Natur gehört, die dich einlud, ihre Geheimnisse mit ihr zu teilen. Vielleicht hast du auch ein besonderes Tier gesehen, dass ein Verhalten an den Tag legte, das unnatürlich war. Vielleicht bist du durch einen Wald spazieren gegangen, und hast ein Reh getroffen, das nicht weggelaufen, sondern zu dir hingekommen ist, um dich zu begrüßen. Alles ist möglich, da alles individuell ist, bei den Sterngeborenen.
 


 
Oft wird in der Literatur, die sich mit dem Phänomen der Sterngeborenen beschäftigt, geschrieben, dass man sich als ein Ausgestoßener fühlt, der einfach auf einem falschen Planeten gelandet ist. Nun ja, das mag sein, muss aber nicht. Nach meinen Erfahrungen taucht zwar immer wieder die Emotion auf, dass man sich auf dem Planeten Erde nicht wohlfühlt, doch verfliegt dieses Gefühl sehr schnell, da man weiß, dass man nicht durch Zufall hier ist, und dass man eine Aufgabe zu erfüllen hat, die für das kosmische Gleichgewicht sehr wichtig ist. Natürlich kommen immer wieder mal Zweifel auf, doch man muss bedenken, dass auch die Sterngeborenen ein Ego haben, denn sonst könnten sie nicht in die Hülle „Mensch“ inkarnieren.
 


 
Es ist im Einzelnen wirklich drollig zu lesen, dass sich einige Sterngeborene schuldig fühlen, dass sie sich hier auf der Erde inkarniert haben, und dass sie nur hier sind, weil sie ihre Macht missbraucht, ein Volk vernichtet, eine Ungerechtigkeit getan, einen Engel gefoltert, einen Dämon erschaffen oder einfach nur mit einem Raumschiff falsch geparkt haben. Viele sehen die Inkarnation auf der Erde als Strafe, viele sehen die Inkarnationen auf der Erde als eine Bürde an, die es zu tragen gilt, und viele sehen die Inkarnation auf der Erde, als etwas völlig Falsches an, da sie nicht hierhin gehören, sondern zu den Sternen wollen. Jeder muss selber wissen, was er will, was er wahrlich will!
 


 


 
Meinen Erfahrungen nach ist es jedoch definitiv keine Strafe, auf der Erde inkarniert zu sein. Im Gegenteil, es gibt Erfahrungen, die man nur hier auf der Erde und nirgendwo sonst machen kann. Es ist lächerlich zu lesen, dass einige meinen, dass sich die Sterngeborenen in die dritte Dimension inkarniert haben, weil sie irgendwo anders einen Fehler gemacht, ihre Macht missbraucht oder einfach etwas getan haben, das böse ist. Man hat sich in die dritte Dimension inkarniert, weil man sich selber klein halten will, da man eine große Macht hatte, die man falsch eingesetzt hat, um Böses zu bewirken.
 


 


 
Was für ein Quatsch! Ich weiß gar nicht, wer auf die Idee kommt, dass die Inkarnationen in der dritten Dimension Strafen sind. Nun ja, vielleicht verwechseln einige eine Aufgabe mit einer Strafe. Wenn man als Sterngeborener irgendwohin inkarniert, geschieht dies nicht durch Zufall, da es sowieso keinen Zufall im Multiversum gibt. Wenn ein Sterngeborener inkarniert, steckt ein genialer kosmischer Plan dahinter, der aus Regionen kommt, die weit, weit weg von der dritten Dimension liegen. Selbst wenn man sich in die dritte Dimension inkarniert hat, ist und bleibt man ein Sterngeborener, der auf Energien zugreifen kann, die so machtvoll sind, dass man sie mit menschlichen Worten niemals beschreiben könnte. Wieso kommt man also auf die Idee, dass man sich in die dritte Dimension inkarniert hat, um klein zu bleiben und um keine Macht zu haben? Vielleicht ist es so, dass sich viele der Sterngeborenen einer Illusion hingeben, dass sie damals unendliche Macht hatten, und sich nun hier inkarniert haben, da sie ihre eigene Macht missbraucht haben. Doch eine Illusion spiegelt nicht das wahre Sein wieder, es ist nur eine Illusion, sowie die ganze angebliche Realität eine energetische Illusion ist.
 
Jeder Sterngeborene ist ein Individuum, ein Individuum, das nicht in einer Weise beschrieben werden kann, sodass ein Fremder die Tatsachen der Existenz der Sterngeborenen versteht.
 


 


 
Alle, die sich als Sterngeborene fühlen, haben ein inneres Wissen, dass sie sind, was sie sind.
 
Dieses Wissen, eine Art kosmische Gnosis, trägt jeder Sterngeborene in sich. Diese kosmische Gnosis lebt in jeder Zelle, in jedem Atom, in jeder Tat, in jedem Atemzug und in jedem Gedanken, den ein Sterngeborener je haben wird, je hatte und gerade hat.
 


 


 
Natürlich hat sich jeder schon einmal gefragt, warum er hier ist und warum er sich doch auf eine besondere Art und Weise von den normalen Menschen unterscheidet. Die Antwort auf diese Frage befindet sich an einem Ort, der so einfach zu finden ist, dass man es kaum für möglich hält!
 


 
Gehe einfach zum nächsten Spiegel, und blicke hinein. Das, was du dort siehst, ist der Ort der alle Geheimnisse lüften und lösen kann - du bist es. Es ist wirklich so, dass die Sterngeborenen ein kosmisch-ätherisches Lied hören können, dass die normalen Menschen nicht hören können, und dass aus einer Quelle kommt, die außerhalb aller Dimensionen liegt. Dieses kosmisch-ätherische Lied hört man jedoch nicht von vornherein in einer perfekten Sinfonie. Es ist eher so, dass man es bruchstückhaft hört, und dass man sich nicht an das ganze Lied erinnern kann. Die Veränderungen und Umgestaltungen, die man machen muss, um das Lied zu hören, müssen einfach nur energetisch aufgefädelt werden, damit man sich selbst ein Schmuckstück erstellen kann, das so perfekt ist, wie es nur das Multiversum erschaffen kann.
 


 
Ein jeder trägt das Wissen in sich und ein jeder hat die Energiekanäle in sich, die den Strom des kosmisch-ätherischen Liedes leiten. Man muss diese Energiekanäle in sich erkennen und beginnen mit ihnen zu arbeiten. Sie reinigen sich von selbst und beginnen mit einer Transformation, die man auch als sog. Lichtkörperprozess erklären kann.
 


 


 
Lichtkörper? Lichtkörperprozess?
 


 



    
        MER-KA-BA, Lichtkörper und deren Prozesse

    

 
Wenn man in der „Lichtarbeiterliteratur“ unter den Begriff Lichtkörper nachschlägt, findet man sehr schnell den Begriff Mer-Ka-Ba, und dazu unendlich viele Erklärungen, Meinungen und Definitionen. Fakt ist auf jeden Fall, dass in vielen Büchern der Lichtkörper und die Merkaba als ein und dasselbe gelten. Ich möchte dem nicht entsprechen, da ich den Begriff Merkaba für mich persönlich anders definiere, und auch andere energetische Prozesse mit diesem Begriff gleichsetze.
 


 
Ich möchte kurz auf den Begriff Lichtkörper eingehen.
 
Der Lichtkörper, eines jeden Wesens, ist eine Schablone für unglaubliche kosmische Energien, die, jedem Menschen zur Verfügung stehen. Jeder Mensch hat einen Lichtkörper und jeder Mensch kann einen sogenannten Lichtkörperprozess erleben, also einen Prozess, der den Lichtkörper aktiviert und transformiert.
 
Wenn man es sich richtig überlegt, dann könnte man den Lichtkörper als die "unvergänglichen Sterne" der kosmischen Existenz deuten. Es sind also Energiekörper, aus denen heraus die höchsten kosmischen Energien transformiert werden, um in den niederen physischen Schöpfungsebenen zu wirken. Somit ist also der Lichtkörper ein Muster, mit dem die Quelle, also Gott bzw. ALLES-WAS-IST, das gesamte Multiversum durchzogen hat. Dies heißt wieder im Umkehrschluss, dass nicht nur der Mensch, sondern alles, was existiert, einen Lichtkörper hat, bzw. eine Energiesignatur, die man mit Energiesignaturen, die der Lichtkörper eines Menschen hat, vergleichen kann. Hier kann man natürlich sehr leicht Parallelen zur Ätherebene ziehen und somit auch zum Ätherkörper eines jeden Menschen. Die geometrischen Formen der verschiedensten Lichtkörper sind natürlich unterschiedlich, da schon alleine die verschiedenen Lichtkörper eine unterschiedliche energetische Schwingung haben, die sich, unter anderem in der dritten Dimension, als ein geometrischer Körper äußern kann, der eine Breite, eine Höhe und eine Länge aufweist. Bei vielen Menschen ist es so, dass der Lichtkörper die Form eines Sterntetraeders hat, oder er sieht aus wie eine zweidimensionale Sicht einer Galaxie, das heißt, das Bild hat einen bauchigen Mittelteil, der sich nach links und rechts strahlförmig verjüngt. Es ist aber de facto nicht so, dass alle Menschen ein und denselben geometrischen Schneider haben und auch die Sterngeborenen habe natürlich unterschiedliche Lichtkörper.
 


 
Man darf jedoch nicht die Aura mit dem Lichtkörper verwechseln, obwohl beide eng zusammenliegen, wenn man sich auf eine räumliche Sicht beschränken will.
 


 


 
Jeder Mensch verfügt über die verschiedensten feinstofflichen Körper. Diese umgeben und durchdringen ihn vollständig und werden im Allgemeinen als Aura bezeichnet. Oft ist es so, dass man sich dieser Körper nicht wirklich bewusst ist, was aber vollkommen normal ist. Mit wachsendem Voranschreiten der eigenen Evolution wird man aber immer mehr Zusammenhänge erkennen können, die sich auf die eigene, kosmische Aufgabe beziehen. All diese energetischen Körper, die unsere Aura zum Teil ausmachen, wirken miteinander, und auch aufeinander, auf die eigene, kosmische Evolution. Sie haben direkten Einfluss auf unser physisches, emotionales und mentales Wohlbefinden, was man sehr schnell erkennen kann, wenn man begonnen hat, seine kosmischen Sinne zu schulen und zu erwecken.
 
Dass der Lichtkörper eine Ähnlichkeit mit der Aura hat bzw. mit den anderen Körpern, begründet sich dadurch, dass er auch als ein feinstofflicher Energiekörper gesehen wird, der auf einer hochschwingenden Energieebene in weit höheren Dimensionen existiert.
 
Diese Energieebene kann das Bewusstsein aber nicht mehr erfassen. Doch auch wenn der Lichtkörper in Schwingungsbreiten existiert, die das Bewusstsein nicht verstehen kann, kann man dennoch über das „höhere Selbst“ energetische, unbewusste Verbindungen knüpfen, die eine Übersetzungsmatrix für das Bewusstsein beinhalten, d. h., man nimmt unbewusst über das „höhere Selbst“ Kontakt zum Lichtkörper auf, der dann Energiesignaturen transformiert, damit auch in den niederen Schwingungsbreiten, also da, wo unser Bewusstsein ist, eine Art der Kommunikation erfolgen kann. Es ist sehr interessant, dass man erst nach dem bewussten und wahrhaften Kontakt zum „höheren Selbst“, die Information bekommt, dass man schon vorher unbewusst agiert hat, und so die Verbindung zum Lichtkörper hergestellt hat.
 
Der Lichtkörper stellt eine Verbindung zu immer höheren Sphären her, zu Sphären, in denen die Merkaba aktiv ihre Aufgaben erfüllt. Es ist jedoch definitiv NICHT SO, dass der Lichtkörper mal eben zwischen der Quelle, also ALLEM-WAS-IST, dem „kosmischen Sein“, den Sphären des Bewusstseins, die es erreichen kann und der materiellen Ebene eine Verbindung herstellt. Wie soll er auch, denn die Quelle ist in energetischen Bereichen, die auch der Lichtkörper nicht erreichen kann, da er wiederum nur ein Teil einer weitaus größeren Energieformation ist – der Merkaba. Zwar ist die Quelle immer und überall, doch so, wie der Mensch mit seinen physischen Sinnen nicht auf die Atome seiner Umgebung wirken kann, so kann der Lichtkörper keine direkte Verbindung zur Quelle etablieren.
 
Es wäre auch fatal, wenn man über den Lichtkörper von der Bewusstseinsebene, also unter anderem auch der Ego-Ebene, mal eben Kontakt zur Quelle aufnehmen würde. Wie soll das denn bitte schön ablaufen? Kommt die Quelle dann als alter Mann mit Bart an und sagt: „Ey, du. Weißt du, wer ich bin? Ey, ich bin voll der Gott hier von allem, ey.“
 
So ein Quatsch.
 


 
Das Bewusstsein kann nicht verstehen, was da kommen würde und es existiert auch keine Übersetzungsmatrix, um diese Informationen zu transformieren. Warum gibt es denn wohl Engel und Erzengel, die man über das „höhere Selbst“ erreichen kann? Nun, vielleicht deswegen, weil diese Engelswesen mit die höchsten Ansprechrelaisstationen sind, die auch das Bewusstsein mittels des höheren Bewusstseins erreichen kann. Es ist also vollkommener Unsinn, dass man mit seinem Lichtkörper über das kosmische Sein hinweg, mit der Quelle kommunizieren kann. Wenn man jedoch das Gefühl hat, dann führt man Selbstgespräche, die hoffentlich produktiver sind, als zu denken, man redet mit Gott.
 
Natürlich ist die Bewusstmachung des Lichtkörpers ein großartiger Schritt zur Selbstevolution, denn immerhin bewirkt er sowohl in der persönlichen als auch in der spirituellen Entwicklung des Einzelnen, unheimlich viele Quantensprünge. Man bekommt immense energetische Zusammenhänge des Lebens und der Organisation der Materie geschenkt, die man nach und nach verstehen wird, und beginnt irgendwann vollkommen zu durchschauen und nachzuvollziehen, was das Leben eigentlich wirklich ist.
 
Man liest immer wieder, dass der Sterntetraeder (oder der Lichtkörper), also ein Tetraeder der aus zwei ineinandergeschobenen Tetraedern, somit also aus zwei platonischen Körpern, besteht, in seiner Mitte eine „Lichtröhre“ hat, die zwischen der obersten und untersten Ecke verläuft. Durch diese Röhre kann man dann die kosmische Energie, sei es jetzt Reiki, Od oder Prana etc., aufnehmen und transformieren. Ich sage dazu: „Aha, wenn Ihr meint.“
 
Es ärgert mich, dass Menschen immer wieder multidimensionale Objekte mit dreidimensionalen Dingen vollstopfen, damit Ihr Geist es verstehen kann. Hallo!!! Eine Röhre? Eine Röhre in einem Energiezustand? Ja nee, is klar.
 
Der Lichtkörper hat keine Röhre und er ist auch nicht wirklich ein Sterntetraeder. Die Energiesignatur, die man in der dritten Dimension hier erfassen kann, nimmt die Form eines Sterntetraeders an, dennoch ist es FALSCH zu sagen, der Lichtkörper sei ein Sterntetraeder. Es geht hier wieder um Wörter und Definitionen. Wenn ich sage, dass ein Apfel botanisch eine Öffnungsfrucht, genauer eine Balgfrucht, ist, dann ist das eine nette Information.
 
Leider wird sich der Apfel selbst aber nicht daran halten, denn es ist „ihm“ egal, wie die Menschen ihn definieren. Ein Apfel ist ein Apfel und ein Lichtkörper ist ein Lichtkörper. Nur weil jemand einen Apfel als Balgfrucht kennt, wird der Apfel keine Eigenschaften verlieren oder dazu gewinnen. Das Gleiche gilt natürlich auch für den Lichtkörper.
 
Es ist richtig, dass man für die Ratio und für das Bewusstsein immer mal wieder eine plastische Erklärung braucht. Wenn man aber dann schon eine macht, dann sollte sie doch wenigstens auch die kosmische Multidimensionalität abdecken.
 
Auch die Dinge, die man mit dem Lichtkörper machen kann, klingen in manchen Büchern recht nett.
 


 


 
Man kann z. B. durch die beiden Spitzen des Sterntetraeders eine Verbindung mit anderen Dimensionen eingehen, d. h., man kann sich Energien aus anderen Dimensionen ziehen. Ach? Nur mit den Spitzen? Der Rest ist einfach schmückendes Beiwerk und vom Kosmos aus Spaß gebastelt worden? Na ja.
 


 
Meine Erfahrung hat gezeigt, dass man mit dem Lichtkörper nicht nur an den Spitzen eines Sterntetraeders energetisch arbeiten kann. Im Gegenteil, die energetische Arbeit kümmert sich nicht um Ortsangaben auf einem dreidimensionalen Objekt. Man kann mit dem gesamten Lichtkörper Energien transformieren und abwandeln, so wie man seine Fähigkeiten nutzen kann und sich selbst evolutioniert hat.
 
Dass Gleiche gilt für die Chakren. Ja, natürlich kann man, wenn man sich einen Sterntetraeder imaginiert, seine Ecken mit den einzelnen Chakren verbinden. Kein Problem, aber müssen es denn wieder die Ecken sein? Die Chakren, wenn sie wahrlich aktiviert sind, und ihre energetische Schwingung eine Kugel simuliert, können nach Belieben in ihrem energetischen Erscheinungsbild verändert werden, d. h., wenn man es will, dann nimmt das Solar-Plexus-Chakra den ganzen Lichtkörper ein. Das Gleiche gilt aber auch für die andern körperlichen Chakren, denn von den kosmischen Chakren, sowie von Alpha- und Omega-Chakra brauchen wir in Bezug auf den Lichtkörper nicht zu reden.
 


 
Kommen wir doch nun mal zu dem sogenannten Lichtkörperprozess. Das Wort Lichtkörperprozess legt seine Betonung auf den biologischen und somit auch auf den ätherischen, also energetischen, Prozess der Energietransformationen. Es ist so, dass diese Energietransformationsprozesse nicht nur allein auf der energetischen Ebene des menschlichen Körpers Aktionen auslösen, sondern auch auf der physischen Ebene. Diese körperlichen Symptome sind natürlich wieder sehr individuell, und nicht jeder Mensch wird definitiv etwas merken, wenn er beginnt, auf kosmische Energie zugreifen zu können. Es ist natürlich schwierig, etwas Allgemeines zu formulieren, das man eventuell als roten Faden nehmen kann. Die körperlichen Veränderungen können emotionale, mentale und spirituelle Veränderungen mit sich bringen. Dies hängt mit einer direkten energetischen Frequenzangleichung zusammen, die nötig ist, damit das Bewusstsein kosmische Energien für sich selbst transformieren kann, um entsprechende Informationen zu verstehen, die uns aus höheren Schwingungsebenen erreichen. Der Lichtkörperprozess ist somit eine Frequenzeingebung der eigenen, persönlichen Energie, die man hier in der dritten Dimension entwickelt, damit man auf kosmischen Energien zugreifen und sich mit ihnen verbinden kann.
 
Natürlich ist es so, dass der physische Körper durch diese Mutationen erheblichem Stress ausgesetzt sein kann, der sich in den verschiedensten Symptomen äußern kann.
 


 


 
Es ist z. B. oft so, dass man unglaubliche Erfahrungen während des Schlafes macht, die sich entweder in luziden Träumen äußern, oder in außerkörperlichen Erfahrungen. Gerade in der Nacht, wenn das Tagbewusstsein dem Unterbewusstsein die Pforten öffnet, können die transformatorischen Energien hervorragend arbeiten und Prozesse auslösen, die dazu dienen, dass man seine eigene Energiefrequenzen den kosmischen Energiefrequenzen angleichen kann.
 
Meine eigenen Erlebnisse haben gezeigt, dass sich so etwas mit einer zeitweise sehr starken Traumdeutlichkeit, die mit verwirrenden Bilderfluten einhergeht, manifestiert. Doch auch von Schlaflosigkeit, von Durchschlafstörungen, von einem „Trance-Room“ und von einem „Burn-out-Syndrom“ ist oft etwas zu merken.
 
Ferner ist es so, dass mit der Zeit die Phasen dieser Transformationsprozesse in feste Zyklen eintreten, die begleitet werden von starken thermischen Empfindungen, die entweder Hitzeempfindungen bei einzelnen Chakren sind, besonders an den Handchakren und am Kronenchakra, oder auch Kälteempfindungen, die an den verschiedensten Körperstellen auftreten können, und sehr stark lokal sind.
 
Es kann so weit gehen, dass man das Gefühl hat, dass man wieder Kind wäre, und dass die Knochen wachsen und der ganze Körper irgendwie schmerzt. Man könnte es auch mit einem ganzkörperlichen Muskelkater beschreiben.
 


 
Zum Schluss möchte ich noch einmal ganz kurz die meisten Symptome aufzählen, die ich entweder aus eigener Erfahrung kenne, oder die andere gemacht haben, die den Lichtkörperprozess durchlaufen und erlebt haben.
 


 
Da wäre z. B. ein Fieber, das auf unerklärliche Weise auftritt, dann grippale Infekte, Herzschmerzen die bis zur Herzrhythmusstörung, z. B. eine Bradykardie (Herzrhythmusstörung; das Herz schlägt unregelmäßiger und langsamer als sonst) oder eine Tachykardie (Herzrhythmusstörung; das Herz schlägt unregelmäßiger und schneller als sonst), es sind kurze und scharf stechende Schmerzen am Körper möglich, Schmerzen im Genick und an den Schultern, sehr starke lokale Kopfschmerzen, die vergleichbar sind mit Migräne oder sogar Clusterkopfschmerzen, Übelkeit und Erbrechen sind gern dabei, genauso wie Verdauungsstörungen, wobei hier Obstipation oder auch Diarrhöe auftreten kann. Symptome wie bei einer Schilddrüsenüberfunktion oder bei einer Schilddrüsenunterfunktion sind möglich, starke Empfindlichkeiten gegen Licht und gegen Lärm, unerklärliche Hautreaktionen, die sich in roten Pusteln oder Flecken manifestieren, auch eine sehr laute Geräuschkulisse in den Ohren, wie z. B. pfeifen, rauschen, sirren oder auch eine Art piepen ist sehr oft vorhanden. Auch eine Art „ausklinken“ aus der Realität, dass man zum Beispiel seine gewohnte Umgebung in einem weißen, alles durchdringenden Lichterschein sieht, d. h., wo vorher noch Farbschattierungen waren, sind dann nur noch weiße Strukturen, die einen Sonnenlicht ähnlichen Schatten werfen.
 


 
Auch wird oft von Gedächtnisstörungen und Denkstörungen berichtet, ferner ist das Gefühl, als ob man permanent beobachtet wird, oft vorhanden, als ob man einfach gescannt wird. Was auch oft sehr ärgerlich ist, aber leider Realität, man legt ein technisches Gerät irgendwohin, und es ist danach kaputt, nur weil man es berührt hat. Es sei mal dahin gestellt, was mit dem Gerät passiert ist, denn ein Durchbrennen habe ich noch nicht beobachtet.
 
Der Lichtkörper und der Lichtkörperprozess bleiben aber dennoch immer individuelle Dinge, die man sich selbst am besten erklären kann, da das Bewusstsein einem die Bilder schicken kann, die man zum absoluten Verständnis braucht.
 
Ich möchte mich nun dem Begriff der Merkaba zuwenden. In sehr vielen literarischen Quellen, sei es nun Lichtarbeiterbüchern oder auch Büchern für Sterngeborene, heißt es immer wieder, dass der Lichtkörper und die Merkaba ein und dasselbe sind. Ich bin definitiv nicht dieser Meinung, da für mich die Merkaba etwas ganz Anderes ist.
 


 
Die Merkaba ist ein göttliches Licht-Vehikel, das von Wesen genutzt wird, die um die Genialität des Multiversums wissen, und es „durchqueren“ und „voll bewusst erleben“. Wenn man es so wollte, dann kann man eine Merkaba als eine Art Lichtschiff sehen.
 
Der Begriff Merkaba setzt sich aus drei Silben zusammen, die laut Übersetzung einmal LICHT (Mer-), dann GEIST (Ka-), und zum Schluss SEELE (Ba-) bedeuten. Ich kann die Übersetzung nicht beweisen und nicht widerlegen, aber mir gefällt die Übersetzung und ich habe allein für mich diese Übersetzung als akzeptable Wahrheit angenommen.
 


 


 
Doch ich muss gestehen, dass mir dies bis zu einem gewissen Grad nicht gereicht hat, denn wie ich wieder aus anderen Quellen erfahren habe, ist das Wort „Merkaba“ aus dem Hebräischen stammend, wo es so viel heißt wie „Spirituelles Fahrzeug“.
 


 
Das Licht der Merkaba
 


 
Als ich mir damals meine Gedanken über den Begriff der Merkaba und auch über den Lichtkörper gemacht habe, habe ich folgenden inspirativen Text verfasst:
 


 
Die Körper, die sich zum Schlüssel des Kosmos bewegen, welche in zukünftigen Luminarien, den Schlüssel zum göttlichen Licht hüten, existieren. Dadurch wird das Vehikel der unrealen Einzelheit übersetzt. Dieses Vehikel ist die Merkaba, die erschafft, kontrolliert und die Fähigkeit hat, durch die energetischen Wirklichkeiten zu einem jeden Wesen in seelischer Vertiefung zu sprechen. Sie bewegt sich. Sie bewegt sich nicht. Sie lebt und sie stirbt nie, denn was nicht lebt, das stirbt nie. Sie ist. Sie ist, was sie ist. Die Seelen, die die höchste energetische Ebene, die sie evolutionstechnisch erreichen, erreicht haben, und im eigenen Einklang mit der göttlichen Flamme stehen, sind befähigt, sich in viele Dimensionen feinen Lichts und Dunkelheit auszubreiten, in der die Merkaba sich selbst führt, sich somit schützt und die Sterne liebt.
 


 


 
Die Dienste an den vielen Reichen von den Intelligenzen des Seins, die Dinge sehen und die die Richtungen der Liebe verstanden haben, sollen mit der Merkaba erfüllt werden. Die Ausbreitung durch all die verschiedenen dimensionalen Intelligenzbereiche, geschieht durch die Merkaba. So wird sie erscheinen, in eine Vielfalt der Formen gehüllt, auf dass ein jeder sie für sich erkennen wird, und dass er will, sich mit ihr, umgeben von Richtern, vortragen zu lassen, zu den Sphären des göttlichen Lichtes. Die Merkaba ist ein Vehikel, das als jegliche Membran oder auch in Fahrt erscheinen kann, um mit einer Übereinstimmung zu funktionieren, die der eigene, göttliche Geist erfahren will. So wird der Geist in ein anderes Schöpfungserfahrungsuniversum geführt. Die Merkaba erschafft und kontrolliert die Dimension, von sich, sodass Zeit nicht existiert, wo keine Zeit zu existieren hat. Es gibt keinen Bogen, nur die Gerade liegt, und es wird keine Welle geben, wo eine überlappen soll, zwischen den Lichtdimensionen, die bestehen und doch nur Illusionen deines Verstandes sind.
 


 
Zeit auf dem Lichte, durch die Merkaba kommen die verschiedenen Wellen, die die Galaxien ineinander und miteinander verflechten, verbiegen und die möglichen Wege spalten, da du mit der Merkaba zu reisen wünschst, auf dass du dich zwischen den verschiedenen Lichtdimensionen zu bewegen weißt.
 


 
Mit der Merkaba kannst du Schwellen kontrollieren und ergänzen, was nicht ergänzt werden kann.
 


 
Erklärt die Schwelle den niederen Intelligenzen, die Reiche des Lichtes, so wirst du es sein, der dies erklären muss. Komme hierher, wo du hingehen kannst und wisse, dass du in der Merkaba lebst, wenn du ein Meister geworden bist, der sich weit weg von den Dimensionen der Dualität existierend bewegt. Durch die Merkaba erschaffst du und kannst auch vernichten, denn du bist im Reich der dualen Muster, die dich umgeben, wenn dich die Merkaba ruft. Betrete sie sacht und grüße ihr Licht, da es dein Licht werden wird, wenn du den Aufstieg zum Meister geschafft hast.
 


 
Wisse, was du bist und wisse, worin du nicht bist, denn da wo die Merkaba ist, ist kein Raum, keine Zeit, kein Oben und kein Unten, kein Links und kein Rechts, kein Vor und keine Zurück, es ist einfach nur das Sein, das dich umgeben wird. Es ist. Du bist.
 
So wisse, dass du mit ihr nicht von Haus zu Haus, von Planet zu Planet reisen kannst, denn sie vermag mehr, viel mehr als die Krümmung der Ebene, die nicht gekrümmt werden kann. Bewege dich mit ihr in der allumfassenden Energie des Seins, das Felder und Senken hat, die dich narren wollen. Gehe in das Energiefeld, dass du mit zahlreichen magnetischen, elektromagnetischen, magnetohydrodynamischen Fakten sehen willst, die du zu einer Feldeinheit biegen willst, obwohl du es nicht verstehst. Mit vielfachen dualen und polaren Positionen wird ein kaskades Bild vereinigt, das dich erreichen wird, auf dass du es siehst als Lichterschiff.
 


 
Reise in die chronologischen Sphären, die dich umgeben, und die du als Zeit verstehst. Gehe vor und zurück in ihr und lerne, was du alles bist, um endlich loszulassen und um deinen Platz im Sein einzunehmen, damit das große Werk ist. Denn auch das Werk ist, so wie die Merkaba ist.
 


 
Die Schlüssel im Wesen der Merkaba sagen dir, dass du deinem Lied lauschen sollst, dem Lied der ewigen Sterne, die dich besingen, sodass du direkt und ohne Argen in die eine Linie tauchen kannst, um in einer andern neu zu werden, was du schon immer warst. Siehe dich selbst im Rausch der Welten und siehe, was du alles bist. Begebe dich auf die Flügel aus Licht und reise mit der Merkaba in die Lichter ihrer Strahlen, auf dass du Myriaden von Welten begreifen kannst, die in Myriaden von Universen existieren. Da, wo du jetzt bist, bist du nicht allein. Da wo du sein wirst, wirst du wissen, dass es ein Alleinsein nie gegeben hat, denn die Merkaba wir dir zeigen, wo das Licht lebt und wo die Dunkelheit ihren Sinn verborgen hat.
 


 
Die Merkaba ist die Vereinigung zwischen einer höheren, frequenten Seinsintelligenz, die in den Myriaden Universen lebt, und der Quelle, die alles ist, was ist. Du, der du ein Stern bist, sollst wissen, dass du nur ein Strahl der Merkaba bist, die dich aufnehmen wird. Du weißt, dass du im Inneren das bist, was du immer warst, ohne eine Dimension, die dich illuminiert, denn du bist das Licht und kannst nicht illuminiert werden.
 


 
Nur ein Strahl eines Seins, das gigantisch ist, was es ist. Empfange dein Sternenruder und betrete dein Lichtschiff, auf das du dich erkennst und mich erreichst, denn wisse, dass ich du bin, und dass ich auf dich, im Innen der Merkaba, warte.
 
Ich bin dein Lichtgewand und du bist das Lichtgewand der Merkaba, denn du bist der Vater und der Sohn, das Alpha und das Omega, im Sein und im Nichtsein. Gehe in die Zeiten des Neuwerdens und siehe wie Welten entstehen, die deinen Namen tragen. Gehe. Gehe zu ihnen und lass sie teilhaben, teilhaben an dem Strahl der Merkaba, die dich trägt. Gehe in dich und sehe das Licht.
 


 
Die Merkaba ist eine Lichthoheit, die aus den Wassern des Seins kommt, und die Schöpfungen der Liebe und des Lichtes in sich trägt, da dies die Einheit mit dem ewigen Licht der Quelle ist, denn du bist der Adam Kadmon, der nie war und immer lebt, so wie alle Sterne der Adam Kadmon sind.
 


 


 
Die Heiligkeit der Merkaba ist die Lichtmaterialisation des schwingenden, heiligen Wortes. Die Merkaba wird dir die Erfahrungen des Lichtkörpers offenbaren, der dich umgibt und dir als Tempel dienen wird, denn du bist das Göttliche, in den Reichen des Ich.
 


 


 
Wenn du erkennen willst, was die Merkaba ist, dann verstehe, was der Zusammenhang in den Schriften des Lichtes ist, denn nur so wirst du erkennen, was die Merkaba ist. Der Klang der Sterne muss dich erreichen, denn nur so wirst du wissen, was die Schriften des Lichtes verkünden.
 


 


 
Die Merkaba ist nicht nur ein Lichtvehikel, ein Dimensionsvehikel, ein Energievehikel oder auch ein spirituelles Vehikel, nein auch ein Vehikel der Kommunikation, der Verständigung und der Beziehung zur Quelle.
 


 


 
Die Erscheinungsform der Merkaba spiegelt den evolutionären Schöpfungsweg wieder, der in Begriffen schwelgt, die der Intelligenz des Seins entstammen. In der Merkaba reisen die Wesen der Sphäre der Lichter, denn in der Merkaba vereinigen sie sich untereinander, damit du sie verstehen kannst, denn das Gesamte ist kleiner als das Getrennte, so wie das Sein kleiner ist, als das Gesamte, denn ein Klein und ein Groß sind Begriffe, die nicht greifen, da sie nie sind, was wirklich ist.
 


 


 
Gehe auf dem Spiralpfad in das innere Gitterwerk der Schöpfung und siehe das Netz der Liebe und das Netz des Lichtes, dass alles und jeden umspannt, auch die, die es nicht sehen. Reise zu ihnen und spende ihnen die Liebe, die dich erfüllt, auf dass sie ihr Licht erfüllen können, so wie du dein Licht erfüllst.
 


 


 
Du bist das Licht und das Licht erfüllt die Merkaba, die in jedem System, in jedem Werk, in jedem Sein, in jeder Zelle lebt, da sie unendlich ist. Keine Wachstumszyklen hindern sie, keine Schatten trüben sie und keine Projektionen täuschen sie.
 


 


 
Die Merkaba ist die Lichtstrahlung der großen Schöpfung, des Multiversums, jenseits der Mauern der Vernunft, die Zeugen der überbrachten Prophezeiung sind, die dich erfüllen, wenn du den Stern in dir erkannt hast.
 


 


 
Die Merkaba ist dein Weg zu dir, denn dein „höheres Selbst“ wartet auf dich, damit Ihr vereint die Reise beginnen könnt, die Euch bevorsteht.
 


 


 
Das Heil dem Licht, denn das Licht wird sein. Auf ewig in dir. Das Rad innerhalb des Rades der Schöpfung dreht sich um dich. Erkenne diesen Wandel und wisse, was kommt.
 
Schreite voran und erinnere dich an deine Gefährten, die niemals das sind, was du sehen wirst. Das Licht der Flügel bricht die Schatten der Herzen und das Licht der Herzen versengt das Auge, das nicht sehen will. Gefallen oder geworfen oder gegangen. Nicht das Licht. Nicht die Dunkelheit. Nicht die Schatten. Freier Wille, der dem Plan im Werk des Werkes entsprach.
 


 


 


 
Höre die Worte, die die deinen sind und lausche dem Klang, den sie bringen. Sie bringen dir das Licht, sie bringen dir dein Licht. Erlebe und wisse, was das Wort im Lichte spricht, höre den Klang deiner Sterne:
 


 


 
Il’rakur desel im leman, Shel ihm Sad’bet Fal’lem. Kas’il da’ma ulr var. Ka’ba esd relam, kil’aum de’nes val’rim. Et les’ca fa nem te il, inre de wau lah. Ker’abel ka’ma inlum, fis deca em’na kul va. Kel’braim en’vos de flor. Nec’fa dim’el’ma’tum esra pal’ma ga rus il mom. Fa’reba mel’imna kel’vil es la’bam. Da’Harcah Sehlem Sadhi
 


 


 
Die Liebe des Kosmos begleitet dich, denn du bist das Licht der Sterne. Entfalte dein Ich in all den Existenzen. Du bist Da’Harcah Sehlem Sadhi, du bist der leuchtende Stern im Lichte.
 


 
Ich gebe zu, dass der Text nicht wirklich zu verstehen ist. Vielleicht muss er erst aufgeschlüsselt werden, doch vielleicht geht dann auch die Botschaft verloren. Ich kann auch nur für mich erfassen, was diese Buchstaben Aneinanderreihungen bedeuten, die man nur als eine Art „Klang“ beschreiben kann. Ich verstehe nicht mit meinem menschlichen Bewusstsein die Botschaft, aber mit meinem Herzen. Vielleicht sind noch andere unter euch, die das fühlen, was ich jetzt fühle, wenn ich mir wieder und wieder den „Klang der Sterne“ durchlese.
 
Wenn man sich diesen seltsamen Text ansieht, dann kann man schon verstehen, warum die Meinung existiert, dass der Lichtkörper gleich dem Begriff der Merkaba ist. Es ist ja in gewissem Maße sogar so, doch ist die Merkaba noch viel, viel mehr. Es verhält sich mit dem Lichtkörper und der Merkaba, wie mit dem Menschen und dem kosmischen Sein. Der Lichtkörper ist ein Teil der Merkaba, so wie der Mensch ein Teil seines kosmischen Seins ist.
 


 


 
Ich denke, es wird Zeit für eine zweite „Ich-hab-da-mal-was-vorbereitet-Definition“, die sich um den Lichtkörper kümmert.
 


 
Definition Lichtkörper
 


 
Der Lichtkörper ist eine energetische Matrix, die wiederum ein Teil des kosmischen Seins ist, die ewig existent ist, sich selbst durch Myriaden Verkettungsenergien evolutioniert, welche sich multidimensional durch alle Existenzebenen und Energienetze bewegt, unter anderem mit dem „höheren Selbst“ der jeweiligen Existenzform verbunden ist, die den Kontakt zum Lichtkörper vollzogen hat, da diese Energien ein winziges Fragment einer nicht linearen Existenz sind, die eine viel höher und schneller schwingende Energie haben, als der Lichtkörper, die man als Merkaba bezeichnen kann, was wiederum bedeutet, dass ein energetischer Kontakt zu anderen hochschwingenden Energieebenen aufgebaut werden kann, denn jede multidimensionale Existenz, alles was existiert, existiert multidimensional, verfügt über einen Lichtkörper. Ferner ist jeder Lichtkörper auch wieder ein Informationsspeicher für grundlegende, evolutionstechnische Dynamiken, wobei diese Dynamiken individuell codiert sind, obwohl die Dynamiken überlappend mit anderen Dynamiken verbunden sind, was wiederum bedeutet, dass man über den Lichtkörper Kontakt zu anderen Lichtkörpern herstellen kann, um so wieder neue Informationen zu bekommen, damit man sich immer weiter evolutionieren kann, da der Lichtkörper, nach der Kontaktierung des „höheren Selbst“ und der Kreierung einer Transformationsmatrix, die energetischen Körper eines Individuum durchzieht, also Teile der Aura und auch Teile der körperlichen und auch kosmischen Chakren, um so diesem Individuum neues kosmisches Licht zu geben, damit das Individuum so zu seinen Parallelexistenzen Kontakt aufnehmen kann, um so wiederum mehr über die aktuelle Dimension zu erfahren, in der sich das Individuum gerade evolutioniert, da jede Parallelexistenz den Lichtkörper, so wie das „höhere Selbst“, als Verbindungsknotenpunkt verwendet; somit ist der Lichtkörper auch wieder eine Energietransformierungsmatrix, die nach der Kontaktierung, dafür sorgt, dass neben dem „höheren Selbst“ und über Engelkontakte, Energien aus kosmischen Bereichen das Bewusstsein so erreichen, dass das Bewusstsein sie verarbeiten, verstehen und auch vollkommen integrieren kann.
 


 


 
Zur Erklärung der Definition „Lichtkörper“:
 


 


 
…Der Lichtkörper ist eine energetische Matrix, die wiederum ein Teil des kosmischen Seins ist, die ewig existent ist…
 


 
Was der Begriff Lichtkörper ist, brauche ich ja nicht näher aufzuschlüsseln, da er ja das Definitionsobjekt ist. Dass der Lichtkörper aber eine energetische Matrix ist, muss schon erklärt werden. Das Wort „Matrix“ hat natürlich unheimlich viele Bedeutungen, daher ist es auch so geeignet, da der Lichtkörper nicht mit ein paar Begriffen umschrieben und auch nicht beschrieben werden kann. Das Wort „Matrix“ kommt ursprünglich aus dem Lateinischen und bedeutet „Gebärmutter“. Diese Bedeutung passt auch am besten, da die Gebärmutter ein sehr wichtiger Teil im Vorgang des Lebensschaffens ist. Man kann sogar so weit gehen, dass man das Bild des Einnistens der befruchteten Eizelle auf den Lichtkörper überträgt, wobei sich in den Lichtkörper keine Eizelle einnistet, sondern der Funke der Quelle, welcher in jedem von uns und in allem ist.
 
Gleichzeitig steht das Wort „Matrix“ auch für ein Muster, das aus Punkten besteht, wobei diese in Zeilen und Spalten angeordnet sind, vergleichbar mit Gittern oder Netzen. Auch dies passt sehr gut auf den Lichtkörper, da er uns wie ein Gitter umhüllt, umschließt und beschützt. Gleichzeitig ist dieses Gitter aber auch ein sehr wichtiger Formgeber, welcher uns Richtungen weisen kann. Wichtig ist zu wissen, dass es nur ein Hinweisen ist, kein Drängen oder Führen. Nun, und dass die Form eines Punktes omnipotent ist, sieht man wohl nicht nur in der Physik (Thema Punktteilchen), sondern auch in der Geometrie, da man aus einem Punkt alles erschaffen kann. Versuche doch mal etwas zu zeichnen, ohne dass vorher ein Punkt entsteht. Selbst wenn man sofort eine Linie zeichnet, ist für den Bruchteil einer Sekunde ein Punkt vorhanden, aus dem eine Linie wird.
 
Doch auch die Bezeichnung „Matrix“ in der Strukturwissenschaft kann man verwenden, denn hier steht der Begriff für ein n-Dimensionales Feld, wobei „n“ für die Anzahl der Dimensionen steht. Ein n-Dimensionales kann auch wiederum alles sein. Es kann die Raum-Zeit sein, die Ebene der Quanten, der Strings oder anderer subatomarer Teilchen, auch alle elektromagnetischen oder magnetischen Felder können mit diesem Begriff umfasst werden. Somit kann man dies wunderbar auf den Lichtkörper anwenden, da der Lichtkörper auch nicht dimensional beschränkt ist, sondern n-dimensional ist.
 
Als Letztes wäre da noch die Chemie, wo das Wort „Matrix“ für die Summe der Hauptbestandteile eines Stoffes steht. Wenn man so will, dann ist also der Lichtkörper auch eine Ansammlung von essenziellen Energien, die das gesamt Menschsein mit ausmachen.
 


 


 
Jedoch ist der Begriff „Menschsein“ nicht mit dem Begriff „Sein“ zu verwechseln, da hier das Gesamte, das kosmische Sein gemeint ist. Hier ist auch die Überleitung zu finden, dass der Lichtkörper nur ein Teil des kosmischen Seins ist, da das kosmische Sein aus vielen Energien besteht, die man auch in die Klasse eines „Lichtkörpers“ einordnen kann. Ferner ist der Lichtkörper natürlich nicht linear, d. h., er ist unbegrenzt, was wiederum bedeutet, dass er ewig existent ist. Zerstören kann man ihn nicht, doch auch ein Erschaffen, so wie es sich ein Mensch vorstellen könnte, ist nicht möglich. Der Lichtkörper besitzt in diesem Fall keinen Anfang und kein Ende.
 


 


 
…sich selbst durch Myriaden Verkettungsenergien evolutioniert, welche sich multidimensional durch alle Existenzebenen und Energienetze bewegt…
 


 
Da der Lichtkörper ein Teil des kosmischen Seins ist, hat auch diese Energie das Bestreben sich zu „bewegen“ sich zu „evolutionieren“, wobei hier das Wort „evolutionieren“ natürlich nicht mit menschlichen Maßstäben gesehen werden darf. Hier wird das evolutionieren auf das Sammeln von Erfahrungen gelegt, auf das Sammeln von Erfahrungen, die aus unendlich vielen Energien zusammenfließen. Diese unendlich vielen, oder Myriaden, von Energien, sind natürlich auch in einem Netzwerk und in einem Gitter eingebunden, so wie z. B. auch die Menschen mit ihren Energien. Durch diese Einbettung sind es tatsächlich „Verkettungsenergien“, da zusätzliches Potenzial durch die Verbindungen erreicht wird, was bedeutet, dass die energetischen Frequenzen ein höheres und größeres Spektrum umschließen. Dadurch, dass der Lichtkörper nicht dimensional beschränkt ist, ist er im Umkehrschluss multidimensional. Durch diese Wirkungsfähigkeit kann der Lichtkörper auf sämtliche Ebenen zugreifen, um dort Erfahrungen zu sammeln. Diese Erfahrungen wiederum ergeben sich durch direkte, energetische Verbindungen mit dem Lichtkörper oder indirekte, energetische Verbindungen, die z. B. bei einem inkarnierten Lebewesen gegeben sind, da das inkarnierte Lebewesen die Erfahrungen sammelt und diese einfach nur weitergibt. Durch die Flexibilität des Lichtkörpers ist es dieser Energie möglich sich mit allen Energien zu verbinden, d. h., in jedes energetische System kann sich der Lichtkörper gezielt einbringen.
 


 


 
…unter anderem mit dem „höheren Selbst“ der jeweiligen Existenzform verbunden ist, die den Kontakt zum Lichtkörper vollzogen ha…
 


 
Der Lichtkörper kann von jedem Menschen kontaktiert werden, bzw. jeder Mensch kann eine energetische Schwingung erzeugen, damit sich der Lichtkörper mit ihm verbindet.
 


 


 
Diese Verbindung läuft aber nicht über organische Komponenten oder über Teile unserer Ratio bzw. unseres Bewusstseins. Die Verbindungen ergeben sich mit dem „höheren Selbst“ des Menschen, bzw. allgemeiner gesprochen, mit der Existenzform, die irgendwo und irgendwann inkarniert ist, bzw. existiert (nicht jedes Leben muss irgendwo inkarnieren). Durch diesen Kontakt wird das „höhere Selbst“ wieder als Relaisstation verwendet, worüber auch das Bewusstsein Informationen bekommt, die es irgendwie verarbeiten kann. Dies kann im emotionalen Bereich sein, im visuellen Bereich oder auch im akustischen Bereich. Hier kommt es immer auf die Individualität der jeweiligen Existenzform an. Wenn man also den Kontakt zum Lichtkörper erreicht, geht dies immer über das „höhere Selbst“.
 


 


 
…da diese Energien ein winziges Fragment einer nicht linearen Existenz sind, die eine viel, viel höher und schneller schwingende Energie hat, als der Lichtkörper, die man als Merkaba bezeichnen kann…
 


 
Die schon erwähnten Verkettungsenergien beziehen sich ja auf alle möglichen energetischen Ebenen, d. h., hier sind auch Ebenen gemeint, die eine höhere Energiefrequenz haben, als der Lichtkörper sie hat. Dennoch ist es möglich, dass der Lichtkörper sich mit diesen Energien verbindet. Man kann es mit unserer Verbindung zum „höheren Selbst“ vergleichen. Diese Energien sind Teil einer Schwingung, die man mit dem Wort „Merkaba“ oder „Mer-Ka-Ba“ bezeichnen kann, wozu es ja auch wieder eine eigene Definition gibt, mit anschließender Erklärung.
 


 


 
…was wiederum bedeutet, dass ein energetischer Kontakt zu anderen hochschwingenden Energieebenen aufgebaut werden kann, denn jede multidimensionale Existenz, alles was existiert, existiert multidimensional, verfügt über einen Lichtkörper…
 


 
Auch hier greift wieder der Vergleich zwischen dem menschlichen Bewusstsein und dem „höheren Selbst“. Der Lichtkörper kann mit Hilfe der Merkaba auf Ebenen zugreifen, die außerhalb einer dimensionalen Beschreibung liegen. Mit anderen Worten kann man sagen, dass die Lichtkörper der verschiedensten Existenzen, egal welche dimensionale Form diese Existenzen auch haben, sich über die Merkaba so verbinden können, dass ein noch viel intensiverer Austausch möglich ist, als es über „normale“ Energiekanäle der Fall wäre. Hierdurch wird auch noch mal betont, dass einfach alles multidimensional ist, und dass somit alles über einen Lichtkörper verfügt.
 


 


 


 
…ferner ist jeder Lichtkörper auch wieder ein Informationsspeicher für grundlegende evolutionstechnische Dynamiken, wobei diese Dynamiken individuell codiert sind, obwohl die Dynamiken überlappend mit anderen Dynamiken verbunden sind, was wiederum bedeutet, dass man über den Lichtkörper Kontakt zu anderen Lichtkörpern herstellen kann, um so wieder neue Informationen zu bekommen, damit man sich immer weiter evolutionieren kann…
 


 
Da der Lichtkörper, wie alles andere auch, eine Energie ist, ist er natürlich auch ein Informationsspeicher. Er ist ein individueller Informationsspeicher, der zugeschnitten ist auf die jeweilige Existenzform, die auf diesen Lichtkörper informativ zugreift. Da diese ganzen Informationen auch wieder Energieschwingungen sind, kann man dieses Wissen auch wieder auf alle möglichen, denkbaren Arten erleben. Ein spezielles Augenmerk ist aber auf die evolutionstechnischen Kräfte gesetzt, die es überall gibt, und die auch wieder Energien sind. Diese evolutionstechnischen Kräfte arbeiten nach dem „Schlüssel-Schloss-Prinzip“, d. h. jeder, der sich mit dem Lichtkörper über das „höhere Selbst“ verbunden hat, kann durch seine eigenen Energien in Bereiche vordringen, die einem den weiteren zu beschreitenden Evolutionsweg deutlich präsentieren. Dies bedeutet aber nicht, dass man vorgefertigte Bahnen einhalten muss, nein, es bedeutet vielmehr, dass einem die wichtigen Knotenpunkte gezeigt und erklärt werden die man schon durchlaufen hat, und noch durchlaufen wird, da man sich dazu als diskarnierte Energieeinheit entschlossen hat. Durch das Schlüssel-Schloss-Prinzip ist es auch gewährleistet, dass man vergangene Knotenpunkte energetisch verdeutlicht bekommt, damit auch alle niederen Anteile der Inkarnationseinheit verstehen, warum „dies oder das“ passiert ist.
 
Diese Dynamiken, also diese evolutionstechnischen Kräfte, sind dennoch auch mit anderen evolutionstechnischen Kräften verbunden, die zwar von einer Inkarnationseinheit, also einem Menschen über dessen „höheres Selbst“ nicht erreicht werden können, dadurch aber ein eigenes Netzwerk erstellen. Wie schon weiter oben erwähnt, können so die Lichtkörper auch untereinander kommunizieren, und zwar mit einer Effektivität, die kaum vorstellbar ist. Diese Effektivität ist damit auch wieder ein wichtiges Faktum für die Evolution des Lichtkörpers selbst.
 


 


 
…da der Lichtkörper, nach der Kontaktierung des „höheren Selbst“ und der Kreierung einer Transformationsmatrix, die energetischen Körper eines Individuums durchzieht, also Teile der Aura und auch Teile der körperlichen und auch kosmischen Chakren, um so diesem Individuum neues kosmisches Licht zu geben…
 


 


 
Wenn man also eine eigene Energiefrequenz ausgebildet hat, die es einem ermöglicht über das „höhere Selbst“ mit dem eigenen Lichtkörper in Kontakt zu treten, beginnt ein energetisches Echoprinzip, d. h., nachdem diese Kontaktierung vollzogen wurde, und das Schlüssel-Schloss-Prinzip greift, beginnen Energien vom Lichtkörper zum „höheren Selbst“, und somit auch zur jeweiligen Inkarnationseinheit, zurückzufließen die eine Transformation auslösen. Diese Transformationsmatrix, das Wort „Matrix“ ist auch hier wieder passend, da hier wieder Eigenschaften verwendet werden, die dem Wort innewohnen, bildet sich gleichzeitig auf zwei Energieebenen. Die eine Ebene, ist die Ebene des jeweiligen Bewusstseins der Inkarnationseinheit, und die andere Ebene, ist die des Lichtkörpers. Durch dieses erschaffene Netzwerk bekommen alle energetischen Körper der Inkarnationseinheit, also der Ätherkörper, der Mentalkörper, der Emotionalkörper, der Astralkörper, der Spirituelle- bzw. der Kausalkörper, der Intuitions- bzw. der Buddhikörper und der Atmankörper, sprich das „höhere Selbst“, Energiekanäle, die für hochfrequente Muster verwendet werden können. Durch diese Energiemuster bekommt man wieder einen deutlicheren Einblick in den gesamten Kosmos.
 
Durch diese Transformationsmatrix werden aber nicht nur die Körper umwoben und durchzogen, sondern auch die kosmischen Chakren. Gerade bei den kosmischen Chakren werden Energienetze ausgebildet, die auch wieder nach dem Schlüssel-Schloss-Prinzip funktionieren. Wenn man also die einzelnen kosmischen Chakren erreicht und voll aktiviert, werden auch wieder neue Energien vom Lichtkörper ausgesandt, die neben Evolutionsinformationen auch Informationen über das gesamte Sein enthalten, wobei diese natürlich so vereinfacht sind, dass ein Bewusstsein es relativ einfach verstehen und umsetzen kann. „Relativ“ bedeutet z. B., dass hierdurch auch neue Interessensgebiete erschlossen werden können, die man vorher als vollkommen uninteressant und unwichtig erachtet hat.
 
Das kosmische Licht, das in dem Abschnitt erwähnt wird, ist natürlich das göttliche Licht, das die ganzen Informationen beinhaltet.
 


 


 
…damit das Individuum so zu seinen Parallelexistenzen Kontakt aufnehmen kann, um so wiederum mehr über die aktuelle Dimension zu erfahren, in der sich das Individuum gerade evolutioniert, da jede Parallelexistenz den Lichtkörper, so wie das „höhere Selbst“, als Verbindungsknotenpunkt verwendet…
 


 
Jeder von uns hat nicht nur einen Doppelgänger, sondern unendlich viele. Immer wenn eine Entscheidung getroffen wird, entsteht eine neue Welt, und somit eine neue Existenz von uns. Zu diesen Existenzen kann man energetischen Kontakt aufnehmen.
 


 


 
Als Beispiel könnte man mit einer Inkarnationseinheit Kontakt aufnehmen die existiert, weil man damals statt den Eltern zu gehorchen, gegen sie rebelliert hat. Diese Verbindung wäre aber sicherlich nicht so interessant, da die Existenzen relativ gleiche Erfahrungen gesammelt haben. Anderes ist es, wenn man sich mit einer Existenz verbindet, die entstanden ist, weil man in der Kindheit einen Unfall hatte. Diese Existenz würde auf einer Ebene existieren, auf welcher der Unfall in der Kindheit nicht glimpflich abgelaufen ist, sondern schwerste Folgen gehabt hätte.
 
Doch wenn man einen solchen oder einen vergleichbaren Schritt machen will, sollte man sich darüber bewusst sein, dass ein solcher Austausch auch traumatische Eigenschaften mit sich bringen kann, wenn man psychisch nicht gefestigt ist. Dennoch wäre es vom Erfahrungswert etwas, das einem vollkommen neue Einblicke in sein Innerstes gegeben würde.
 
Diese Verbindungen, egal ob über das „höhere Selbst“, oder mit einer schnelleren Frequenz durch den Lichtkörper, funktionieren auch in Bezug auf Anteile, die sich inkarniert haben, Anteile, die ebenfalls eine organische Inkarnation gewählt haben. So kann man zu einer völlig fremden Person auf einmal ein energetisches Verbindungskabel bekommen, da die jeweiligen inkarnierten Anteile von ein und demselben Ganzen kommen.
 
Diese Kontaktierung kann z. B. via Träumen einhergehen, d. h., man träumt von der anderen Person aus der Ich-Perspektive und nimmt so aktiv an dem Leben des Anderen teil. Eingreifen kann man jedoch nicht, da man nur ein passiver Beobachter ist, ein Beobachter, der aber die Energie der Erfahrungen, die diese Person macht, verwenden kann, um sich selbst voranzubringen.
 
Natürlich kann man sich auch mit einer solchen Person irgendwo treffen, egal ob auf einer energetischen Ebene oder im Realen bei einer Tasse Tee. Es ist sehr interessant für die eigene Psyche, wenn man Dinge erzählt oder hört, die die andere Person nicht wissen kann, die aber dennoch so stimmen, als ob die andere Person dabei gewesen ist.
 


 


 
…somit ist der Lichtkörper auch wieder eine Energietransformierungsmatrix, die, nach der Kontaktierung, dafür sorgt, dass, neben dem „höheren Selbst“ und über Engelkontakte, Energien aus kosmischen Bereichen das Bewusstsein so erreichen, dass das Bewusstsein sie verarbeiten, verstehen und auch vollkommen integrieren kann…
 


 
Dadurch, dass der Lichtkörper sich, über die Ebene der Merkaba, mit höheren Energieebenen verbinden kann, die die Ebene des Lichtkörpers schwingungsmäßig überragen, und diese Energien zum „höheren Selbst“ einer Inkarnationseinheit leiten kann, bekommt der Lichtkörper den Status einer Energietransformierungsmatrix.
 


 


 
Diese Energien können sich als Channelings ausdrücken, die aus den verschiedensten Bereichen des Kosmos kommen. Die Ebene der Weißen Bruderschaft oder der Schwarzen Schwesternschaft kann man da als Beispiel anführen, oder auch die Ebene der Engel und Erzengel.
 
Jedes Channeling wird transformiert durch unzählige Ebenen, da die meisten Energien aus den energetisch höheren Bereichen überhaupt nicht in Worte zu fassen sind. Daher ist es nicht einfach bzw. sogar unmöglich ein direktes Channeling zu vollziehen. Man selbst schaltet immer wieder eigene Energieebenen als Übersetzungsmatrix dazwischen.
 
Durch diese übersetzten Informationen bekommt man dennoch gigantische Informationen aus Bereichen, die tatsächlich noch nie ein Mensch zuvor betreten hat.
 


 


 
Durch diese Erklärung wird der Begriff Lichtkörper sicherlich verständlicher.
 


 


 
Wenn man nun also aktiv mit seinem Lichtkörper arbeiten kann, kann man auf Perspektiven zugreifen, die man vielleicht als eine Art „Überseelensicht“ beschreiben kann, oder auch als „Alpha-und-Omega-Erkenntnis“, da man, wenn man es wieder linear erklären will, einen Blick hinter die Zeit wagen kann, da man auf seine Myriaden von Parallelrealitäten, welche über Raum und Zeit hinweg existieren, energetisch zugreifen kann. Dies wird dann der Beweis für Bewusstseinsfragmente sein, u.a. für die Ratio und das EGO-Bewusstsein, dass man selbst ist, also das Individuum, das diesen Text hier liest, ein winziger inkarnierter Teil des kosmischen Seins, und das man unendlich viele simultane Leben hat, welche sich einmal innerhalb des Rahmens von Raum und Zeit bewegen, sowie auch außerhalb.
 
Man wird verstehen, dass alle Inkarnationen immer JETZT sind, da es keine Zeit gibt, d. h., es handelt sich um Koordinationspunkte, die die Erfahrungen für das kosmische Sein transformieren. Für das kosmische Sein ist natürlich die dreidimensionale und somit lineare Existenz, nur in einer Art Membran existent, wobei das Ziel die energetische Vereinigung ist, was die Auflösung der Membran zur Folge hätte, da man endlich wieder EINS wird.
 


 
So, nach der Definition des Lichtkörpers, sollte nun die Definition des Begriffes „Merkaba“ erfolgen, da ich mich in der Definition „Lichtkörper“ ja darauf bezogen habe. Es folgt also die dritte „Ich-hab-da-mal-was-vorbereitet-Definition“.
 


 


 
Definition Merkaba
 
Die Merkaba ist ein multidimensionales, non-lineares Energieerscheinungsprinzip, das Energieebenen und Energienetze kontrolliert, erschafft, verwaltet, evolutioniert, verbindet, informiert, entwickelt, entfaltet und auch entrückt, z. B. aus Frequenzen, die disharmonisch sind, um so als Prinzip zu dienen, dass Kontakt zu übergeordneten Gesamtbewusstseinen schließen kann, um so effizienter Kommunikationen zwischen den Dimensionen, und deren Unterdimensionen, mit deren Energienetzen und Energieebenen, zu schöpfen, die aus Licht, aber auch aus Dunkelheit bestehen können, da die Merkaba selbst außerhalb jeglichen polbezogenen Existenzen, wie z. B. Dualitäten, Trinitäten oder auch Oligonitäten, existiert, um so auch Lichtkörper aufzunehmen, die wegen evolutionstechnischen Erfahrungsaufgaben minimiert werden müssen, da sonst die Erfahrung der Dunkelheit nicht greifen kann, welche sehr wichtig für die Dualität ist, um so die Evolution aller polbezogenen System voranzutreiben, damit die Bewegungen der Energien stetig bleiben, da hierdurch eine Funktion als polymorphe Verbindende-Verbindungsmatrix wahrgenommen wird, die sich u.a. in hochschwingende Dimensionen, aber auch in sehr niedrigschwingenden Dimensionen, die sehr hohe kosmische Dichten aufweisen, u.a. die dritte Dimension, als Existenzkaskade, in den niedrigschwingenden Existenzbereichen als geometrische Existenzkaskade, die sich immer wieder neu erschafft, manifestiert, und so als Lichtvehikel, als Dimensionsvehikel, als Energievehikel, als spirituelles Vehikel und als Kommunikationsvehikel faktisch auftreten kann, um so tangente Lichtkörperexistenzen weiter zu vernetzen und zu evolutionieren, was u.a. durch eine Energie mit einer Schöpfungsfrequenz, oder wenn sie tiefer angesiedelt ist mit einer Lichtfrequenz, mit einer Farbfrequenz, mit einer Schallfrequenz, mit einer signifikanten Oktavenfrequenz, bis hin zu einer Materiefrequenz, vonstattengeht, was wiederum indirekt durch Bereiche geschieht, die man als Bereiche einer höheren Hierarchie betrachten kann, wenn man sie mit den Gesamtbewusstseinen vergleicht, die außerhalb der Dualität liegen, welche direkt bzw. BEWUSST mit der Quelle verbunden sind, da diese immer und überall ist, da hierdurch das LICHT und die LIEBE der Quelle fokussierter in Bereiche getragen werden kann, die dies im Lauf einer evolutionstechnischen Phase benötigen, um eine Phase zu komplettieren, um dann wieder einen neuen Zyklus zu beginnen, der sich entweder allein auf makrokosmischer Ebene, auf mikrokosmischer Ebene oder auf beiden vollziehen kann, da hierdurch die Merkaba dem großen Werk dient, so wie alles, was sich im Kosmos befindet.
 


 


 
Zur Erklärung der Definition „Merkaba“:
 


 
…Die Merkaba ist ein multidimensionales, non-lineares Energieerscheinungsprinzip, das Energieebenen und Energienetze kontrolliert, erschafft, verwaltet, evolutioniert, verbindet, informiert, entwickelt, entfaltet…“
 


 
Dass die Merkaba multidimensional ist, dürfte logisch sein, da sie nicht beschränkt ist. Somit ist sie auch nicht linear, da so etwas wie Zeit vollkommen irrelevant und unbedeutend ist, gerade in den Bereichen, in denen man die Merkaba einordnen kann. Dass aber die Merkaba ein Energieerscheinungsprinzip ist, kann Fragen aufwerfen. Dadurch, dass die Merkaba eine Energiefrequenz hat, die unglaublich hochschwingend ist, ist es nur natürlich, dass sich aus diesem Energiefeld andere Ebenen bilden können. Es werden regelrecht Duplikate erschaffen, die die gleiche Eigenschaft haben wie das Original. Wichtig ist, dass man auf der Ebene der Merkaba, das Wort „Energie“ nicht im physikalischen Sinne versteht, d. h., es gilt hier nicht der Energieerhaltungssatz, bzw. dass man Energie nicht erschaffen, sondern nur umwandeln kann. Die Merkaba kann Energien erschaffen, Energien, die völlig neu sind, die aber dennoch über energetische Bänder mit der Merkaba verbunden sind. Dennoch ist es nicht so, dass sich ein Stück aus der Merkaba löst, sich irgendwo etabliert und dann sein Dasein beginnt. Wenn dies der Fall wäre, dann würde die Merkaba nach einigen Transformationsprozessen, also immer dann, wenn sich eine neue Energieebene bildet, aussehen wie ein schweizer Käse. Überall wären Löcher und zerfranste Fasern. Nein, die Merkaba erschafft die neue Energieebene völlig neu, da die Merkaba auch wieder mit kosmischen Energien verbunden ist, die dies ermöglichen.
 
Hierdurch übt die Merkaba natürlich eine Art der Kontrolle über die erschaffenen Energienetze und Energieebene aus, da diese ja mittels Energiebändern mit der Merkaba verbunden sind. Dass die Merkaba diese Energien kontrolliert, bedeutet, dass diese Energien mit ihr untrennbar verbunden sind. Dass die Merkaba diese Energien erschafft, bedeutet, dass die Merkaba sinngemäß aus dem Nichts bzw. aus dem puren Sein, Energien erschaffen kann, die dann als ganze Ebenen oder Netze agieren können. Dass die Merkaba diese Energien verwaltet, bedeutet, dass die Merkaba einen direkten Einfluss auf diese Energien hat. Egal was dort passiert, es wird von der Merkaba erkannt, unterstützt oder auch verhindert. Wobei diese Einmischung, natürlich außerhalb jedes Vorsatzes liegt, der irgendwas mit einem Ego zutun haben könnte. Es ist also nicht so, dass die Merkaba eingreift, wenn etwas auf der Energieebene, die kontrolliert wird, entsteht, dass einfach „überflüssig“ ist. Dass die Merkaba diese Energien evolutioniert, bedeutet, dass die Merkaba für eine ständige Bewegung sorgt, sodass die Energien sich selber verbessern, indem sie Erfahrungen sammeln und Erkenntnisse erfahren.
 


 


 
Dass die Merkaba diese Energien verbindet, bedeutet, dass die Merkaba über die ganzen Energiebänder auch neu erschaffene Ebenen untereinander verknüpft, schon alleine aus Gründen der Evolution für diese Felder. Dass die Merkaba diese Energien informiert, bedeutet einfach nur, dass das „kosmische Licht“ aus höheren Regionen in die Merkaba einfährt, sie umgibt und durchfließt, sodass auch die Merkaba diese Energien, über die Energiebänder, weiter auf die erschaffenen Energieebenen schickt. Dass die Merkaba diese Energien entwickelt, bedeutet, dass die Energiefelder nicht in irgendeiner Form begrenzt sind. Sie bilden sich immer weiter aus. Dass die Merkaba diese Energien entfaltet, bedeutet auch, dass sie diese Energien entwickelt, doch hier ist das Augenmerk darauf gelegt, dass die Energien anhand der gemachten Erfahrungen die Möglichkeit haben zu wachsen, sich also selber zu evolutionieren.
 


 


 
…und auch entrückt, z. B. aus Frequenzen, die disharmonisch sind, um so als Prinzip zu dienen, dass Kontakt zu übergeordneten Gesamtbewusstseinen schließen kann, um so effizienter Kommunikationen zwischen den Dimensionen, und deren Unterdimensionen, mit deren Energienetzen und Energieebenen, zu schöpfen, die aus Licht, aber auch aus Dunkelheit bestehen können…
 


 
Da die Merkaba die Fähigkeit hat, mit den Energien zu machen, was der „kosmische Wille“ sagt, ist es natürlich auch logisch, dass auch Ebenen aus ihrer eigentlichen Schwingungsfrequenz entnommen werden, um entweder wieder in die Merkaba eingegliedert zu werden oder um auf anderen Frequenzen weiter zu existieren. Ein Grund hierfür kann eine Disharmonie sein, die in einem dualen Kontext schnell entstehen kann. Dadurch, dass die Merkaba aber die Energieebene oder das Energienetz aus der ursprünglichen Frequenz nehmen kann, ist natürlich gewährleistet, dass diese Energien mit anderen Energien, z. B. Gesamtbewusstseinen, in Kontakt treten können, um so wieder neue Erfahrungen zu machen. Die Merkaba würde in diesem Fall als eine Übersetzungsmatrix dienen, die alles so regelt, dass eine optimale Kommunikation vonstattengehen kann. So können also zu allen erdenklichen Energiefrequenzen Energiebänder geformt werden, die als richtunggebende Energiedatenbahnen ihre Aufgabe erfüllen. Hierbei ist es egal, welche Energieschwingung diese Ebene hat. Es kann eine umfassende Schwingung einer ganzen spirituellen Dimension sein, es kann aber auch ein Seitenarm dieser Dimension sein, also eine Art „Unterdimension“. Ferner sind die Energien der Merkaba nicht allein dafür da, die hochschwingenden, also die „lichten Energien“ zu evolutionieren. Auch zu den niedrigschwingenden, oder „dunklen Energien“ werden hier Energiebänder geknüpft, um auch so eine Evolution zu forcieren.
 


 


 
…da die Merkaba selbst außerhalb jeglichen polbezogenen Existenzen, wie z. B. Dualitäten, Trinitäten oder auch Oligonitäten, existiert, um so auch Lichtkörper aufzunehmen, die wegen evolutionstechnischen Erfahrungsaufgaben minimiert werden müssen…
 


 
Die Merkaba ist ein Prinzip, das außerhalb jeder Form liegt, also auch außerhalb einer Form, die durch Pole, Seiten oder Kategorien bestimmt wird. Durch diese Möglichkeit kann die Merkaba wirklich als „Lichtvehikel“ dienen, als „göttliches Gefährt“, welches den Lichtkörper aufnehmen kann. Es muss aber nicht nur ein Lichtkörper sein. In diesen Bereichen gibt es keine Grenze, die sich über eine Anzahl definiert. Allein die evolutionstechnische Schwingung entscheidet, ob sich ein oder mehrere Lichtkörper in die Merkaba integrieren können. Da die Lichtkörper mit der Merkaba von Anfang an verbunden waren, und nur durch eigene Beschränkungen, die wieder mittels eigener Evolution beiseitegelegt werden können, daran gehindert werden, sich sofort in die Merkaba einzugliedern, dient die Merkaba als ein regelrechter Evolutionsquell. Doch auch wenn sich ein Lichtkörper soweit transformiert hat, dass er die Merkaba „betreten“ kann, wird dennoch nur ein gewisser Teil integriert. Somit wird der Lichtkörper also minimiert.
 


 


 
…da sonst die Erfahrung der Dunkelheit nicht greifen kann, welche wieder sehr wichtig für die Dualität ist, um so wieder die Evolution aller polbezogenen System voranzutreiben, damit die Bewegungen der Energien stetig bleiben, da hierdurch eine Funktion als polymorphe Verbindende-Verbindungsmatrix wahrgenommen wird…
 


 
Es ist das alte Lied der Schöpfung. Zu viele Informationen verhindern eine Evolution, die Schritt für Schritt erfolgen muss. Wenn also der Lichtkörper sich voll und ganz in die Merkaba eingliedern würde, würden alle anderen Energien, die mit dem Lichtkörper verbunden sind, darauf zugreifen können, da die Schwingung hoch genug ist, alle Blockaden zu sprengen. Einige Blockaden sollen aber nicht gesprengt werden, da diese ein wichtiger Bestandteil der Evolution sind. Somit ist die Minimierung des Lichtkörpers nötig. Durch diesen Schritt bleiben polbezogene Systeme, z. B. die Dualität, aktiv. Sie hören nicht einfach auf zu existieren, da mit dem Eingliedern in die Merkaba, nicht sofort alle Erkenntnisse und Informationen preisgegeben werden. Hierdurch bleiben die Systeme immer in Bewegung, d. h. sie evolutionieren sich andauernd. Durch diese Funktion bekommt die Merkaba einen Status, den man am besten mit „polymorpher Verbindende-Verbindungsmatrix“ beschreiben kann.
 


 


 
Sie ist einfach eine Matrix, die unglaublich vielgestaltig ist, sodass Energiesysteme miteinander verknüpft werden können, die es aus eigener Kraft nicht schaffen würden. Somit ist die Merkaba nicht nur ein Lichtvehikel, sondern auch wieder eine Relaisstation die transformiert und auch dirigiert.
 


 


 
…die sich u.a. in hochschwingende Dimensionen, aber auch in sehr niedrigschwingenden Dimensionen, die sehr hohe kosmische Dichten aufweisen, u.a. die dritte Dimension, als Existenzkaskade, in den niedrigschwingenden Existenzbereichen als geometrische Existenzkaskade, die sich immer wieder neu erschafft, manifestiert, und so als Lichtvehikel, als Dimensionsvehikel, als Energievehikel als spirituelles Vehikel und als Kommunikationsvehikel faktisch auftreten kann…
 


 
Die Funktion als polymorphe Verbindende-Verbindungsmatrix steht für das Prinzip, dass auch ein Meister von seinem Schüler lernt, da der Meister auch immer ein Schüler bleibt. Wenn also Energieebenen, die aus ihrem Naturell heraus nicht miteinander energetisch kommunizieren können, es jedoch über die Merkaba können, wird der beiderseitige Vorteil deutlich. Die Ebenen, die dadurch erreicht werden, sind im Grunde alle Ebenen, die es gibt, daher auch die Bezeichnung der Merkaba als „göttliches Lichtvehikel“. Es kann eine Ebene sein, die sich im 11-dimensionalen, spirituellen Bereich aufhält, oder auch, eine Ebene, die sich in Unterdimensionen der 7-dimensionalen, spirituellen Ebene befinden. Auch zwischen 3-dimensionalen Ebenen können Energiebänder gezogen werden. Hierdurch kann der Lichtkörper auf inkarnierte, parallele Existenzen zugreifen. So können nicht nur energetische Ebenen erreicht werden, sondern auch materielle Ebenen.
 
Die geometrischen Existenzkaskaden sind in dem Fall dunkle Ebenen, die sehr stark in der Dualität verankert sind, und mit sehr vielen Disharmonieren durchwoben sind. Es sind formgebende Ebenen, die hier als Grundlagenenergien existieren, auf denen alles andere aufgebaut wird, was materiell existiert.
 
Da aber alles in ständiger Bewegung ist, verändern sich natürlich auch alle Ebenen, selbst die geometrischen Existenzkaskaden. Hierdurch wird einfach nur der normale Prozess der kosmischen Evolution beschrieben. Diese Bewegung der Ebenen veranlasst die Merkaba, also die polymorphe Verbindende-Verbindungsmatrix, sich immer wieder neu zu erschafft, sich neu zu manifestiert, da so die ganzen Energiebänder neu erschaffen und neu manifestiert werden.
 
Durch diesen Prozess kann man die Merkaba als Lichtvehikel, als Dimensionsvehikel, als Energievehikel, als spirituelles Vehikel und als Kommunikationsvehikel sehen, da die Merkaba auf sämtliche Ebenen zugreifen kann und sämtliche Energien transportieren kann.
 


 


 
…umso tangente Lichtkörperexistenzen weiter zu vernetzen und zu evolutionieren, was u.a. durch eine Energie mit einer Schöpfungsfrequenz, oder wenn sie tiefer angesiedelt ist mit einer Lichtfrequenz, mit einer Farbfrequenz, mit einer Schallfrequenz, mit einer signifikanten Oktavenfrequenz, bis hin zu einer Materiefrequenz, vonstattengeht,…“
 


 
Die Lichtkörper sind ja miteinander verbunden, d. h. sie berühren sich, sind verknüpft, verwoben, verquirlt oder wie eine Kreisberührungslinie, eine Tangente, zusammengeschlossen. Hierbei ist mit dem Wortteil „Kreis“ natürlich die Merkaba gemeint.
 
Da die Merkaba ein omnipotentes Energienetz ist, ist es logisch, dass sich hierdurch auch die Lichtkörper, verstärkt durch die einzelnen Verbindungen, evolutionieren können. Diese Evolution läuft auf allen Ebenen ab, die energetisch niedriger schwingen als der Lichtkörper. Somit findet die Evolution auf Ebenen statt, die als „Lichtebenen“ definiert werden können, als „Farbebenen“, als „Schallebenen“. Es geht soweit, dass auch Ebenen erreicht werden, die z. B. von einem einzelnen Individuum erschaffen wurden. Signifikante Oktavenfrequenzen wären hier also Bereiche auf der Astralebene und Bereiche im Äther, Ebenen die in sich selbst Ebenen haben, die aufeinander aufbauen, die man durchlaufen muss, um auf eine weitere Ebene zu kommen. Man muss erst einmal mit seinem Astralkörper in Verbindung treten, bevor man die Astralebene bereisen kann.
 


 


 
…die man als Bereiche einer höheren Hierarchie betrachten kann, wenn man sie mit den Gesamtbewusstseinen vergleicht, die außerhalb der Dualität liegen, welche direkt bzw. BEWUSST mit der Quelle verbunden sind, da diese immer und überall ist, da hierdurch das LICHT und die LIEBE der Quelle fokussierter in Bereiche getragen werden kann, die dies im Lauf einer evolutionstechnischen Phase benötigen, um eine Phase zu komplettieren, um dann wieder einen neuen Zyklus zu beginnen, der sich entweder allein auf makrokosmischer Ebene, auf mikrokosmischer Ebene oder auf beiden vollziehen kann, da hierdurch die Merkaba dem großen Werk dient, so wie alles was sich im Kosmos befindet.“
 


 
Die Energien, die die ganzen Energiefrequenzen durchziehen, kommen auf der einen Seite aus der Merkaba. Da aber die Merkaba auch mit Energien verbunden ist, die schwingungstechnisch über der Merkaba sind, kann man diese Ebenen als Bereiche einer höheren Hierarchie betrachten. Das Wort „Hierarchie“ greift natürlich nur in einem Vergleich. Wenn man die Energien, die mit der Merkaba verbunden sind und eine niedrigere Energiefrequenz aufweisen, mit den Energien vergleicht, die eine höhere Energiefrequenz aufweisen, erkennt man eine Art der Hierarchie. Diese Energien sind außerhalb der Dualität.
 


 


 
Sie befinden sich in Bereichen, in denen Energiebänder existieren, die einfach mit der Quelle allen Seins verbunden sind. Wobei natürlich die Energie der Quelle in allem ist, da die Quelle alles ist.
 
Durch diesen Umstand hat aber die Merkaba die Möglichkeit kosmisches LICHT und kosmische LIEBE direkt in duale Existenzebenen zu fokussieren. Natürlich wird dies nur vollzogen, wenn diese Existenzebenen sich soweit evolutioniert haben, dass kein Schaden angerichtet wird. Jedoch muss man beachten, dass zu viel Licht nicht nur erleuchten, sondern auch blenden kann, was allerdings nicht mit einem „verbrennen“ gleichgesetzt werden kann. Das Licht des Kosmos verbrennt nichts, außer es dient zur vollkommenen Auflösung des Objektes.
 
Wenn also kosmisches LICHT und kosmische LIEBE direkt empfangen werden, dann kann eine Existenzphase, ein Existenzabschnitt beendet werden. Man kann einfach sagen, dass der Spielelevel erreicht wurde, und dass das kosmisches LICHT und die kosmische LIEBE die Belohnungen sind, die der Held nach dem Endkampfgegner bekommt.
 
Durch diesen Umstand kann eine neue Phase begonnen werden, eine Phase, die man auf allen möglichen Ebenen erfahren kann. Es kann eine menschliche Inkarnation sein. Es kann aber auch die Erschaffung einer kompletten Welt sein, einer kompletten Ebene, einer kompletten Dimension. Es kann alles sein. Deswegen heißt es ja auch in der Definition, dass diese Phase auf makrokosmischer Ebene, auf mikrokosmischer Ebene oder auf beiden Ebenen neu beginnen kann.
 
Dadurch, dass die Merkaba diese Funktion hat, ist sie einfach ein energetischer Umstand, der dem großen Werk dient. Es ist einfach so, denn alles, was sich im Kosmos befindet, dient dem großen Werk, da alles zusammen die Quelle ist, und die Quelle das große Werk ist..
 


 
Durch diese Erklärung wird der Begriff Merkaba sicherlich verständlicher.
 


 


 
Die Merkaba ist wesentlich mehr als der Lichtkörper, da die Merkaba im Multiversum schlicht eine andere Aufgabe zu erfüllen hat, als der Lichtkörper. Die beiden Aufgaben sind auch nicht miteinander zu vergleichen, da sie doch in andere energetische Bereiche gehen.
 


 
Die Definitionen sind jedoch, wie immer, vollkommen inkorrekt, da ich wieder mit menschlichen Begriffen versucht habe, etwas zu beschreiben, das man mit diesen Begriffen eigentlich nicht beschreiben kann. Dennoch weiß ich, dass ich durch die Formulierung der Definitionen auch wieder energetische Informationen verpackt habe, die einem vielleicht ein Licht zeigen, das wirklich erklärend ist.
 


 



    
        Zeitliche Inkarnationen von multidimensionalen Wesen

    

 
Die Sterngeborenen waren schon immer auf der Erde inkarniert, sie werden immer auf der Erde inkarniert sein und sie inkarnieren gerade auf der Erde, da es für die Bereiche der Sterngeborenen, die diese Inkarnationen steuern, auswählen und somit auch kontrollieren, keine Zeit gibt, an die sie sich halten müssen. Daher kann ich nur schreiben, dass die Sterngeborenen sich schon immer auf der Erde inkarniert haben, sich dort immer inkarnieren werden und gerade jetzt, in diesem Moment, auf der Erde inkarnieren.
 
Natürlich ist es so, dass es wahrlich zahllose Verkörperungen in der dritten Dimension gibt, die nicht nur allein auf den Planeten Erde beschränkt sind. Auch auf anderen Systemen, bzw. in anderen Systemen, haben sich schon immer Sterngeborene inkarniert, um Erfahrungen zu sammeln, die natürlich einmal wichtig für eine höhere und für eine niedere Energieebene, aber auch wichtig für das kosmische Sein selbst sind.
 
Es war nicht so, dass man sich in jeder Inkarnation seiner wahren Herkunft bewusst war, oder dass man sich an sein wahres Wesen erinnern konnte. Manchmal war es so, dass man uns für vollkommen normal eingestuft hat (was im Grunde eigentlich eine Beleidigung für den kosmischen Intellekt ist), und manchmal war es so, dass man uns als total verrückt, schizophren, krank, oder einfach nur irre eingestuft hat. Es ist aber irrelevant, da es alles Erfahrungen darstellen, die unschätzbar wertvoll sind, da sie von uns erlebt, verarbeitet und gespeichert wurden. Vielleicht ist es so, dass das eine oder andere Ego, eines inkarnierten Anteils eines Sterngeborenen sich wünscht, dass es damals ein großer König, ein genialer Herrscher oder die schönste und klügste Frau aller Zeiten war. Sei es drum, denn ein Ego darf auch große Träume haben. Man sollte nur aufpassen, dass die Träume des Egos nicht die Sicht trüben, auf das, was wirklich war, wirklich ist und wirklich sein wird. Jede gelebte Inkarnation, jede Gelegenheit, die man ausgekostet hat, ist unendlich wertvoll, egal ob man nun als König gelebt hat, als Bettler, als Henker, als Mutter, als Vater, als Mörder, als Hure, ob man reich oder arm war, ob man im Kreis der Familie gestorben ist, oder auf dem Schafott des Henkers, der man vielleicht sogar wieder selber war, denn auch eine Art von gleichzeitiger Inkarnation ist möglich, da das kosmische Sein definitiv über genug Energie verfügt auch mehrere Anteile gleichzeitig inkarnieren zu lassen, egal ob zeitlich vereint oder zeitlich getrennt. Es ist egal! Wichtig sind nur die Erfahrungen, die in der jeweiligen Inkarnation gesammelt wurden und werden.
 
Eine winzige Kleinigkeit kann man aber doch sehr oft in den verschiedensten Inkarnationen von Sterngeborenen finden, eine Kleinigkeit, die irgendwie typisch für uns ist.
 


 


 
Es ist die Affinität des Ungehorsams oder, um es vielleicht besser auszudrücken, man hat in sich eine rebellische Ader entdecken können, die man manchmal voll und manchmal eher im Stillen ausgelebt hat. Viele der Sterngeborenen erinnern sich z. B. an die Zeit des Mittelalters, wo sie als Ketzer verbrannt wurden. Doch auch die Rolle der „Täter“ wird natürlich immer wichtig sein, d. h. auch die Täter waren oft Sterngeborene. Jeder hatte seine Rolle, die er spielen musste, und jeder spielte wirklich JEDE Rolle. Egal ob man nun Täter oder Opfer war, denn für einen Sterngeborenen ist die dritte Dimension ein Spielfeld und man ist selbst der Spieler, der Gegenspieler, der Mitspieler, der Spielgestalter, der Spielentwickler, der Spielleiter, der Schiedsrichter, der Endkampfgegner, der nervende Idiot in der Mitte eines Spiel-Levels (man könnte dazu auch Inkarnation sagen), der Ersatzspieler, der Auswechselspieler und JEDER, der an diesem Spiel irgendwie beteiligt ist.
 
Oft gab es deswegen wirklich „Ärger“, und es war auch nicht selten, dass man sich ethisch daneben benommen hat. Aber, es ist vollkommen egal, was man gemacht hat. Warum? Nun, wie soll man denn sonst die Bandbreite der dreidimensionalen Erfahrungen ausschöpfen, wenn man sich an menschliche Grenzen wie Ethik und Moral hält? Es sind menschliche Grenzen, d. h., es sind Gesetze, die aus Wörtern bestehen, die aber im Kosmos keine Gültigkeit haben. Auf der Erde haben sie Gültigkeit, natürlich, denn man lebt ja auf der Erde. Doch muss man seine Anteile deutlich abgrenzen, damit auch das Bewusstsein und die Ratio erfahren, ab wo und ab wann Ethik und Moral vollkommen überflüssig sind.
 
Eine weitere sehr wichtige Eigenschaft war, dass man sich irgendwie immer wieder gefunden hat. Egal wie. Es kann sein, dass man eine eheliche Verbindung, oder eine andere menschlich-familiäre Bande hatte, aber auch Täter- und Opferbeziehungen, oder einfach nur Freundschaften, waren Bindeglieder, die periodisch wieder und wieder auftauchten. Auch heute ist es noch so, dass man sich auf jeden Fall finden wird. Ich will nicht so weit gehen und etwas schreiben, wie z. B. „Wer dieses Buch liest, gehört zu uns Sterngeborenen“, oder „Wer das Buch findet, wurde von uns Sterngeborenen gefunden“. Ich finde solche Aussage überaus unsinnig. Aber jeder muss schauen, was für ihn einen Sinn oder einen Unsinn hat.
 
Die Erinnerungen, an die einzelnen Inkarnationen, die man erlebt hat, sind natürlich immer sehr individuell und immer sehr stark an den jeweiligen Evolutionsstand gebunden. Doch Inkarnationen, in denen man wirklich sagen kann, dass man über diese Zeitspanne hinweg vollkommen einsam war, kenne ich nicht. Weder von mir noch von anderen. Nun gut, es kann sein, dass das jeweilige Ego es so empfunden hat, aber wen interessiert schon ein Ego, von einem winzigen Teil, eines gigantischen Energieprinzips? Mich nicht, und was mein Ego will, ist irrelevant. Ego. Pah! ?
 


 


 
Es kommt auch manchmal vor, dass man sich gern an sehr spezifische, körperliche Merkmale in den einzelnen Inkarnationen erinnert. Manchmal ist das aktuelle, menschliche Ego doch tatsächlich der Meinung, dass man sich immer wieder und immer wieder Körper ausgesucht hat, die irgendwie besonders waren, egal ob nun die Körpertemperatur unnormal war, die Augenfarbe, die Gelenke, das Rückgrat oder nur der Blick der Augen.
 
Nun ja, es stimmt schon, irgendwie suchen sich die inkarnierten Anteile sehr oft Hüllen aus, die nicht der Norm entsprechen, was aber wiederum nicht heißt, dass man unbedingt eine körperliche Besonderheit haben muss, wenn man ein Sterngeborener ist. Nein, es ist einfach nur eine nette Information.
 
Na gut, besondere empathische Fähigkeiten sind auch immer wieder gern genommen worden, aber sie waren ja auch sehr nützlich. Die Empathie ist aber nichts, was nur den Sterngeborenen zur Verfügung steht, nein, sie ist einfach ein Attribut, dass dieser organische Körper hat, den man hier auf der Erde bewohnt, und den man landläufig als Mensch bezeichnet. So ist die Empathie etwas, das sich auf der einen Seite physisch äußern kann, z. B. das bekannte Aufstellen der Nackenhaare oder eine kurze Trübung des Sichtfeldes, und auf der anderen Seite kann es sich psychisch äußern, dass man z. B. Zuneigung oder Ablehnung empfindet.
 
Durch die empathischen Energien konnte man sich aber doch sehr oft leichter finden, denn wenn man tief in sich einen Drang verspürt, etwas oder jemanden zu finden, dann ist es schon sehr hilfreich, wenn man Energiesignale empfängt, die den Eigenen sehr ähnlich und irgendwie vertraut sind. Sicher, dies war manchmal ein Segen, aber auch oft ein Fluch, denn wenn man es zu gewissen Zeiten übertreibt mit der Empathie, wurde man doch schnell mit Feuerholz verwechselt und kurzerhand verbrannt. So war das damals, und außerdem hat sich ein JEDER den Weg ausgewählt, den er beschritten hat, beschreitet und noch beschreiten wird.
 
Solche netten Kleinigkeiten sind immer wieder Streicheleinheiten für das Ego und auch für die Ratio, obwohl sie in Bezug auf die kosmische Evolution irrelevant sind. Ein Beispiel: Jemand kommt aus dem energetischen Bereich, denn man lapidar einfach als „Sirius“ bezeichnet, d. h. er ist also Sirianer (obwohl die Sonnen so heißen und nicht die Planeten auf denen mögliches dreidimensionales Leben denkbar wäre) und hat auch erkannt, dass er zur „Weißen Bruderschaft“ gehört, also ein Sterngeborener ist. Er hat am 26. August Geburtstag, weißt vielleicht hier und da ein paar körperliche Abnormitäten auf, ein besonderes Rückgrat und verschiedene Augenfarben vielleicht, und ist auch sonst von seinen Interessengebieten eindeutig der Norm entrückt. Nun, was sind denn nun die Streicheleinheiten?
 
Vielleicht die körperlichen Besonderheiten, ja, oder auch die Affinität, die man hat, wenn man sich dem Weltraum ansieht und sich Sternensysteme ansieht, die mehr als eine Sonne haben.
 


 


 
Vielleicht auch der Umstand, dass das System „Sirius“ ca. 8,8 Lichtjahre von der Erde entfernt ist, oder dass das System eine 26fache hellere Lichtintensität hat, als die Sonne der Erde, vielleicht auch die Tatsache, dass das Solsystem sich dem Siriussystem mit 8 km/s nähert. Wer weiß. Es sind alles nette Informationen, aber es ist wirklich nur nett, dass man am 26.08. Geburtstag hat und die Zahlen 26 und 8 doch recht eng mit dem Sirius zusammenhängen. Auch wenn der eigene Name bei einer numerologischen Aufschlüsselung die Ziffer 8 ergibt, ist das wiederum eine Streicheleinheit für das Ego, aber nicht wirklich eine Konstante der eigenen, kosmischen Evolution.
 
Ego. Mmmhm, was ist eigentlich das Ego? Nun, wenn man es sprachlich betrachtet, dann kann man sagen, dass das Wort Ego (lat. Ich) den Selbst-Sinn bezeichnet, und Gegenstand der Psychologie, der Philosophie, der Soziologie, der Medizin, der Religion, der Physik und weiterer ganz vieler Wissenschaften ist. Warum Physik? Nun, viele Messungen, gerade im Bereich der Quantenphysik laufen so, wie es die Person, die den Versuch durchführt, will. Deswegen auch Physik.
 


 
FÜR MICH IST EGO: Nicht materielles Fragment des Menschen, welches teilweise kontrollierbar ist, Triebagilitäten besitzt, untrennbar mit der temporären Inkarnation (dem materiellen Menschen) verbunden, um als Evolutionsoxymoron (Evolutionsstütze oder Triebfeder zu Evolution UND Evolutionshindernis oder Gefängniskugel oder Rettungsanker) zu agieren und zu dienen, sodass Selbstbestimmung, Selbstbewusstsein, Selbsterkenntnis und Selbstaktivität möglich sind, nicht lokalisierbar, dennoch aufgrund von Vergleichswerten und Beobachtungen einzugrenzen, welche aus dem eigenen Ego hervorgehen und somit einer gewissen Unschärfe unterliegen, nicht essenzieller Teil des „Gesamt-Ich“ (alle Energie- und Materiekörper, kosmisches Ich, Zirdarr (magisches Ich; henochisch Zir = Ich bin; Darr = Stein der Weisen, höhere Energie), alle möglichen Anteile, Ideen, Simulationen, Realitäten in allen Multiversen) und Individualitätsgarant für Egostrukturen wie Regeln, Aufschlüsse, Begriffe, Auslegungen, Sinndeutungen (der 5 Sinne), Sichtweisen, Realitäten und DEFINITIONEN.
 


 
Umgangssprachlich beschreibt der Begriff Ego einen Menschen mit großer Selbstgewissheit, Selbstsicherheit oder auch Selbstbewusstsein. "Die Person XY hat ein ausgeprägtes Ego." Nun, das bedeutet zunächst, dass dieser Mensch sich seiner Selbst, also seines Standes, seines Wertes und auch seiner Bedeutung offensichtlich sehr bewusst ist. Wenn man will, kann man es aber auch wieder mit einer Negation versehen, wenn man das Wort „Ego“ so verwendet, dass es darauf zielt, dass der Mensch XY zu sehr von sich überzeugt ist, dass er nur noch sich sieht und auch nur noch sich sehen will. Dies würde man dann mit dem Wort „Egomane“ verifiziert ausdrücken. Somit kann das Wort „Ego“ also wertneutral und überleitend, in eine negative Bedeutung, beschrieben werden.
 


 
Wenn man einen Menschen als Egoisten zu charakterisieren weiß, also als einen Menschen, der sein persönliches Interesse unbedenklich stets in den Vordergrund seines Handelns stellt, ohne Rücksichtnahme auf Mitmenschen, nur auf seinen Vorteil bedacht ist, dann beschreibt das Wort „Ego“ eindeutig eine negative Eigenschaft.
 
In Bezug auf die Sterngeborenen könnte man noch anfügen, dass manchmal das Ego die sprichwörtliche „Kugel am Bein“ ist, aber auch sehr oft der letzte Rettungsanker.
 
Fakt ist, dass das Ego einen wichtigen und sehr großen Platz einnimmt, den man nicht unterschätzen sollte. Natürlich ist es wirklich nicht immer ratsam, sein Ego voll auszuleben, egal wie und egal womit. Man sollte es aber auch nicht versuchen auszulöschen, warum auch, denn alles hat seinen Platz da, wo es seinen Platz haben soll. Nichts passiert durch Zufall, somit haben die Menschen, und auch wir Sterngeborenen, die als Menschen inkarniert sind, ein Ego. Natürlich ist es nicht immer einfach sich vorzustellen, welchen Platz nun das Ego, der Anteil XY, oder auch das kosmische Sein einnimmt. Ich möchte versuchen, mit einer Parabel, etwas Licht ins Dunkel zu bringen. Man stelle sich vor, dass das kosmische Sein ein Planet wäre, der, wie die Erde, einer Vielzahl von Existenzen eine Heimat bietet.
 
Diesen Planeten setze ich nun einfach mit dem kosmischen Sein gleich, obwohl dieser Vergleich natürlich sehr stark hinkt, da das kosmische Sein multidimensional ist, und der kleine Planet, der in diesem Beispiel als kosmisches Sein fungiert, dreidimensional ist. Das lasse ich nun aber einfach einmal weg, weil bei genauerer Betrachtung ein Planet auch ein multidimensionales Wesen ist.
 
Auf diesem Planeten gibt es einige Kontinente, Länder, Landbezirke, viele Klimazonen, sehr viele Siedlungen und Städte und sehr, sehr viele Lebewesen. Dies alles sind unspezifische Anteile des kosmischen Seins. Irgendwo, in irgendeinem Land, in irgendeinem Landbezirk, in irgendeiner Klimazone, in irgendeiner Stadt, steht in einem Garten ein großer Baum. Dieser Baum, wahrlich ein Baum des Lebens, ist in meinem Beispiel das „höhere Selbst“. Wenn man sich nun diesen Baum anschaut, dann hat er unheimlich viele Äste, die sich immer weiter gabeln, und immer dünnere Äste ausbilden. An diesen Ästen hängen unzählige Blätter. Eines dieser Blätter ist ein Bewusstsein, dass ein Ego hat. Eines dieser Blätter ist das menschliche Ich oder das DU!
 
Jetzt kann man natürlich sagen, dass so ein Blatt vollkommen unwichtig ist. Nun ja, man kann es zwar sagen, aber empfinde ich es persönlich als falsch, da alles in der Existenz seinen Sinn und somit seinen Platz hat. Ich hoffe, ich konnte mit dieser Analogie meine Sichtweise über die Anteile, über das kosmische Sein, über das Bewusstsein, und auch über das Ego, einigermaßen erklären. Wie kann ich aber jetzt noch eine Inkarnation bzw. eine Reinkarnation erklären?
 


 


 
Auch dies möchte ich mit einer Parabel erklären, die natürlich wieder meine persönliche und sehr individuelle Bildsprache verwendet, und im Grunde nur für mich Gültigkeit hat, da ich mit den Bildern und mit den Worten, die ich aufschreibe, noch viel mehr verbinde, als ein Fremder, der diese Wörter liest.
 
Meine Parabel über die Inkarnationen bezieht sich auf Mosaike. Das Mosaik, das ich für diese Parabel verwende, besteht aus insgesamt 12 Steinchen. Diese 12 Steinchen symbolisieren mögliche „Inkarnationsenergien“, wobei für eine dreidimensionale Inkarnation auch drei Steinchen verwendet werden müssen – so sind einfach meine Spielregeln in dieser Parabel.
 
Da es für dieses Mosaik keine Zeit gibt, ist es egal, wann die Steinchen das „erste Mal“ begonnen haben sich zu inkarnieren, bzw. dass die drei Steinchen sich energetisch so verdichtet haben, dass sie eine organische Masse mit Bewusstsein füllen konnten.
 
Die „erste“ Inkarnation bestand nun einfach mal aus dem Steinchen mit der Nummer 1, aus dem Steinchen mit der Nummer 5 und aus dem Steinchen mit der Nummer 9. Zur gleichen Zeit inkarnierten die Steinchen mit der Nummer 2, mit der Nummer 4 und mit der Nummer 12 auch in die dritte Dimension, wobei es eine andere Zeitlinie war, als die, die die drei Steinchen 1, 5 und 9 gewählt hatten.
 
Die restlichen Steinchen, die noch übrig sind, verbleiben in dem aktuellen Zustand, um andere Aufgaben zu erfüllen, die auch sehr wichtig sind, das heißt, die verbleibenden Steinchen sind natürlich nicht nutzlos oder machen einfach nur Pause, da auch sie wieder energetische Erfahrungen sammeln können, die aber für die dreidimensionalen Erfahrungen in dieser Parabel irrelevant sind. Es kommt irgendwann die Zeit, da die drei Steinchen 1, 5 und 9 die organische Hülle verlassen müssen, weil diese gestorben ist. Ich sage jetzt einfach mal, dass diese organische Hülle, in der die Steinchen 1, 5 und 9 inkarniert waren, im Jahre 1812 als männliches Wesen geboren, und im Jahre 1863 gestorben ist.
 
Die drei Steinchen mit der Nummer 2, 4 und 12 verlassen ebenfalls die organische Hülle, da auch diese gestorben ist. Diese organische Hülle wurde im Jahr 601 als weibliches Wesen geboren, und starb im Jahr 633 – nur mal so als Information am Rande.
 
Nun sind erst einmal alle 12 Steinchen wieder zu einem Mosaik zusammengefügt, und tauschen ihre Erfahrungen aus, d. h., es werden die Energien aus den einzelnen Steinchen, die inkarniert waren, also aus den Steinchen 1, 2, 4, 5, 9 und 12, transformiert, und an eine übergeordnete Instanz weitergegeben, denn aus einer anderen energetischen Sicht ist das Mosaik, mit den 12 Steinchen, auch wieder nur ein einzelnes Mosaiksteinchen, aus einem höher schwingenden Mosaik. Dieses höher schwingende Mosaik, mit, sagen wir mal einfach, 24 Steinchen, hat auch wieder verschieden viele Steinchen, die es, um Erfahrungen zu sammeln, aussendet, diesmal vier pro Einheit. Dies kann beliebig weiter führen.
 


 


 
Zurück aber zu unserem ersten Mosaik mit den 12 Steinchen.
 


 
Es haben sich alle energetischen Transformierungsprozesse komplettiert, was sowieso keiner Zeit bedarf, und es stehen weitere Inkarnationen auf dem Erfahrungsplan, der abzuarbeiten ist. Es werden wieder zwei Dreiergruppen, von den insgesamt 12 Mosaiksteinchen, auf die Inkarnationsreise gehen. Nun gehen die Steinchen mit den Nummern 4, 6, 9 sowie 6, 7, 11, in jeweils eine organische Hülle, um dort Erfahrungen zu sammeln. Die weiteren Inkarnationen, in Bezug auf die Inkarnationen in dieser Parabel, beinhaltet jeweils ein Steinchen, das schon „letztes Mal“ inkarniert war. Diese Information gelangt natürlich auch ins Bewusstsein der aktuellen organischen Hülle. Die Inkarnation, mit der Nummer 4, 6 und 9 wurde nun im Jahre 1963 geboren und starb 1999. Da in dieser Inkarnation schon ein Mosaiksteinchen vorhanden war, das sich schon mal inkarniert hatte, konnte also die organische Hülle, der 1963-Inkarnationen, auf Informationen zurückgreifen, die aus der 1812-Inkarnation stammen, das heißt also aus der Zeit zwischen 1812 und 1863. Diese Informationen können Emotionen, Erinnerungen, Bilder, erlebte Taten, Meinungen, Maximen, Lebensumstände und im Grunde alles sein, was die 1812-Inkarnation erlebt hat. Somit kann sich die organische Hülle, der 1963-Inkarnationen, an eine andere organische Hülle erinnern, nämlich an die, der 1812-Inkarnation.
 
Die vierte Inkarnation hingegen, geboren 1976 und gestorben 2005, besteht aus „neuen“ oder „bis-dato-noch-nicht-inkarnierten“ Mosaiksteinchen, die in einer neuen organischen Hülle ihre Erfahrungen sammelten. Somit hat diese Inkarnation auch definitiv keine Erinnerungen an eine andere Inkarnation. Die Inkarnationen „1963“ und „1976“ sterben auch irgendwann, und die Steinchen kehren wieder zurück um die gemachten energetischen Erfahrungen zu transformieren und um diese weiterzugeben an eine höhere energetische Instanz.
 
So geht es nun unendlich weiter. Die 12 Mosaiksteinchen haben mittlerweile in dieser Parabel über 100 Inkarnationen durchlaufen, und haben somit schon eine Menge Informationen und Erfahrungen gesammelt. Je mehr Inkarnationen die 12 Mosaiksteinchen haben, desto unklarer werden natürlich auch die Bilder der Erinnerungen an andere Inkarnationen, und man wird sich definitiv nicht an alle Inkarnationen erinnern, da viele von diesen Inkarnationen energetisch nicht sonderlich hervortraten.
 
An einige Inkarnation kann man sich aber definitiv erinnern. Man wird erkennen, dass viele der Inkarnationen sehr gute Erklärungen auf Fragen des aktuellen menschlichen Lebens haben. Man wird überrascht sein. Ich hoffe, ich konnte durch diese weitere Parabel etwas erklären, das sich sehr stark an meiner Bildsprache orientiert, aber das Thema Inkarnationen und Reinkarnation abhandelte. Es ist also so, dass man sagen kann, dass man schon einmal gelebt hat. Dies impliziert aber nicht, dass exakt die organische Hülle, die diesen Ausspruch tätigt, schon einmal gelebt hat.
 


 
Anteile von dieser organischen Hülle haben sicherlich schon einmal gelebt, aber nicht die Anteile, die genau die organische Hülle ausmachen, die diesen Ausspruch getätigt hat, das heißt also im Klartext, dass die organische Hülle, so wie sie jetzt aussieht, noch nie zuvor existiert hat. Sie ist somit etwas Einzigartiges und etwas Individuelles.
 
Inkarnationen hin, oder Inkarnationen her, egal an welche man sich wirklich erinnert, sie ist immer etwas Besonderes. Natürlich war es oft so, dass man in den Inkarnationen, weil man doch von der Norm abwich, Dinge erdulden musste, die ethisch nicht einwandfrei waren. Oder man tat Dinge, die ethisch nicht einwandfrei waren, egal was, es hatte auf jeden Fall Gründe, aber auch Reaktionen.
 
Alle Wesen, die inkarnieren, werden immer wieder Zeiten erleben, oder besser gesagt Inkarnationen, die man gerne vergessen möchte, wobei das „man“ sich allein auf das Ego bezieht. Natürlich ist es nicht so schön, wenn man sich daran erinnert, wie man zu Tode gefoltert wurde, wie man hinterrücks erdolcht wurde, wie die eigene Familie ausgelöscht wurde, wie man einen Schicksalsschlag nach dem anderen erdulden musste, oder wie es ist, wenn man als unfreiwilliger Einsiedler leben muss. Jedes Ego sucht natürlich in solchen Situationen nach Strohhalmen, die wie rettende Anker aussehen. Vielleicht erinnert man sich daran, dass man in einer, für das Ego besonders schlimmen Inkarnation, sehr oft in die Natur gegangen ist, da man sich hier wie zu Hause gefühlt hat, wenn man den Bäumen gelauscht hat, oder den Blick zu den Sternen schweifen ließ. Jede Empfindung ist immer individuell, so wie jede Erinnerung oder auch jede Energie.
 
Eine interessante Frage keimt aber nun auf. Wenn man wirklich schon so viele Inkarnationen erlebt hat, und im Grunde alle Erfahrungen, die man in der dritten Dimension sammeln kann, gesammelt hat, warum ist man dann immer noch hier? In allen Inkarnationen erfuhren wir unheimlich viele Facetten des menschlichen Lebens, Facetten wie Reichtum und Armut, Weisheit und Dummheit, Macht und Ohnmacht, Frohsinn und Argsinn oder einfach nur das Licht und die Dunkelheit. Irgendwann einmal war der energetische Zustand erreicht, dass wirklich alle Erfahrungen, die man in dieser Dimension machen konnte, gesammelt waren. Alles wurde miteinander vermischt, da man alles gesehen und alles erfahren hat.
 


 
Warum sind also immer noch viele hier?
 


 
Ganz einfach, sie sind noch hier, weil wir uns dafür entschieden haben, andere zu unterstützen, die noch nicht so weit sind wie wir. Wir alle haben unsere Aufgabe, und es ist nicht der Zufall gewesen, der bestimmt hat wann und wo wir inkarnieren. „Die Ersten werden die Letzten sein.“ So ist es, und so wird es immer sein, da Zeit keine Rolle spielt. Willkommen in der dritten Dimension. Willkommen zu einem neuen Spiel. Es geht los.
 


 



    
        Prozesse einer bezeichnenden Entfaltung

    

 
Wir Sterngeborenen sind schon ein lustiges Völkchen. Wir sind anders, als all die anderen, denn wir existieren in Bereichen, die sehr hohe Schwingungen haben. Und dennoch senden wir Drohnen aus, die in den niedrigsten Schwingungsbereichen Erfahrungen sammeln, damit wir uns weiter und immer weiter evolutionieren, damit wir wieder eins werden mit der Quelle allen Seins.
 
Jeder Sterngeborene ist eine Quelle der Kraft, die gigantisch ist. Jeder Sterngeborene ist etwas sehr Besonderes.
 
Diese Besonderheit zu ergründen, ist eines der Ziele, die man sich selber setzen kann, um mehr über die eigene Evolution und über den Kosmos zu erfahren. Man muss wirklich ganz nach innen gehen, man muss wirklich ganz nach oben gehen, man muss wirklich ganz nach außen gehen, man muss wirklich ganz nach unten gehen, um überhaupt zu begreifen, was alles möglich ist, und dass es überhaupt kein innen, außen, oben oder unten gibt.
 
Wenn man begonnen hat, wirklich zu wissen, dass man ein Sterngeborener ist, werden Transformationsprozesse in Gang gesetzt, die nur in eine Richtung funktionieren, das heißt, wenn man sich einmal auf den Pfad der Sterne begeben hat, wird man diesen nicht mehr verlassen. Natürlich ist es möglich, dass sich das Bewusstsein, und somit das Ego, von der Sternenexistenz abwenden will. Natürlich ist es auch möglich, dass dies sogar oberflächlich gelingt. Doch was ist die Oberfläche gegen das, was darunter liegt. Man könnte es auch mit einem Eisberg vergleichen; wenn die Spitze abbricht, ist der Eisberg nicht zerstört, oder?
 
Die Transformationen, die man in Gang gesetzt hat, sind sehr gründlich. Sie sind so durchschlagend, so tief greifend und so determinierend, dass man sich kaum noch vorstellen kann, wie es war, als das Bewusstsein glaubte, man sei nur ein Mensch. Je mehr man beginnt aktiv mit seinen Anteilen zu arbeiten, desto kleiner wird das Ego werden, desto schneller gerät es in den Hintergrund, und verliert die Rolle der „Kugel am Bein“. Natürlich ist es immer da, und natürlich wird es immer so sein, dass es sich hier und da mal wieder zu Wort meldet. Warum auch nicht. Wie ich schon geschrieben habe, kann man das Ego einmal als „Kugel am Bein“ sehen, aber auch als „Rettungsanker“.
 
Durch diese ganzen Transformationsprozesse verliert man natürlich auch Merkmale, vonseiten des Egos, Bewusstseinszügen und Charakterzüge. Es ist ein kleiner Tod, ein Tod, in dem man umgeformt wird, ein Tod, der eine Verwandlung in Gang setzt, die sehr gründlich ist und ewig dauert, da das Faktum Zeit keine Bedeutung mehr hat.
 
Es mag sein, dass das Ego diesen Tod im Kleinen beklagt, dass es festhalten will, an dem Alten, an dem Vertrauten, an dem, was es kennt, seit es mit dem Bewusstsein zusammen denken kann. Einige Seiten werden vergehen, einige werden geschmälert, einige muss man ganz langsam loslassen und wieder einige werde auch, laut dem Ego, weggerissen.
 


 
Alles wird für dich anderes sein, alles wird neu sein, und es gibt unheimlich viel zu entdecken. Auch wenn man vielleicht meint, dass diese Evolution mit harten Schritten erfolgt, wirst du irgendwann wissen, dass alles in vollkommener Harmonie abgelaufen ist und nichts mit Gewalt getan wurde. Ganz langsam beginnt das Neue mit dem Alten, mit dem Bekannten zu verschmelzen, sodass aus beiden Attributen ein vollkommen anderer, neuer Weg entsteht, ein Weg, der direkt zu den Sternen führt.
 
Nun ist es natürlich auch so, dass man auf dieser neuen Reise, auf diesen neuen Wegen, wieder neue Erfahrungen sammeln kann, Erfahrungen, die diesmal aus der dritten Dimension wegführen, weg in eine andere Dimension.
 
Schritt für Schritt wird einem klar, was man vermag, was man kann und auch, was man ist. Hierfür hat natürlich jeder seine eigene Übersetzungsmatrix, die wieder sehr individuell ist. Manche bekommen diese Informationen über Bilder, andere über Emotionen, wieder andere durch Gespräche und einige auch über Geräusche und spezielle Klangformen, wie z. B. Musik und Gesang. Oft ist es so, dass du in dieser Zeit einen Namen erhältst, einen Namen, der mit dem alten Namen des Menschen nichts mehr zu tun hat, und der dein Sternenname ist.
 
Doch was sagt dieser Sternenname über dich aus? Was verrät er dir? Und auf was kannst du, über den Sternennamen, zugreifen? Was für Informationen wirst du bekommen? In welche Sphären wirst du blicken können, wenn du weißt, wie dein Sternenname lautet?
 
Dein Sternenname sagt im Grunde alles, aber auch nichts über dich aus, denn du hörst deinen Sternennamen mit einem Bewusstsein, mit deinem Bewusstsein, ein Bewusstsein also, das Übersetzungsfilter hat, einem Bewusstsein, dass irgendwie die Informationen, die es erhält, in für sich verständliche Bilder verwandeln muss. Es ist egal, ob du den Sternennamen verstehst oder nicht, wichtig ist nur, was diese Klangformen, deines Sternennames, in dir auslösen.
 
Mein Sternenname ist Da’Harcah Sehlem Sadhi, was so viel heißt wie: „Der leuchtende Stern im Lichte“. So war es, als das Buch entstand. Mittlerweile im Jahr 2013 angekommen lautet mein Sternenname „Da’Harcah Sehlem El Sadhi Schemesch“ und bedeutet „Der leuchtende Stern im ersten Licht des Mittelpunktes“. Beide Übersetzungen sind aber im Grunde unwichtig, denn das, was mein Sternenname in mir auslöst, wenn ich ihn klingen lasse, ist unbeschreiblich. Ja, vielleicht kann man es mit den Wörtern „Der leuchtende Stern im Lichte“ bzw. „Der leuchtende Stern im ersten Licht des Mittelpunktes“ übersetzen, aber wer übersetzt es denn? Mein Bewusstsein. Wenn es nicht so wäre, wie würden dann Wörter und Buchstaben zusammenfließen, die ich lesen und deuten kann, und die ich interpretieren kann. Es mag nett sein, wenn man seinen Sternennamen mit dem Bewusstsein erkannt hat, da er eine grobe Richtung für die eigene kosmische Aufgabe ist, doch wenn ich will, dann interpretiere ich unendlich viele Aufgaben. Ich kann unendlich viele Aspekte, Kräfte, Seiten, Anteile, Begriffe, Bestimmungen, Berufungen und Schicksale in diesen Namen interpretieren. Und? Wofür denn? Für mein Ego? Nein, danke!
 


 
Der Name kann z. B. die Bedeutung haben, dass ich als eine Art Taschenlampe fungieren muss, wenn mal ein Stern ein paar Leuchtprobleme hat. Vielleicht auch, dass ich ein Lichtträger bin oder auch, dass ich mit einer Glühlampenmanufaktur einen Vertrag schließen soll.
 
Es ist unwichtig, wann du eine Übersetzung für deinen Sternennamen bekommst, oder ob du eine Bedeutung bekommst, die das Bewusstsein lesen kann, auf die es reagieren kann. Es ist egal, ob du eine Erklärung bekommst, mit der das Bewusstsein etwas anfangen kann, denn wichtig sind die Prozesse, die dieser Sternenname in dir auslöst. Lasse ihn in dir wahrlich klingen. Lass ihn in dir wirklich schwingen. Höre dir selbst zu und erkenne, was er ist und was somit deine Aufgabe ist.
 
Wenn man so will, dann ist der Sternenname in ganz groben Zügen eine Bezeichnung deiner Evolutionsaufgabe, die du in Bezug auf dein Sternendasein zu erfüllen hast. Dein Sternenname ist definitiv keine andere, einzelne Persönlichkeit, die irgendwo im Universum lebt. Dein Sternenname ist so zusagen eine Richtungsanweisung für dich, sodass du ganz langsam begreifst, was du alles bist, und das du im Grunde vollkommen erfüllt von der kosmischen Liebe und dem kosmischen Licht sein kannst, wenn du deine wahre, deine innere Einheit gefunden hast. Es ist manchmal so, dass du überhaupt nicht mehr hier bist, so als ob du dein Bewusstsein irgendwo mithin nehmen kannst, wo es, wie ein neugieriges Kind, vieles zum ersten Mal sieht und zum ersten Mal versteht. Tief in deinem Inneren weißt du, dass du alles, wahrlich alles, weißt, dass du den gesamten Kosmos verstehst, und dass du unendlich frei bist. Du weißt, dass du das EINE bist, das VIELES ist.
 
Doch dein Bewusstsein kann dies alles nur zum Teil erfassen, es muss sich selbst alles erklären, erklären mit Dingen, die es schon kennt, mit Bildern, Klängen oder Emotionen. Es ist nicht wirklich einfach eine Information zu verarbeiten, die im Grunde aussagt, dass man nicht mehr HIER oder DORT ist, sondern dass man ÜBERALL ist, da etwas wie RAUM oder ZEIT nur eine Bedeutung in der dritten Dimension hat. Es bedarf einiger Erfahrungen, um wirklich die einzelnen Lichtstränge, die dich liebevoll umgeben, zu verstehen und zu entschlüsseln. Es ist, als ob eine Stimme zu dir spricht, die du nicht hören, sondern nur fühlen kannst, weil die Stimme wie 1000 Stimmen klingt, und diese 1000 Stimmen rufen immer wieder dich, deinen Sternennamen, weil diese 1000 Stimmen dein Sternenname sind. Es ist schwer, eine Stimme, ein Selbstgefühl, etwas, das wirklich für dein Bewusstsein ist, von der neuen Weite abzutrennen, die dich gewonnen hat.
 
Das Bewusstsein bekommt so viel geschenkt, dass es oft zu der Überzeugung kommt, dass es doch überhaupt nicht wissen kann, wer es ist. Woher stammen denn diese Informationen, diese Autoritäten, dieses Wissen, dieses ganze Sein, das ganze „Ich bin“, dieses Gefühl der Ganzheit? Es keimen Selbstzweifel auf, Selbstzweifel, die schreien, dass alles nur Lug und Trug ist.
 


 


 
Dies ist völlig normal, denn, wie ich ja schon sagte, gibt es die Selbstschutzmaßnahmen des Bewusstseins. Die Selbstzweifel sorgen dafür, dass man nicht irgendwann vollkommen abhebt und den Kopf nur noch in den Wolken hat, obwohl die Beine auf der Erde belieben müssen, weil man sich auch für diese Inkarnation hier entschieden hat, und nicht mal eben sagen kann, dass die Inkarnation nicht mehr wichtig ist, und dass man doch viel mehr zu den Sternen will. Nein, nein. Ein Vertrag, ist ein Vertrag, ist ein Vertrag. Man wird definitiv nicht seine menschliche Inkarnation mal eben verlassen können, um wieder mit den Sternen vereint zu sein. Alles hat seinen Platz, und auch wenn man nun seinen Sternennamen kennt und weiß, dass man ein Sterngeborener ist, ist man dennoch in einer menschlichen Hülle inkarniert, und muss sich an seine EIGENEN Spielregeln halten.
 
Dies heißt natürlich nicht, dass man immer fest verankert bleiben muss, solange bis man endlich sterben darf, um diese organische Hülle abzustreifen. Nein, im Gegenteil. Man darf doch reisen. Man wird immer zu einem Teil mit dem „Ego-Bewusstsein“ verbunden bleiben, auch wenn man träumt und weiß, dass man wichtige Informationen bekommen hat, die aber das Bewusstsein ausgeblendet hat, da sie zu viel und zu schnellschwingend waren. Dennoch sind die Informationen da, sie sind gespeichert und warten darauf, dass man sie lesen und verstehen kann.
 


 
Man hat oft wundervolle Visionen und Träume, Träume, die wirklich kosmisch sind, da sie eine Intensität aufweisen, die atemberaubend ist. In der einen Sekunde ist man ein Teil des eigenen Sterns und nicht mehr eine Persönlichkeit, in der anderen Sekunde ist bereits der dreidimensionale Körper verschmolzen, mit dem, was den Stern bildet und wieder eine Sekunde weiter, ist man nicht nur der Stern, sondern das ganze Sternensystem, in dem der Stern existiert, was auch wieder heißt, dass man sich multidimensional fühlt, da man es auch ist. Man ist groß, man ist klein, man ist, und man ist nicht, und dann ist man wieder das, was man wahrlich ist.
 


 
Es ist egal, was man macht, man kann den Himmel ausfüllen, man kann einen Stein ausfüllen. Man kann atmen und mit jedem Atemzug erschafft man neue Galaxien, die sich miteinander verbinden, die sich verweben, um so neue Dimensionen zu erschaffen.
 
Man ist selbst einer der vielen Eingänge in eine Dimension, die all das ist, was man wahrlich ist. Getragen von Säulen aus kosmischem Licht, erfüllt mit dem Glanz der kosmischen Liebe und man weiß, dass man in seiner Ganzheit das EINE ist, das ALLES ist.
 


 


 
Wenn man als Sterngeborener auf Entdeckungsreise geht, kommt man in alle möglichen energetischen Ebenen und begegnet unheimlich vielen Existenzformen. Viele dieser Existenzformen sind einfach Bewohner entsprechender Ebenen, das heißt sie verhalten sich so, wie es ihrem Naturell entspricht. Einige Existenzformen, auf die man trifft, sind mit einem Selbst sehr stark verbunden. Bei diesen Existenzformen handelt es sich um eigene Anteile, die entweder bewusst oder unbewusst existieren, wobei sich das „Bewusst“ oder auch das „Unbewusst“ darauf bezieht, dass die Anteile entweder Kontakt zur Quelle haben oder sich zumindest ihrer Existenz bewusst sind. Die Anteile, auf die man treffen kann, haben sämtliche Schwingungsformen, die man im „seinem eigenen“ kosmischen Sein finden kann, das heißt, es können entweder sehr hochschwingende, also lichte Energien sein, oder sehr niedrigschwingende, also sehr dunkle Energien sein. Wenn man auf die hochschwingenden, also auf die lichten Anteile trifft, wird man definitiv harmonisch und euphorisch begrüßt werden, und man wird eine Menge Informationen bekommen. Je tiefer man in der Schwingungsfrequenz kommt, desto stärker wird der Widerstand der Energien, gegen das Erforschen. Es ist somit ohne Weiteres möglich, dass man also von einem eigenen Anteil, der niedrigschwingend ist, also desinformiert und somit dunkel, angegriffen wird. Man muss bedenken, dass diese Reaktion nur eine Reaktion auf eine Aktion ist, und diese Aktion ist das Erforschen der eigenen Bereiche, was man mit dem Bewusstsein getan hat. Man darf jetzt nicht den Fehler machen, und diesen dunklen Anteil verurteilen, nur weil er so reagiert, wie er reagiert, nämlich mit einem Angriff auf das forschende Bewusstsein. Er entspricht ausschließlich seiner Natur.
 
Ich möchte noch einmal ganz deutlich sagen, dass Begriffe wie „hell“ oder „dunkel“ natürlich nur menschliche Begriffe sind, das heißt, ich versuche Dinge mit menschlichen Wörtern zu erklären, die man im Grunde überhaupt nicht mit menschlichen Wörtern erklären kann. Wenn ich z. B. sage, dass dies oder jenes ein dunkler Anteil ist, dann heißt das nur, dass mein Bewusstsein diese Informationen bekommt. Dies bedeutet definitiv nicht, dass es eine kosmische Wahrheit ist. Dennoch möchte ich versuchen, einen Erklärungsversuch zu geben, der sich mit den dunklen und auch mit den hellen Anteilen beschäftigt.
 
Warum sind die dunklen Anteile dunkel? Nun, die beste Antwort auf diese Frage ist wohl die, dass man sagt: „Weil sie es sind.“ Man könnte aber auch Antworten geben, wie z. B. „Es entspricht ihre Aufgabe“, oder „Sie sind so geschaffen worden“, oder „Sie besitzen disharmonische Energien“, oder auch „Sie sind abgetrennt vom Licht“. Diese ganzen Aussagen sind zwar richtig, doch sind es nicht wirklich sinnige Antworten auf die gestellte Frage. Alles bleibt immer eine persönliche und sehr individuelle Sichtweise.
 
Nach meinen Erkenntnissen und Erfahrungen hat das Bewusstsein überhaupt keinen Kontakt zu den wirklich dunklen Anteilen, was natürlich nicht heißt, dass man grundsätzlich keinen Kontakt zu diesen Anteilen hat.
 


 


 
Das „höhere Selbst“, so wie andere Körper und andere Anteile des kosmischen Seins, haben definitiv Kontakt zu den dunklen Anteilen. Die Anteile, die nun dunkle erscheinen, wobei dieses Erscheinen sich wirklich auf das Bewusstsein bezieht, das heißt wir bekommen bewusst Emotionen, Bilder, Klänge oder andere Sinnesreize geliefert, die aber transformiert und gefiltert sind, damit unser Bewusstsein überhaupt etwas begreifen, verstehen und verarbeiten kann, sind Anteile, die uns grässlich und verabscheuungswürdig erscheinen. Wenn man die dunklen Anteile anhand der physikalischen elektromagnetischen Skala mit den lichten Anteilen vergleichen würde, muss man die dunklen Anteile mit einer einfachen Radiosendung vergleichen, die auf der Ultra-Kurz-Welle (UKW) schwingen. Hierbei handelt es sich um eine Wellenlänge von etwas über 1 Meter und einer Frequenz von ca. 80 MHz entspricht. Die lichten Anteile hingegen müsste man dann mit Gamma-Strahlung vergleichen, die eine Wellenlänge von 1 pm (1 Pikometer = 10-12 m) und eine Frequenz von fast 1 Zetta-Hz (Zetta = 1021) haben.
 
Es ist ohne Weiteres möglich, dass man bei der Erforschung seiner Schatten, und seiner niedrigschwingenden Anteile, Bilder und Emotionen bekommt, die das menschliche Bewusstsein als absolut dunkel einstuft, da diese dunkeln Anteile mit dem Prinzip des Lebens so gut wie nichts mehr zu tun haben.
 
Es kann sein, dass man Bilder und Emotionen von gefolterten Wesen bekommt, die Äonen lang, unendliche Qualen erdulden mussten, Bilder und Emotion, wo ganze Rassen vernichtet werden, wo ganze Planeten und Galaxien zerstört werden, wo wieder und wieder Wesen zerschnitten, zersägt, zerrissen, verbrannt, verstümmelt, verunstaltet, entstellt, verschandelt, verkrüppelt, deformiert oder auf sonst eine grausame Art zu Tode gekommen sind, um dann wieder zurück ins „Leben“ gebracht zu werden (das Wort Leben ist NICHT mit dem menschlichen Begriff gleichzusetzen; dieses Leben, welches ich hier meine, ist einfach ein Dasein in einer spezifischen energetischen Ebene), um dann in die nächste Foltermaschinerie weitergereicht zu werden, damit diese wieder weitermachen kann, bis in alle Ewigkeit oder bis jegliches Licht verschwunden ist, und dieser geschundene Anteil nur noch die Dunkelheit, den Hass, den Schmerz, und das Nichts kennt.
 
All dies ist ohne Weiteres möglich, doch sind diese Informationen, in meinen persönlichen Augen, maximal Ergebnisse und Erfahrungen, die Anteile gemacht haben, die man eventuell in die Farbnuancen gräulich einordnen kann.
 
Warum ich zu dieser Überzeugung komme? Nun ganz einfach, die Bilder, die ich gerade beschrieben habe, sind Bilder, die aus dem menschlichen Bewusstsein kommen, egal ob sie nun brutal oder sadistischen oder einfach nur menschenverachtend sind. Es sind immer noch Bilder, die ins Bewusstsein gelangt sind, und das heißt, dass Bewusstsein muss irgendwelche Parameter haben, die zum Vergleichen verwendet werden können.
 


 


 
Ich bin mir aber zu 100 % sicher, dass das menschliche Bewusstsein niemals Bilder der wahren Dunkelheit empfangen kann, da die wahre Dunkelheit, also die Wesen die wirklich vollkommen von der Quelle und vom Licht getrennt sind, Energiestrukturen haben, die für uns einfach nicht verständlich sind, und nicht übersetzt werden können, da es nichts bringen würde, denn das Bewusstsein könnte es nicht verarbeiten und auch nicht erfassen, verstehen oder erkennen.
 
Ich selbst habe Bilder gesehen, als ich mich mit meinen, wie ich meinte, dunklen Anteilen auseinandergesetzt habe, die wirklich extrem sadistisch waren, sie waren auch weit mehr lebensverachtend, als ich es kannte. Ich habe Geräte und Apparaturen gesehen, bei denen man eigentlich sagen muss, dass sich ein menschlicher Geist so etwas nicht ausdenken kann. Ich habe Taten gesehen, die man sich im Grunde überhaupt nicht vorstellen kann, da sie so voll sadistischer Perversionen sind, dass man unter normalen Bedingungen im Grunde verrückt werden müsste, würde man permanent mit diesen Bildern konfrontiert.
 
Neugierig geworden, was das für Bilder sind? Warum? Diese Bilder sagen überhaupt nichts aus. Es sind meine persönlichen Bilder, die durch meine Filter gegangen sind, und die allein für mich transformiert worden sind. Was ich vielleicht unter abstoßend, grausam, sadistisch und menschenverachtend verstehe, ist vielleicht für einen anderen einfach nur „was Schlimmes“, oder es ist andersherum, dass Bilder, die ich als Folter bezeichne, für andere wiederum überhaupt nicht fassbar sind, da sich das Bewusstsein vor solchen Bildern einfach verschließt, da sie zu grausam sind. Es bedeutet überhaupt nichts, wenn man von Bildern redet, die im Grunde nur eine Aussage haben, die da lautet: „Die absolute Vernichtung“.
 
Alles, was man irgendwie erlebt, und was man mit dem Bewusstsein verarbeiten kann, ist gefiltert. Das heißt, wenn man sich daran erinnert, und von diesen Bildern berichten kann, sind diese Bilder durch die eigenen Filter gejagt worden und sind mit dem menschlichen Bewusstsein eine Verknüpfung eingegangen, damit man irgendwie auf diese Bilder reagieren kann. Ich denke, dass es im Grunde sehr einfach nachzuvollziehen ist, dass das Bewusstsein immer wieder Parallelen, Vergleiche, Analogien und Allegorien braucht, um kosmische Informationen so zu verarbeiten, dass man sie als Botschaften, Aufschlüsselungen und Chroniken auch nutzen kann. Was hätte es sonst für einen Sinn?
 
Zurück aber zu der Frage, warum sind die dunklen Anteile dunkel?
 
Wie ich schon gesagt habe, kann es auf diese Frage niemals eine klare und direkte Antwort geben, da das Bewusstsein die dunklen Anteile überhaupt nicht erreicht. Man kann aber dennoch eine halbwegs sinnige Antwort auf diese Frage geben, da man sich mit Anteilen oder auch mit fremden Existenzen verbinden kann, die wiederum die Möglichkeit haben auf diese Anteile zuzugreifen, und die auch die Möglichkeit haben, das zu filtern, was das Bewusstsein gerade noch und irgendwie verkraften kann.
 


 
Doch hier liegt der Knackpunkt, denn dadurch, dass diese Wesen, oder auch diese Anteile, eine Selektion der Informationen vorgenommen haben, hat man persönlich, sprich das Bewusstsein also, keinen Kontakt mehr zu den dunklen Anteilen. Man hat nur noch Kontakt zu einer Relaisstation, was man aber niemals mit der Wahrheit bzw. mit der energetischen Realität, der energetischen Tatsache vergleichen kann.
 


 
Als die Schatten kamen.
 


 
Die folgenden Informationen, die ich hier abdrucke, stammen aus einer meiner Channeling-Sitzungen. Diese Informationen sind voll von Bildern und Emotionen, mit denen ich persönlich etwas verbinden kann, das heißt, mit diesen Bildern kann mein Bewusstsein arbeiten, da es entsprechende Allegorien hat, die es zum Vergleich heranziehen kann, sodass die Bilder und auch die Emotionen, genauso wie Geräusche oder auch Gespräche, als Informationen verwendet werden können.
 


 
Eine weite Ebene, ein schwarzer Himmel, durchzuckt von violetten Blitzen, Sternkonstellationen, die unendlich alt und unendlich machtvoll sind.
 
Zwei riesige Heere werden bald aufeinandertreffen, die Heere der Ordnung und die Heere des Chaos.
 
Wir wissen, was uns erwartet, wir wissen, was unserer Aufgabe ist, wir wissen, warum wir sind.
 
Die Aufgabe ist die Erschaffung von neuen Dimensionen, Dimensionen, in denen Erfahrungen gemacht werden, können, die nur in diesen Dimensionen gemacht werden können.
 
Dies ist der Wille der Quelle, sowie auch wir der Wille der Quelle sind. Doch auch das Heer des Chaos ist der Wille der Quelle und stammt, genau wie wir, auch aus der einen großen Verbindung, die alles ist, was ist.
 
Wir sind die Hüter des Lichtes, die Hüter der Ordnung, die Hüter des Lebens, die Hüter der Harmonie. Wir sind Teile von unendlich weisen und harmonischen Wesen, die uns entsandt haben, um Erfahrungen zu sammeln und um diese Schlacht hier zu schlagen. Wir haben ein mächtiges Heer, in unseren Reihen sind Engel, Erzengel, Fürstentümer, Mächte, Tugenden,
 
Gewalten, Throne, Cherubine und Seraphine.
 
Ich sehe Metathron, ich sehe Belial, ich sehe Luzifer, ich sehe Michael, ich sehe Gabriel, ich sehe Raphael, ich sehe Zadkiel, ich sehe, Uriel, ich sehe Zaphkiel, ich sehe Sachiel, ich sehe Cassiel, ich sehe Licht. Licht. Licht.
 
Der Feind. Dunkelheit. Eine wabernde Masse, die keine Form hat. Keine Wesen sind da, nein es ist ein Wesen und doch sind es viele. Es ist gigantisch. Es ist mehr als 1000mal so groß wie unser eigenes Heer. Immer wieder und wieder spalten sich kleinere Wesen ab, um dann mit anderen zu verwachsen, um dann wieder mit der Hauptmasse eins zu werden.
 


 
Wieder und wieder bilden sich dunkle Schatten in grotesker Form, die man, wenn man sie sieht und beschreiben will, nicht sehen und nicht beschreiben kann, da sie sich so schnell verändern, so als ob sie die Gedanken hören, die man hat. Doch wir haben keine Gedanken.
 
Umschlossen. Eingekreist. Das Licht von der Dunkelheit, und die Dunkelheit ist mächtig.
 
Furcht. Zweifel. Angst. In unseren Reihen bebt die Erde. Kampf. Flucht. Vernichtung. Chaos. Wohin? Was sollen wir tun?
 
Die Führung kommt aber wieder zurück und das unverkennbare Licht der Reinheit legt sich auf uns nieder. Wir sind bereit. Bereit für die Aufgabe, die es zu erfüllen gilt.
 
Die Waffen sind fest in unseren Händen. Schild, Schwert, Zepter, Speer, Lanze, Axt, Hammer, Pfeil und Bogen, Dolche und Messer. Die Rüstungen strahlen in Gold, in Silber, in Rot, in Blau, in Violett. Alles ist vollkommen erfüllt vom Licht. Alles wartet auf den Moment. Keine Zeit vergeht. Wie auch? Ein Herzschlag sind unendliche Äonen. Doch wir kennen die Zeit.
 
Erinnerst du dich? Wir standen zusammen, mein Freund. Seite an Seite, standen wir, und blicken in den Abgrund dieser tiefen Schwärze. Die Liebe verband uns und wir wussten, was kommen wird. Keine Angst, keine Furcht, nur die Liebe und das Licht der Quelle.
 
Hörner erschallen. Waffen klirren. Der Himmel reißt auf und weißes Licht peitscht auf die schwarzen Kreaturen ein. Sie vergehen. Sie lösen sich auf. Unendlich viele. Die Reihen lichten sich. Das Licht bricht durch.
 
Stärke in unseren Augen, Kampfeslust und die ehrenvolle Aufgabe das zu tun, wozu man erschaffen ist. Heil dem Licht.
 
Eine Stimme. Die Schlacht beginnt. Befehle. Taktik. Kampf. Keine Gnade. Härte. Vernichtung.
 
Es beginnt. Es beginnt. Sie kommen. Sie kommen. Die Schlacht beginnt.
 
Die Schatten türmen sich auf und schwappen wie eine alles vernichtende Flut auf uns hernieder. Die Reihe der Ersten ist verschluckt. Kein Licht. Keine Rüstung. Keine Waffen. Sie sind fort. Doch wohin? Was ist mit ihnen?
 
Keine Zeit. Eine schwarze Wolke nährt sich meiner Gruppe. Sie zerspringt in einzelne Kreaturen, die sich auf uns stürzen. Wir kämpfen. Wir siegen. Keine Verluste.
 
Doch…. die Wolke formiert sich neu. Wieder kommen die gleichen Kreaturen auf uns zu. Wieder besiegen wird sie, doch diesmal schlagen wir härter zu. Wir schlagen sie, wir vernichten sie. Wir werfen sie zurück. Sie lösen sich auf. Gewonnen. Doch wir haben Verluste. Mehr als die Hälfte meiner Gruppe ist verschwunden. Wo sind meine Brüder und Schwestern? Wo sind meine Gefährten im Kampf? Sie sind mit der schwarzen Wolke verschwunden.
 
Eine neue, viel größere Wolke kommt auf uns zu. Doch sie teilt sich nicht. Sie umringt uns. Wir können nichts tun. Unsere Waffen sind wirkungslos.
 


 


 
Kälte. Dunkelheit. Die Angst. Hass. Wut. Verzweiflung. Was tun. Licht. Das Licht in uns. Es wird uns helfen.
 
Wir beginnen uns auch zu verbinden. Wir sind das Licht und das Licht sind wir. Wir durchdringen die Schatten, wir zerschlagen die Dunkelheit. Wir sind das Licht und die Waffen im Licht. Wir zerreißen die Nacht. Jeder Stern leuchtet hell und die Schatten vergehen.
 
Was ist das? Etwas stimmt nicht. Es existiert Zeit. Warum? Keine Gedanken. Ein weiterer Kampf. Die Schatten kommen.
 
Ich sehe unseren Heerführer. Er ruft mich. Ich übergebe die Befehlsgewalt an meinen Bruder, den ich dazu auserkoren habe. Er leitet nun die Gruppe.
 
Ich bin bei Michael. Ich höre meine Befehle. Ich gehe.
 
Meine Gruppe? Wo ist meine Gruppe? Vernichtet. Die Brüder und Schwestern, die mit mir gekämpft haben, sind gefallen. So viele Sterne sind gefallen und…es fallen immer mehr. Doch ich wusste es, so wie ich weiß, was mich erwartet. Ich bin, der ich bin.
 
Unsere Front bricht zusammen. Doch wohin?
 
Es gibt keine Toten. Es gibt sie nicht. Sie sind alle fort, weit fort. Wohin? Was ist mit ihnen. Ich weiß es. Ich weiß es nicht.
 
Da. Metathron öffnet die Himmel. Das Licht. Eine Woge der Liebe und des Erbarmens überflutet die Ebene. Kein Hass. Keine Gewalt. Nur Liebe.
 
Ein Riss. Ein Spalt. Das Licht. Es spaltet sich. Die Schatten der Dunkelheit kommen zurück.
 
Mein Schwert leuchtet nicht mehr. Es ist verkrustet von schwarzer Schlacke. Mein Schild. Kaum noch zu verwenden, doch ich halte es fest, so als ob ich leben würde und als ob dieses daran hängen würde. Warum? Was ist Leben? Ich bin, der ich bin.
 
Ein Schlag trifft mich. Ich gehe zu Boden. Mein Schild hat mich gerettet. Ich reiße mein Schwert hoch und zerteile den Schatten. Es wirkt. Meine Waffe wirkt.
 
Wir kommen voran. Die Front der Schatten bricht ein. Das ist es. Das ist es. Wir können siegen.
 
Nein. Was? Rückzug? Jetzt? Michael, warum? Ja, ich werde gehorchen.
 
Warum hält sich unser Heer hier am Fuße dieses Berges auf?
 
Die Ebene hat sich verändert. Neue dimensionale Strömungen entstehen. Wir kommen mit unserer Aufgabe gut voran. Nicht mehr lang. Zeit? Ja.
 
Ein Streit. Ein erneuter Angriff muss erfolgen. Ja. Ich bin auch dafür.
 
Lass sie reden. Höre zu, und lerne. Du hast einen anderen Weg vor dir als ich. Ich weiß, du willst mich begleiten. Ich weiß, was du fühlst. Wir werden nicht getrennt sein. Wir stehen für immer hier zusammen. Seite an Seite. Schwert an Schwert, mein Bruder.
 
Wir trennen uns. Michael ist voller Zorn. Luzifer ist voller Liebe. Doch Luzifer geht. Warum?
 
Es folgen ihm so viele. Es gehen so viele Sterne mit ihm? Warum?
 


 


 
Ich will mitgehen. Ich will kämpfen. Meine Brüder und meine Schwestern brauchen mich. Mein Schwert wird gebraucht.
 
Ich soll warten? Warum? Lass mich dich begleiten. Du bist wie ich. Wir sind alles Sterne. Warum geht Ihr und ich nicht.
 
Ein Befehl. Der Gehorsam. Die Ordnung. Ich bleibe zurück.
 
Ich bin weit weg von der Schlacht. Eine Grenze, ist entstanden die man nicht überschreiten kann. Der Himmel steht offen und das Licht hüllt uns ein. Keine Schatten. Keine Dunkelheit. Wir stehen im Licht. Metathron.
 
Der Berg ist verschwunden. Die Ebene ist verschwunden. Ich bin verschwunden, da es kein Ich mehr gibt. Zurück! Ich bin! Heimgekehrt zu dem Platz, der der meine ist.
 
Doch… was ist das. Wo sind all die anderen? Wo sind sie.
 
Licht. Ich sehe sie. Umringt von Schatten. Ich sehe meine Brüder. Ich sehe meine Schwestern. Ich sehe Ihr Licht.
 
Sie fallen. Ihre Sterne fallen. Sie gehen in die Schatten. Sie sind die Dunkelheit.
 
Luzifer.
 
Belial.
 
Warum? Euer Licht. Ihr steht im Licht. Doch ihr seid wenige. So wenige.
 
Die Dunkelheit ist fort. Verschwunden. Es ist alles wieder so, wie es sein muss.
 
Doch… etwas ist anderes. Es ist etwas Neues erschaffen worden. Eine neue Dimension.
 
Wer wird hierfür sein? Wer wird hierfür leben? Was wird sein?
 
Michael. Zorn im Gesicht. Das Flammenschwert erhoben.
 
Luzifer. Ein geschwisterlicher Kuss.
 
Er geht. Es ist seine Aufgabe. Alle wussten es, doch fassen kann es keiner.
 
Michaels Zorn verebbt. Trauer um seinen Bruder Luzifer. Keine Zeit trennt sie. Sie sind zusammen und doch ist da was anderes. Eine neue Dimension.
 
Schon wieder eine. Wie viele Kämpfe gab es? Wie oft ist Luzifer gefallen? Wie viele haben ihn freiwillig begleitet. Wie viele haben sich freiwillig in die Schatten geworfen, um bei ihren Brüdern und Schwestern zu sein?
 
Eine Entscheidung. Eine Handvoll darf sich als Anteil trennen. Dieser Anteil darf sich weiter teilen, bis man die ganze Dimension erfüllen kann.
 
Ich gehe. Es ist meine Bestimmung. Kein Abschied. Denn ich bin auf ewig mit der Quelle verbunden.
 
Es ist alles neu. Ich sehe Luzifer. Ich sehe Belial. Ich sehe Michael. Ich sehe Gabriel. Ich sehe Raphael. Ich sehe Uriel. Ich sehe Metathron. Sie begrüßen mich. Meine Geschwister. Alle sind hier. Jeder hat seine Aufgabe. Erfüllung heißt der Weg zurück zur Quelle.
 
Doch wir müssen alle gehen. Und wir müssen aus eigenen, freien Stücken gehen.
 
Licht. Information. Was ist mit meinen Geschwistern, die von der Dunkelheit geholt wurden.
 


 


 
Was ist die Dunkelheit? Es ist ein winziger Teil eines Wesens, das so ist, wie wir alle sind. Es ist ein Experiment. Die Abtrennung vom Licht. Die Erschaffung der Dualität. Doch… es ist nicht getrennt vom Licht. Es ist nur eine Illusion, denn die Quelle ist ALLES-WAS-IST.
 
Keine Namen. Nur die Dunkelheit ist der Name. Es ist gleich. Denn es ist nur ein Teil eines lichtvollen Wesens, das seine Aufgabe zu erfüllen hat, so wie auch Luzifer seine Aufgabe zu erfüllen hat, doch sind diese beiden auf anderen Energiestufen.
 
Die Dunkelheit ist, was sie sein soll, denn dies ist der Wille der Quelle. Erfahrungen. Selbstevolution. Das ist der Weg.
 
Ich sehe Licht. Ich sehe Licht. Es schenkt mit Klarheit, doch diese Klarheit ist grausam. Ich sehe meine Geschwister. Sie sind umringt von der Dunkelheit. Sie sind allein. Jeder von ihnen ist umhüllt und durch Manipulationen der Illusion erlegen, dass es kein Licht mehr für sie gibt. Warum? Weil es (auch) ihre Aufgabe ist? Ja.
 
Gefoltert. Verbrannt. Zerstört. Wieder erneuert, um wieder zerstört zu werden. Wieder und wieder und wieder, bis die Illusion der Trennung eine Wahrheit, eine Maxime geworden ist.
 
Ich erkenne es. Einst war es Licht. Einst waren es meine Geschwister. Jetzt ist es die Dunkelheit. NEIN. Meine Geschwister werden sie bleiben, denn meine Liebe zu ihnen ist in mir aktiv.
 
Mein Weg ist es, in die Dunkelheit zu gehen und die Verbindung zwischen ihr und dem Licht zu knüpfen.
 
Es gibt viel zu tun. Denn auch die Dunkelheit hat Angst. Angst vor dem Licht. Doch warum? Es vernichtet sie doch nicht. Es heilt.
 
Doch es vernichtet uns.
 
Nein. Es ist nur Illusion.
 
Das Licht ist der Feind. Du bist der Feind. Nein. Kein Licht. Nein. Nein. Nein.
 
Ich verstehe es.
 
Die Dunkelheit ist ein wichtiger Teil der Dualität. Das Wesen, das die Dunkelheit ist, ist nur ein Teil von einem lichten Wesen, doch seine Aufgabe war es, die Dunkelheit zu erschaffen. Dies hat es getan. Dies war seine Aufgabe.
 
Die Dunkelheit wird existieren, solange die Dualität existiert.
 
Ich mache mich auf, auf in die Dunkelheit um das Licht zu bringen, das Licht, dass alle Illusionen zerstört und Klarheit bringt, dass alles mit der Quelle verbunden ist, da die Quelle ALLES-WAS-IST, ist.
 
Ich teile mich immer weiter und weiter. Immer weiter und weiter und weiter. Ich gehe in die Tiefe. Ich inkarniere. Ich bin hier, weil es meine Aufgabe ist, die ich erfüllen werde, denn dies ist meine Bestimmung.
 
Ich bin das Licht und ich bringe das Licht zu mir.
 
Es gibt keine Schatten. Es gibt keine Dunkelheit. Ich weiß, dass ich ein Teil der Quelle bin. Alles, was ist, ist, was ist. Licht. Licht. Licht. Liebe. Liebe. Liebe.
 
So soll es sein. Ich bin Da’Harcah Sehlem Sadhi.
 


 
OK, ich gebe zu, dass der Text nicht wirklich leicht verständlich ist. Doch ich verstehe ihn für mich. Nur für mich. Es ist so, wie es ist. Es sind meine Bilder. Meine Gedanken und sie sind ALLEIN auf mein Bewusstsein geeicht. Jedoch kann dieser Text auch bei anderen eine Regung auslösen, so wie bei mir.
 
Es gab nie eine Schlacht. Nie einen Berg. Keine Schwerter, keine Rüstungen. Keine schwarze, xenomorphe Masse, die sich Stern und Engel geholt hat. Alles nur Bilder. Bilder für etwas, das war und das nicht allgemein beschrieben werden kann.
 
Einige sehen es als galaktischen Krieg mit Raumschiffen und Weltraumstationen. Andere sehen es als Schlacht mit Schwert, Schild, Lanze und Speer. Jeder hat SEINE Bildsprache und JEDER muss für sich die Frage der Schatten, der Dunkelheit und des Lichtes selbst ergründen.
 
Die Bilder, die man bekommt, sind natürlich immer etwas Besonderes, doch sie sind auch manchmal so „besonders“, dass das Ego-Bewusstsein vollkommen falsche Schlüsse ziehen kann. Wenn man nun die Bilder von einem absolut mächtigen Wesen bekommt, das redlich und recht über etwas herrscht, egal ob jetzt über Städte, Länder, Welten, Völker oder Rassen, wo das Ego-Bewusstsein sagen kann, dass es sich auch lohnt, darüber zu herrschen, also ein Königreich z. B. dass prachtvoll ist und in dem es kaum Probleme gibt, dann kann es passieren, dass man diese Bilder „irgendwie“ viel zu wichtig nimmt. Die Informationen, die man bekommt, stammen von einem Anteil, d. h., es ist überhaupt nicht sicher, ob es sich um einen körperlichen, also dimensional und linear beschränkten Anteil handelt, oder um einen rein energetischen Anteil, wobei dann diese Herrschaftsbilder einfach wieder nur Übersetzungen sind.
 
Doch wenn die Bilder, die Emotionen oder auch andere Sinnesreize für das Ego-Bewusstsein zu fantastisch sind, ist es schnell möglich, dass man anfängt, diesen Energien, denn auch Bilder, Emotionen oder die anderen Sinnesreize sind nur Energien, nachzujagen, wie dem heiligen Gral, der ja bekanntermaßen definitiv kein Gefäß für Wein oder ein anderes Getränk ist, sondern ein Prinzip, dass das Göttliche empfangen kann. Es beginnt eine Hetzjagd und eine Obsession, die ohne Gleichen ist. Dies ist jedoch für die eigene Evolution eher schädlich, da man sich selbst, also auch einen wichtigen Anteil des „eigenen kosmischen Seins“, einfach vergessen will. Meine Erfahrungen haben gezeigt, dass sich Wünsche entwickeln, dass man im Grunde nur noch von dieser Ebene hier weg will, weg von der dritten Dimension und weg aus der fleischlichen Hülle. Ich kann durchaus nachvollziehen, dass das Leben in der dritten Dimension nicht immer nett ist, und dass man sich sehr oft fragt, was man hier eigentlich soll und warum man dies und das denn nur erdulden muss, bzw. warum man sich im Endeffekt dies und das denn nun selber ausgesucht hat. Viele der Sterngeborenen erleben eine Zeit, wo das körperliche und das menschliche Bewusstsein eine schwere Bürde sind, eine Bürde, die man am liebsten sofort wieder abgeben will, aber nicht kann.
 


 


 
Natürlich ist es nicht schön, dass man sich auf der einen Seite darüber bewusst ist, dass man ein Sterngeborener ist, und auf der anderen Seite einen „Schicksalsschlag“ nach dem Nächsten kassiert. Viele machen dann den großen Fehler mit ihrem Bewusstsein auf eine andere Ebene zu fliehen, denn dazu ist man als Sterngeborener, nachdem man sich dieses Umstandes auch voll bewusst ist, ohne Weiteres in der Lage. Man versetzt sein Bewusstsein auf eine andere Ebene bzw. man versucht, so viel wie möglich von seinem Bewusstsein, von der Ebene der dritten Dimension, in eine andere Ebene zu fokussieren, damit man nicht mehr daran erinnert wird, was alles in der dritten Dimension auf einen wartet.
 
Ich frage mich immer wieder, warum denn keiner dieser Sterngeborenen sich daran erinnert, dass man es sich selber SO ausgesucht hat und dass man nicht aus Spaß und Dollerrei hier in der dritten Dimension inkarniert ist. Jeder, der sich hier inkarniert, hat sehr wichtige und sehr essenzielle Aufgaben zu erfüllen. JEDER! Vor allem die Sterngeborenen. Gerade wir, die wir uns „freiwillig“ dazu entschlossen haben, die dritte Dimension voranzubringen, sollten wissen, warum wir hier sind. Es ist lächerlich mit anzusehen, dass einige von sich so überzeugt sind, dass sie von sich sagen, dass sie nichts mehr in dieser Ebene machen müssen, und dass sie im Grunde hier fertig sind.
 
Ach! Echt? Und warum sind diese Sterngeborenen immer noch HIER? Etwa deswegen, weil das kosmische Sein KEINE ZEIT hat, sich um diesen Anteil zu kümmern? Ja, nee. Is klar.
 
Viele verstehen nicht ihr wahres potenzielles Sein, doch dies ist ein ungeheuer wichtiger Eckpfeiler für eine spezifische Existenz in einer spezifischen, energetischen Frequenz. Wenn man versucht mit dem größtmöglichen Teil seines menschlichen Bewusstseins von dieser Ebene zu fliehen, um in einer anderen Ebene endlich Ruhe vor dem zu haben, was man als „Schicksalsschlag“, oder „Unglück“ oder auch einfach „Pech“ bezeichnet, wird man im Grunde nichts erreichen. Ja, sicher, im Moment wird alles in Ordnung sein, doch was bringt es denn, dieses „in Ordnung“? Was man lernen und was man erfahren soll, wird man lernen und erfahren, und es ist egal, ob man für eine beliebige Zeitspanne von dieser Ebene fliehen kann, oder nicht. Die Kraft, die die eigenen Fäden in der Hand hält, und dafür verantwortlich ist, was man erlebt, ist nicht linear, d. h. es ist egal, ob man sich eine Zeit lang versteckt oder nicht; man wird genau das lernen, was man lernen soll. Das ist ein Faktum.
 
Die Erfahrung hat auch gezeigt, dass man immer heftiger und heftiger auf die Dinge gestoßen wird, die man lernen soll. Ich nehme hier zu gerne das Bild des „Nussknackers“, wobei man selber die Nuss ist, d. h., dass Ego ist die Nussschale und die Nussfrucht ist das Bewusstsein, das um die Tatsache der Sterngeborenen weiß, genauso wie es darum weiß, dass es einfach Aufgaben zu erfüllen gibt, die erfüllt werden müssen.
 


 


 
Manchmal sperrt sich aber das Ego, bzw. es versperrt einer Energie den Weg zum Bewusstsein, damit diese nicht im Bewusstsein wirken kann, um so wiederum Lernprozesse auszulösen. Das Ego setzt einfach eine Barriere zwischen dem Bewusstsein und der Energie, und diese Barriere ist in meinem Beispiel die Nussschale.
 
Zu Beginn wird also die Energie geblockt, und es dringen nur „unverständliche“ Informationen zum Bewusstseinskern vor, Informationen, die man nicht begreifen kann und die irgendwie immer erst dann klar werden, wenn man den gesamten Lernprozess absolviert hat.
 
Da es aber wichtig ist, die Erfahrung XY zu machen, wird sich die Energetik der Energie verändern, d. h., es wird ein wenig Druck auf das Ego ausgeübt, damit es „freiwillig“ weicht, denn wir sind ja alle im Universum des freien Willens. Dass Ego soll Platz machen, damit die Energie in dem Bewusstseinskern vordringen kann. Manchmal klappt es auf Anhieb, und manchmal klappt es nicht. Das Ego kann nämlich wirklich eine harte Nussschale ausbilden.
 
Durch die erste Energieerhöhung wird man aber definitiv „etwas merken“, egal, was das jetzt im Einzelnen sein kann. Wenn es z. B. darum geht, dass man nicht zu materialistisch denken soll, dann kann es sein, dass die erste Energieerhöhung einfach etwas im Realen bewirkt, dass man z. B. dies oder jenes „materialistische Ding“ (vielleicht ein tolles Notebook, was man nicht braucht, aber als neues Spielzeug haben will) einfach nicht bekommt. Es geht was anderes kaputt und einem fehlt die Summe X um sich das Objekt der Begierde (also das Notebook) zu kaufen. Wenn man bewusst genug ist, wird man merken, dass irgendetwas anderes ist, und man wird evtl. feststellen, dass eine winzige Disharmonie existiert.
 
Wenn man weise ist, wird man die Nussschale zurücknehmen und der Energie den Weg öffnen, um den Bewusstseinskern zu erreichen. Wenn man aber nicht so weise ist, und sich nicht um diese Disharmonie kümmert, bzw. man sie noch nicht erkannt hat, wird man zu 100 % bald eine neue Reaktion spüren, bzw. erneute Veränderung der Energetik dieser „Lernenergie“.
 
Auf Schritt Eins folgt meist immer ein Schritt Zwei, der dann doppelt so heftig ist. Vielleicht ist es so, dass man sich das Notebook gekauft hat und seinen Mammon befriedigt hat. Kein Problem, es sei denn, man soll lernen, dass man auch materielle Dinge einfach mal loslassen muss. Ich kann mir sehr gut vorstellen, dass die erneute „Verschärfung der Energie“ die Folge haben könnte, dass das neue Notebook kaputt geht, ohne das eine Garantie greift, sprich die Summe, die das Notebook gekostet hat, ist unwiderruflich verloren.
 
Das Prinzip ist gleich geblieben, nur hat sich der Kommunikationston verschärft. Wieder kommt es zu der Entscheidung, ob das Ego nachgibt oder nicht. Meine Erfahrungen haben gezeigt, dass so ein Ego eine sehr dickköpfige Nussschale sein kann, d. h., es wird weiter gemauert, obwohl das Ego doch schon einige Blessuren abbekommen hat. Egal. Es geht weiter.
 


 


 
Die nächste Stufe, die in meinem Beispiel dann auch endlich die Nussschale zum Zerbersten bringt, wäre, dass man wutentbrannt das Geld zurückhaben will, um sich ein noch besseres Notebook zu kaufen. Dazu nimmt man sein ganzes Geld, das man aufbringen kann, überzieht vielleicht noch sein Konto und geht … und geht nicht zum Computerladen, sondern in die Spielbank, um da Geld zu gewinnen, damit man das verlorene Geld wieder bekommt und dann auch noch Geld gewinnt, um sich das beste Notebook zu kaufen, das man finden kann.
 
Tja, da man aber lernen soll, das Geld nur Papier ist, und dass man sich nicht zu sehr an materielle Dinge klammern soll, wird man alles verlieren, d. h., man hat nicht nur seine Bargeldreserven geplündert, nein, man hat auch sein Konto überzogen, was auch bedeuten könnte, dass man hier auch ein paar Rechnungen nicht bezahlen kann, und sich so noch tiefer in die Misere manövriert hat. Die Energie hat sich also in einen wahren Nussknacker verwandelt, und hat die Nussschale des Egos geknackt. Evolution ist auch manchmal schmerzlich. C´est la vie, so ist das kosmische Leben. Reflektiere doch mal, ob Du nicht schon ähnliche Erfahrungen gemacht hast. Vielleicht nicht mit einem Notebook, aber evtl. mit einem anderen „Objekt der Begierde“.
 
Im Grunde sind diese Energien sehr hilfreich, da man mit Hilfe von diesen Energien immer wieder auf den Boden der Tatsachen zurückgeholt wird. Natürlich ist es so, dass jeder Sterngeborene ein absolut göttliches Wesen ist, so wie jeder andere Mensch auch. Jeder Sterngeborene ist ein unersetzbares Fragment, das einen festen Platz im kosmischen Getriebe hat, wo er eine Aufgabe erfüllen kann, für die nur er geschaffen ist. Mag die Aufgabe auch noch so gering sein, noch so unbedeutend, noch so lächerlich wirken, es ist eine Aufgabe, die im Endeffekt von der Quelle gestellt wurde, und somit außerhalb jeder Bewertung steht. Wenn man nun wieder auf Bilder zurückgreifen will, dann könnte man das kosmische Getriebe mit einem Uhrwerk vergleichen, nur wenn jedes Rädchen und jede Feder bestimmte Plätze einnehmen und eine bestimmte Aufgabe erfüllen, kann die kosmische Uhr perfekt laufen. Wenn nicht alles in absoluter und perfekter Harmonie zusammenspielt, steht die Uhr still, das heißt, die Evolution steht still. Die Evolution wird aber niemals stillstehen, denn Bewegung ist eines der Grundgesetze unserer Existenz. Natürlich ist es möglich, dass ein Sterngeborener sich für eine Inkarnation als eine Art Auszeit nimmt, das heißt, er wendet sich ab von dem, was er weiß und was er ist. Dies hat aber keinerlei Einfluss auf das kosmische Getriebe, da der Faktor „Zeit“ vollkommen irrelevant ist, und in den Sphären, in denen die Evolution auf höchster Ebene wirken kann, gibt es auch überhaupt keine Auszeit.
 
Es ist somit auch irrelevant, ob ein winziges Fragment, eine minimale Drohne eines gigantischen Gesamtwesens, für eine lineare Dauer sich der Illusion hingibt, dass man sich eine Auszeit nehmen kann, und nichts macht.
 


 


 
Wie schön ist es doch, dass das Bewusstsein sich so leicht beeinflussen lässt, denn auch wenn man auf dieser Ebene, in der dritten Dimension, nichts mehr machen will, werden doch alle anderen Anteile stetig ihren Weg weiter beschreiten, und die Evolution forcieren.
 
Die Evolution ist das Wichtigste, denn durch die Evolution macht man Erfahrungen, und diese Erfahrungen sind Schlüsselfragmente für die Gesamtexistenz.
 


 
Wenn man sich aber nun ansieht, was für Wege die Evolution nimmt, muss man manchmal wirklich staunen und sehr oft auch laut lachen. Die Evolution nimmt unendlich viele Wege, Wege, die man überhaupt nicht verstehen oder begreifen kann, und es ist schlicht dreist, wenn man versuchen würde, jede einzelne Facette zu klassifizieren und zu definieren. Dies will ich auch überhaupt nicht tun, doch ich möchte zwei Hauptströmungen anschneiden, die ich sehr oft, bei sehr vielen Sterngeborenen beobachtet habe.
 


 
Die eine Strömung möchte ich „Brechstangenevolution“ nennen, und die andere Strömung möchte ich „Chinchillaevolution“ nennen. Chinchillaevolution? Ja, Chinchillaevolution! Damit meine ich aber nicht die Evolution von Chinchillas. Nein, nein, ich meine etwas anderes, etwas das ich gleich beschreiben werde. Doch zuerst zu der Brechstangenevolution.
 


 
Die „Brechstangenevolution“ geht natürlich Hand in Hand mit der „Nussknackerenergie“, da das Prinzip der „Nussknackerenergie“ hervorragend dafür geeignet ist, dass man aus Schmerzen und aus Niederlagen lernt. Dieses Prinzip beruht darauf, dass man eine sehr große, egolastige Dickköpfigkeit an den Tag legt, und überhaupt nicht einsehen will, dass einem die höheren Anteile den Weg weisen. Ein kleines Beispiel der Brechstangenevolution habe ich weiter oben schon beschrieben. Es ist uninteressant, wieder und wieder irgendwelche Beispiele anzuführen, in denen man sich entweder selbst, oder auch andere sehen kann. Ich möchte aber aufführen, dass ein jeder seinen Weg alleine bestimmt. Nichts passiert durch Zufall, alles ist vollkommen harmonisch und ordentlich geregelt, wobei es natürlich so organisiert ist, dass man es niemals auf den ersten Blick sehen kann. Jeder Mensch, jedes Wesen, jede einzelne Tat, die einen selbst irgendwie beeinflussen kann, und sei es auch nur der Spielfilm, den man sich gerade im Fernsehen ansieht, hat einen, nicht außer Acht zu lassenden, Einfluss auf die eigene Evolution. Jedes Wesen, jede Bekanntschaft und jede Tat, ist Teil von einem Spiel, einem Spiel, das man selbst entworfen hat, dass man selbst spielt, und dass man nur alleine beenden kann.
 


 


 
Das Prinzip der Brechstangenevolution ist einfach. Wenn ein vorher gesetztes Evolutionsziel, aufgrund von egozentrischen Energien, die aus dem Ego-Bewusstsein kommen, nicht erreicht werden kann, weil sich das Bewusstsein einfach dagegen sträubt, werden Mittel und Maßnahmen in Kraft gesetzt, die dafür sorgen, dass man dieses Evolutionsziel auf jeden Fall erreicht, selbst dann, wenn es das organische Leben vollkommen zerstören würde.
 


 
Die organische Hülle des Menschen, den man gerade „spielt“, ist einfach nur eine Drohne, die man ersetzen kann, falls dies wirklich nötig ist, da man wieder und wieder erneut inkarnieren kann. Zeit spielt hier keine Rolle. Raum spielt hier keine Rolle. Alles ist jetzt.
 


 
Mit jeder Runde, in der sich das Ego-Bewusstsein gegen das Evolutionsziel auflehnt, wird der Druck immer stärker werden, und zum Ende hin wird man endlich einsehen, dass das Ego-Bewusstsein niemals gewinnen kann, da das Ego-Bewusstsein eine vollkommen untergeordnete Energiesignatur hat, die überhaupt keinen Einfluss auf ein gesetztes Evolutionsziel hat, das von höheren Anteilen bestimmt wurde. Wenn man etwas lernen soll, wird man es auch lernen, egal, was es kostet, und sei es auch das materielle Leben.
 
Einige der Sterngeborenen, die ich kenne, haben für sich diesen Weg gewählt, und es schmerzt mich zum Teil doch zu sehen, dass meine Brüder und Schwestern immer wieder durch leidvolle menschliche Erfahrungen zurück auf den Weg der eigenen, kosmischen Evolution gebracht werden. Doch es ist so, wie es ist, und niemand, der wirklich der Quelle dienen will, wird hier eingreifen. Man kann natürlich eine Hilfe sein, doch ist auch diese Hilfestellung fest in dem Plan integriert, den ein JEDER selbst für SICH erstellt hat. Nichts passiert durch Zufall. Jeder muss seinen eigenen Evolutionsweg wählen. Die Einen wählen den Weg der Brechstangenevolution und die Anderen wählen den Weg der Chinchillaevolution.
 


 
Was meine ich mit Chinchillaevolution? Nun, ich habe mich für das Wort „Chinchillaevolution“ entschieden, da diese niedlichen, possierlichen Tierchen, also die Chinchillas, ein unsagbar weiches Fell haben, dass so unglaublich flauschig ist, als ob man in Wolken schwebt und diese streichelt. Ferner habe ich mich für dieses Wort entschieden, da die Chinchillas recht schlaue Tiere sind, sehr frech sind, ihren eigenen Willen haben, und im Grunde immer genau das erreichen, was sie wollen, wobei das „Wollen“ nicht unbedingt auf das „höhere Selbst“ der Tiere gemünzt ist.
 


 


 
Auch das Prinzip der Chinchillaevolution ist einfach. Man hat für sich eine Stufe erlangt, auf der man erkennen kann, dass man auf ein Evolutionsziel hinsteuert, und wo man seinem Ego selbst befehlen kann, nicht dagegen anzugehen, da dies wieder zu einer Brechstangenevolution führen würde. Es ist einfach ein Akzeptieren der Dinge, die einen erwarten, und bei denen man mit absoluter gnostischer Gewissheit sagen kann, dass das, was man durchlebt, der kosmischen Evolution dient. Hierzu ist es natürlich unumgänglichen Kontakt zu seinem „höheren Selbst“ zu haben, da das „höhere Selbst“ auf Energien zugreifen kann, die dem Bewusstsein verschlossen bleiben. Durch diese Energien, auf die das „höhere Selbst“ zurückgreifen kann, kann das Bewusstsein das eigene EGO-Bewusstsein steuern und kontrollieren, und dafür sorgen, dass das Evolutionsziel erreicht wird.
 


 
Wenn man für sich selbst den Weg der Chinchillaevolution gewählt hat, wird für die menschliche Hülle vieles einfacher werden, da man nicht durch menschliche Schicksalsschläge zurückgeworfen werden kann. Natürlich impliziert das, dass man alle Erfahrungen von menschlichen Schicksalsschlägen schon irgendwann einmal gemacht hat, denn auch diese Schicksalsschläge sind Erfahrungen, die unendlich wertvoll für das eigene Gesamtbewusstsein sind. Es ist ein dünner Drahtseilakt, und man kann niemals sagen, dass eine menschliche Inkarnation nur mit der Brechstangenevolution funktioniert, oder nur durch die Chinchillaevolution alles erreichen kann. Es ist ein ausgewogenes Spiel beider Evolutionsarten, wobei man selbst die Gewichtung der einzelnen Arten setzen kann, das heißt, wenn man es wahrlich will, dann würden zehn Chinchillaevolutionszieleinläufe mit einem Brechstangenevolutionszieleinlauf aufgewogen werden. Ich denke, man wird ohne Weiteres nachvollziehen können, was ich meine. Man muss nicht immer durch Schmerzen evolutionieren, man kann es auch in vollkommener Harmonie tun.
 
Jeder ist Schmied seiner Evolution. Man muss es nur wirklich wollen und auch verstehen. Es ist natürlich nicht so einfach, man kann sich nicht einfach irgendwo hinstellen, und laut zu sich sagen, dass man die Chinchillaevolution erfahren möchte, die in diesem Dokument beschrieben wurde. Es ist ein stetiger und langer Weg dorthin, der über die Selbstliebe, über Demut, über Verzeihen, über kosmisches Licht und über die kosmische Liebe führt. Gerade die Selbstliebe ist eines der wichtigsten Fragmente, denn diese wird sehr oft zur Evolution verwenden.
 


 
Wähle selbst aus, welchen Weg der Evolution deine menschliche Hülle beschreiten soll. Nur du allein hast die Möglichkeit dazu. Wähle weise, und wisse, dass du all das, was du erreichen sollst, auch erreichen wirst, egal, ob mit der Brechstangenevolution, oder mit der Chinchillaevolution, denn DEIN Ziel, wirst du auf jeden Fall erreichen. Sei dir dessen bewusst.
 



    
        Aus der Eins wurde die Zwei.

    

 
Das Thema Sterngeborene ist genauso alt wie die Zeit, zumindest wenn man das Thema „Sterngeborene“ in Bezug auf die dritte Dimension, und somit in Bezug auf die Dualität sieht. Wenn man es natürlich von einer multidimensionalen Ebene aus betrachtet, dann ist das Thema „Sterngeborene“ genau jetzt, da es ja überhaupt keine Zeit gibt.
 
Der Weg, den die Sterngeborenen in der dritten Dimension beschritten haben, ist unglaublich vielfältig und individuell. Ein jeder hat immer seinen eigenen Weg beschritten, sodass kein Weg dem andern gleicht, obwohl sich viele Sterngeborenen immer wieder einmal gefunden haben, und einen kleinen Teil ihrer dreidimensionalen Aufgabe zusammen erfüllt haben. Manche von uns haben sich dazu entschieden, sich regelmäßig wieder zu treffen und gemeinsam den Weg durch die dritte Dimension zu beschreiten, denn manchmal ist es so, dass für das Bewusstsein die Wege der dritten Dimension genauso verwirrend sind, wie die Wege des gesamten Multiversums.
 
In den verschiedensten Inkarnationen sind wir Sterngeborenen immer wieder den Wegen der Magie, des Okkultismus, der Esoterik, der Spiritualität und der Religion gefolgt. Sehr oft haben wir diese Wege bis zur wahren Meisterschaft beschritten, und mit jedem Schritt, in dieser Meisterschaft, kamen wir unserem eigenen Ziel, der harmonischen Wiedervereinigung mit den verschiedensten Anteilen unseres wahren Selbst, ein Stückchen näher.
 
Die einzelnen Gebete, die Rituale, die Meditationen, die Übungen, die außerkörperlichen Erfahrungen und die Zeremonien, die uns auf unseren Wegen begegnet sind, und uns begleitet haben, waren wie einzelne Fragmente von uns Selbst, und mit jeder Erfahrung, die wir mit diesen Weggefährten gemacht haben, sind wir selber ein Stückchen gewachsen. Wir alle haben dadurch unheimlich viele Erfahrungen machen können, da sich durch manche Hilfsmittel unser Bewusstsein wieder in Bereichen etablieren konnte, die es vorher überhaupt nicht kannte, bzw. das Bewusstsein konnte wieder in Bereiche eindringen, die vorher absichtlich verschlossen waren. Die magische Evolution eines jeden von uns ist somit ein wichtiges Fragment, das uns allen bei der Vereinigung mit unseren eigenen Anteilen helfen kann.
 
Wenn man sich jetzt natürlich das ganz normale tägliche Leben anschaut, dann wird man sehen, dass man immer wieder neue Herausforderungen hat, Herausforderungen, die zum einen profan sind und zum anderen natürlich auch magisch. Beide Herausforderungen haben aber etwas gemeinsam, denn sie dienen beide der eigenen Evolution!
 
Jeder Mensch, und natürlich auch jeder Sterngeborene, geht die Herausforderungen immer so an, wie er es für richtig hält, das heißt, einige werden sich mittels Meditationen oder anderen Hilfsmitteln, in die spirituellen Bereiche begeben, und andere werden versuchen die Herausforderungen auf eine andere Art zu lösen, eine Art, die sie als geeignet empfinden.
 


 
Nach meinen Erfahrungen ist es so, dass sich die Sterngeborenen eher an ihren magischen Fähigkeiten orientieren, um so die gestellten Herausforderungen zu bewältigen, sei es nun im normal-profanen Leben oder in ihrer magischen Existenz. Die Übergänge hierfür sind sehr fließend, und es ist überhaupt nicht einfach festzustellen, in welche Bereiche man sich begeben muss, um die Herausforderungen dort zu bewältigen, wo sie entstanden sind. Oft ist man wirklich hin und her gerissen zwischen der spirituellen Welt, also der energetischen Welt und der profanen Welt. Dieses Gefühl, dies Hin und Her gerissen sein, kann sich aber auch negativ auf die körpereigenen Energien auswirken, das heißt, man baut sich selbst energetische Blockaden auf, die dann im Endeffekt von einem selbst mit viel Kraftaufwand wieder gelöst werden müssen. Dies kann man sehr gut daran erkennen, dass die Chakren der Personen, die sich selbst energetisch blockieren, sehr unharmonisch laufen, wobei sich dies natürlich nur auf die körperlichen Chakren bezieht, und nicht auf die kosmischen Chakren.
 
Die eigene Blockade der Energieflüsse bei den körperlichen Chakren kann man, wenn man will, in zwei Hauptbereiche einteilen. Da wäre zum einen der spirituelle Teil und zum anderen der physisch-soziologische Teil, wobei sich der spirituelle Teil meist auf die oberen Chakren bezieht, das heißt also das Kronenchakra, das Stirnchakra, das Kehlkopfchakra und zum Teil auch auf das Herzchakra und das Solarplexuschakra. Der physisch-soziologische Teil auf die unteren Chakren, das heißt das Sexualchakra und das Wurzelchakra, wobei auch hier wieder teilweise das Solarplexuschakra, Herzchakra und das Kehlkopfchakra mit inbegriffen sind.
 
Oft ist zu beobachten, dass die Sterngeborenen sich primär um ihre oberen Chakren kümmern, sodass die unteren Chakren zwar nicht vernachlässigt werden, doch definitiv Defizite aufweisen, welche man im sozialen Verhalten sehr gut beobachten kann. Manchmal ist es leider so, dass eine derartige energetische Lage so manchen Sterngeborenen in richtige Verzweiflung stürzt, sodass die Gefühle vollkommen aus dem Gleichgewicht geraten, und man keinen Anfang und kein Ende sieht, d. h. keinen Ursprung der Gefühle und auch kein Ziel, sodass die Sterngeborenen ihre eigenen Gefühle verurteilen. Schnell manövrieren sich diese Sterngeborenen in eine Art Zwickmühle, wo auf der einen Seite gesagt wird, dass man nicht genug magisch arbeiten würde, dass man seine Gefühle verdrängen muss, dass man sie abtrennen muss, dass man immer Wut und Schmerz empfindet, wenn man sich selber untreu geworden ist und auf der anderen Seite verrennt man sich in Höhenflüge, sodass man selber dazu geneigt ist, das ganze Umfeld als vollkommen minderwertig zu betrachten. Dies führt wiederum dazu, dass die sozialen Kontakte vollkommen zerstört werden. Wenn man sich selbst in eine solche Lage hinein manövriert hat, ist es nicht einfach, aus eigener Kraft dort herauszukommen. Man muss erst für sich erkennen, was das eigene Verhalten im direkten Umfeld auslöst, um zu erkennen, ob man etwas richtig oder falsch macht.
 


 
Hierbei kommt natürlich noch hinzu, dass jeder „das Richtige“ oder auch „das Falsche“ selbst definieren muss. Im schlimmsten Fall ist es so, dass man durch ein solches Verhalten genau das Gegenteil bewirkt, da man beginnt wichtige Teile von sich zu isolieren, was später zu einer Abspaltung führen kann. Diese Abspaltungen erzeugen wieder neue, energetische Blockaden, und man beginnt eine Negativspirale aufzubauen, die sich auf die eigene, kosmische Evolution erschwerend auswirken kann.
 
Es ist wichtig, dass man sich selbst eingesteht, dass man auch Hilfe von außen annehmen kann, wobei es egal ist, ob es nun eine magische Hilfe einer magischen Gruppe ist, oder ganz einfach psychologische Hilfe von einer geschulten, akademischen Fachkraft. Es ist hier natürlich auch wieder ein Drahtseilakt, da das Verhalten, das man an den Tag legt, natürlich auch von seinen höheren, energetischen Anteilen genauso geplant ist, wie es läuft. Somit ist es also möglich, dass man sich selbst absichtlich in eine sehr prekäre Lage gebracht hat, um einfach zu „sehen“, wie man darauf reagiert. Oft ist es auch so, dass man, wenn man sich dazu durchgerungen hat professionelle Hilfe anzunehmen, ein „erwachen“ spürt, dass man also erkennen kann, wie man sich selbst aus dieser prekären Lage befreien kann.
 
Dieses „Erwachen“ kann wirklich über Nacht kommen, da der Faktor Zeit keine Rolle spielt. Genauso gut ist es natürlich aber auch möglich, dass dieses „Erwachen“ erst nach langen Jahren erkannt wird. Es kann z. B. sein, dass man beginnt, seine Isoliertheit anzunehmen, dass man einfach akzeptiert, dass man anders ist, dass man ver-rückt ist, und dass man mit den Profanen niemals zusammenleben kann. Wenn man jedoch so lebt, werden auch andere Sinne vernachlässigt, sodass man überhaupt nicht merkt, dass man eigentlich nicht allein ist, da es unendlich viele Sterngeborene gibt, die sich gegenseitig suchen und auch finden. Die Stille, die viele der Sterngeborenen suchen, da sie nichts mit der profanen Welt zu tun haben wollen, aber auch keinen anderen ihrer Art treffen, simuliert schnell ein Gefühl der tiefsten Zufriedenheit. Diese illusorische Stille vermittelt das Gefühl von Überlegenheit, von Majorität, von Dominanz, von Ausnahmestellung, von Bedeutung und von einer Meisterschaft, die man überhaupt nicht hat.
 
Durch diese Gefühle kann es natürlich sein, dass man sich selbst sehr stark den evolutionstechnischen Weg verbaut, da man nur noch auf sich selbst achtet, d. h. also auf sein Ego-Bewusstsein, und die Welt, die um einen herum ist, als minderwertig empfindet, und sich so ihren Mysterien verschließt. Schwierig wird es, wenn man dann noch auf die Idee kommt, man sei in Wirklichkeit ein Engel, der sich hier inkarniert hat. Doch auch die Selbstliebe kann in dieser Stille so stark minimiert werden, dass man beginnt, sich selbst zu hassen, und sich selbst Schmerzen zuzufügen, da man sich für etwas bestrafen will, dass eigentlich nur eines ist, eine Illusion, die man selbst erschaffen hat.
 


 


 
Die Selbstliebe wird so sehr minimiert, dass man irgendwann überhaupt nicht mehr in der Lage ist, diese zu erkennen, und im Umkehrschluss auch nicht mehr in der Lage ist, Liebe in irgendeiner Form an sich heranzulassen, wobei hier auch die kosmische Liebe, die Schöpferkraft des Multiversums, gemeint ist. Man driftet immer weiter und weiter in einen selbst erschaffenen Schatten ab, und wendet sich immer weiter und weiter von seinem eigenen Licht ab. Dies kann soweit führen, dass die ganze Inkarnation beendet werden muss, da man sich in dieser Linearität in eine Lage hinein gebracht hat, die wahrlich ausweglos ist, d. h., es müssten Energien manifestiert werden, die einfach nicht in die dritte Dimension passen, was wiederum heißt, dass die Beendigung einer Inkarnation das perfekte Mittel der Wahl ist, da hierfür nur minimale Energien aufgewendet werden müssen und man dann wieder von „vorne“ starten kann, da Zeit irrelevant ist. Man kann sich sicher sein, dass die niederen, energetischen Anteile, die in dieser Inkarnation das Bewusstsein ausgemacht haben, sich einiges von den höheren Anteilen anzuhören haben, wenn die Inkarnation wegen „Fehlschlag“ beendet werden muss! Viel Spaß dabei! Möglich ist alles, da alles ist! Die Selbstliebe ist ein Thema, das in der Dualität unglaublich wichtig ist, da man mit Hilfe der Selbstliebe auf eigene Energien und Anteile zurückgreifen kann, die sehr wichtig für die kosmische Evolution sind. Man ist zwar hier in der dritten Dimension ein gutes Stück von der Quelle entfernt, doch trägt jeder in sich den göttlichen Funken, der zu einer Lohe wachsen kann. Mit Hilfe der Selbstliebe kann man beginnen zu lernen, dass Taten und Gefühle, die ein Bestrafen, ein Verbannen, ein Matern, ein Foltern, ein Ablehnen, ein Vertreiben, ein Ächten und ein Deportieren implizieren, abgelegt werden können, um sich selbst wieder zu erkennen und sich selbst zu lieben. Auch die Flucht in ein Verhalten, dass man ständig seine Liebe über andere ausschüttet, bringt solange nichts, bis man akzeptieren kann, dass man auch geliebt wird, und dass man sich auch selbst lieben muss. Oft heißt die größte Herausforderung für einen Sterngeborenen, dass man ohne Argwohn, ohne Misstrauen und ohne Skepsis beginnt, sich selbst zu achten, sich selbst zu stärken, sich selbst zu lieben und sich als das zu akzeptieren, was man ist: Ein Sterngeborener! Das Bestehen dieser Herausforderung basiert nicht allein darauf, dass man einfach akzeptiert, was man ist, sondern es basiert auch darauf, dass man es wahrlich nach außen tragen kann, und dass man sich nicht schämen braucht, dass man anders ist, als die Leute, die sich als „normal“ bezeichnen. Natürlich haben die Leute, die sich als „normal“ bezeichnen, oft ein sehr hartes Urteil einem gegenüber; ein Urteil, das sehr egozentrisch ist, und so verbohrt, dass man im Grunde nur mit energetischer Gewalt durch diese Barriere brechen kann, damit man diesen „normalen Leuten“ irgendwie begreiflich machen kann, dass man die gleichen Rechte hat, wie sie, da man sich ebenfalls dazu entschlossen hat, hier zu inkarnieren.
 


 


 
Wenn man sich sagen kann, dass man voll und ganz akzeptiert hat, dass man ein Sterngeborener ist, und dass man definitiv nicht so ist, wie es das normale Umfeld gerne hätte, dann ist es so, dass man sich sehr befreit fühlt, dass man immer leichter und leichter wird, da einen die wahren Gefühle und die wahren Einsichten aus energetischen Regionen erreichen, die man vorher nicht gekannt, und auch nicht erkannt hat. Je wahrhaftiger man zu sich selber sagen kann, dass man für seine höchste Wahrheit lebt und dafür einsteht, desto weniger skeptische und kritische Stimmen erreichen einen, da man erkannt hat, dass diese Stimmen einfach nur daraus resultieren, dass es die Natur der Menschen ist, das Neue, das Unbekannte zu fürchten und zu verachten.
 
Hierdurch steigt wiederum die Selbstliebe, und je mehr Selbstliebe man ausstrahlt, desto harmonischer wird das Umfeld, was wiederum bedeutet, dass die Neider und die Kritiker immer stiller werden, bis sie endgültig verstummen, da man sie überhaupt nicht mehr hört, und überhaupt nicht mehr wahrnimmt, da sie vollkommen unbedeutend geworden sind, für die eigene, kosmische Existenz. Wenn man diese Punkte erreicht hat, und auf die Wege blickt, die hinter einem liegen, wird man oft laut loslachen, da es wirklich sehr komisch ist, wie man an einer festgefahrenen Meinung innegehalten hat, da man der festen Überzeugung war, dass dies die unumstößliche Wahrheit des gesamten Kosmos ist. Die Wege, die man zurückgelegt hat, haben natürlich auch sehr viele Randerscheinungen, die zum einen sagen wollen, dass es gefährlich ist, wenn man sich klar zu seinem Sterngeborenendasein bekennt, oder auch, dass die Existenz, hier auf diesem Planeten, unendlich gefährlich ist, da man ständig von dunklen Energien bedroht wird.
 
Es gibt so viele Randerscheinungen, dass man sie überhaupt nicht alle aufzählen kann, da sie im Grunde auch wieder irrelevant sind, da jeder einen individuellen Weg geht, der auch sehr individuelle Randerscheinungen aufweist. Man sollte für sich immer berücksichtigen, dass man mit irgendwelchen Vermutungen über dieses oder über jenes Thema Zurückhaltung üben sollte, da Vermutungen nur winzige Teile einer Wahrheit sind, die man vielleicht aus dem aktuellen Blickwinkel überhaupt nicht erfassen oder begreifen kann. Wenn man alles zu ernst nimmt, kann es sein, dass man sich in einem endlosen Kreislauf wieder findet, der aus loslassen, aufgeben, verzichten, festhalten, verweigern, blockieren und beharren besteht. Es ist sehr wichtig, dass man merkt, was man wirklich für Eigenschaften loslassen muss, und welche Eigenschaften man verstärkt ausprägen muss, denn oft ist es so, dass man wieder und wieder aufgerufen wird, mehr von seinen alten Charaktereigenschaften loszulassen, was zu Beginn mit großen Schwierigkeiten verbunden sein kann. Dieses Loslassen kann so weit gehen, dass man beginnen muss, sein Ego-Bewusstsein wahrlich zu kontrollieren, obwohl dieses in der direkten Vergangenheit und auch in der Inkarnationsvergangenheit immer wieder ein Baustein war, der Macht, Ehrgeiz, Autorität, Einfluss und Gewalt angezogen hat.
 


 


 
Dies soll aber nicht heißen, dass man sein Ego vollkommen aufgeben muss, denn dies ist zum einen überhaupt nicht möglich und zum anderen ist es völlig unsinnig, da man hier in der dritten Dimension als Mensch inkarniert ist, und als Mensch wird man immer ein Ego haben, da es zum Menschsein gehört. Der Schlüssel zum Erfolg lautet ganz einfach, die Kontrolle über das Ego zu besitzen, das heißt, dass man es bei bestimmten Verhaltensmustern erkennen kann, und dass man es durch Befehle von übergeordneten Energien im Grunde ausschalten, bzw. minimieren kann. Dies erfordert aber unheimlich viel Disziplin. Ängste und Zweifel wird man immer haben, das ist vollkommen normal, denn unser rationaler Verstand hat manchmal die Position eines alten, vollkommen überholten Tyrannen, der ganz allein um sein nacktes Überleben kämpft, da er Angst hat, dass der neu eingeschlagene Weg zu seiner endgültigen Vernichtung führt.
 
Wichtig ist hierbei, dass man mittels seiner intellektuellen Fähigkeiten und somit auch mit seiner Ratio, Hand in Hand den neuen Weg beschreitet, da man so immer wieder für sich selbst eine Erklärung finden kann, warum man sich so verändern hat, wie es der Fall ist, und dass man sich verändern wird, ist eine unumstößliche Tatsache, da die Evolution in einer Veränderung wirkt, was wiederum die Evolution selber ist. Es ist sehr interessant zu merken, dass man mit voranschreitender Evolution, und somit mit voranschreitender Veränderung des eigenen Ichs, auf neue Energiemuster zurückgreifen kann, die, wenn man es sich selbst räumlich erklären will, von einer horizontalen Schwingungsrate, zu einer vertikalen Schwingungsrate mutieren, wobei die horizontale Schwingungsrate dafür steht, dass man sein Wissen aus „zweiter Hand“ von Lehrern, Büchern, Berichten, Seminaren und anderen Menschen erfährt, und die vertikale Schwingungsrate eindeutig aus unseren eigenen, energetischen Bereichen hervor kommt.
 
Es ist für die horizontale Schwingungsrate sehr signifikant, dass man ein Verhalten an den Tag legt, dass man einfach als nachäffen bezeichnen kann, da man auf Meinungen zurückgreift, die man aus „fremden Büchern“ bekommen hat, das heißt, man nimmt also einfach die Meinung der Autoren an, ohne auch nur irgendwie zu prüfen, ob die Meinung der Autoren, bzw. die Aussagen der Autoren, richtig und sinnig sind. Dieses Verhalten kann man unendlich oft in der profanen Welt sehen, da man immer wieder mit Dingen konfrontiert wird, die als Unwahrheit, als Spinnerei, als Fantasterei, als Ammenmärchen, als Einbildung, als Verrücktheit oder einfach nur als Fantasie abgetan werden, obwohl sie für einen selbst mittlerweile zu einer gnostischen Maxime geworden sind. Das beste Beispiel hierfür ist das Thema Inkarnation, bzw. Reinkarnation. Wie oft habe ich schon gehört, dass in irgendeinem Buch geschrieben steht, dass es Reinkarnation überhaupt nicht gibt, da die Wissenschaft dafür keine plausiblen Erklärungen gefunden hat. Für mich ist es mittlerweile aber kein „ich glaube an die Reinkarnation“ mehr, sondern ein definitives, gnostisches Wissen.
 


 


 
Dieses Verhalten ist typisch für die Dualität, da diese horizontale Energie ein perfektes Mittel für die Manipulation, die Kontrolle, die Verschleierung, die Beeinflussung und eine wahre Demagogie ist, damit man nicht beginnt, gänzlich eigene Erkenntnisse zu finden, und diese fest in sich zu etablieren, wenn man absolut erkannt hat, dass sie wahr sind, wobei dies im Endeffekt auch wieder eine Verbindung zum „höheren Selbst“ impliziert. Zugegeben, es ist nicht unproblematisch, alles zu überprüfen. Ich habe bis dato noch keinen Versuchsaufbau erstellt, um zu messen, dass die Lichtgeschwindigkeit wirklich 299.792.458 m/s beträgt. Genauso eine Versuchsreihe, die den Neodarwinismus kritisch beäugt und darauf hinweist, dass ein universelles Schöpfungsprinzip hinter allen Lebensprozessen steht, konnte ich nicht für mich verbuchen. Muss ich auch nicht. Es gibt Fakten, die kann ich für mich annehmen und daran glauben. Die Subtilität der horizontalen Energie, die man manchmal sogar als hinterhältig beschreiben kann, kann man sich bildlich am besten so vorstellen, dass versucht wird, all das, was man offen und unmittelbar erfahren kann, zu verschleiern und so zu verpacken, dass der Kern der Wahrheit unerkannt bleibt. Alles verbirgt sich hinter der Vieldeutigkeit dessen, was irgendjemand anderer gesagt oder getan hat. Hierfür ist das beste Beispiel die christliche Kirche im Mittelalter. Ich denke, jeder kann sich ein Bild davon machen, da es unendlich viele Berichte darüber gibt, wie die christliche Kirche im Mittelalter versucht hat, die Bevölkerung dumm zu halten, da sie so ihre Machtposition behalten konnte.
 
Heutzutage gilt dies für die Medien. TV und Zeitung bringen oberflächliche und sehr oft vollendet doppelzüngige Inforationen, die im Gegenteil unkritisch betrachtet werden. Sie werden sofort als Wahrheit von einem Großteil der Bevölkerung angenommen. Um seine eigene Evolution zu forcieren, ist es ein Muss, dass man sich von seinem Fernseher befreit. D. h. nicht, dass man nichts mehr gucken darf. Nein, es bedeutet, dass man bewusst wählen soll, was man sich ansieht. Filme wie die „Matrix-Trilogie“, „K-Pax“, „Der Plan“ oder Dokumentationen, empfinde ich als magisch und wertvoll. Es spricht nichts gegen Unterhaltung und Zerstreuung, aber bitte nicht 24 h am Tag via Zombie-TV.
 
Je stärker man evolutioniert, desto mehr wird das Bewusstsein einen Weg wählen, der in eine vertikale Energieschwingung führt, da man so Erfahrungen machen kann, die für die kosmische Evolution essenziell sind. Wenn man diesen Weg wirklich beschreiten will, kann man ihn als einen Neuanfang sehen, da man einen neuen Erdenkreislauf beginnt, den man dann nicht mehr als einer von vielen begeht, sondern als jemand, der wahrlich sagen kann „ich bin, der ich bin“.
 
Die vertikale Energieschwingung kann das Bewusstsein mit höheren, eigenen, energetischen Anteilen verbinden, wodurch wieder neue Informationen erlangt werden können, die sich nach und nach zur wahren Gnosis formen.
 


 


 
Es ist so, dass man, wenn man mit der vertikalen Energie zu arbeiten beginnt, Schöpfungen erschafft, die nur ein Ziel haben, das die Überschrift „die kosmische Evolution“ trägt.
 
Wenn man es positiv ausdrücken will, dann könnte man, mit geringen Abstrichen natürlich sagen, dass jeder der sich mit Magie beschäftigt, begonnen hat, sich mit vertikalen Energien auseinanderzusetzen. Wenn man nun für sich erkannt hat, dass man ein Sterngeborener ist, dann wird man, wenn man rückblickend auf seinen Weg geschaut hat, wirklich sagen können, wie leicht man doch einen Zugang zu der vertikalen Energie hat bzw. hatte. Man greift nicht mehr auf Fremderfahrungen, die z. B. in Büchern stehen, zurück, sondern besitzt die Weisheit, die Stärke und die Kraft seine eigenen Erfahrungen so kundzutun, dass man zu 100 % zu diesen Aussagen stehen kann. Es kann sein, dass man, genauso wie ich jetzt, ein Buch verfasst, dass unter anderem das Ziel hat, einige, die sich noch im Bereich der horizontalen Energie aufhalten, zu erreichen, damit diese, sich selbst der vertikalen Energie annähern können. Natürlich ist dies auch wieder eine Herausforderung, da man auf Energien und Informationen zurückgreifen kann, die im Grunde unglaublich individuell sind und gleichzeitig eine absolute Allgemeingültigkeit, in Bezug auf die kosmische Evolution, haben. Dies ist zwar paradox, doch wenn man wirklich begonnen hat, mit der vertikalen Energie zu arbeiten, wird neue Erkenntnisse erlangen. Man beginnt endlich auf das zu vertrauen, was schon immer tief in einem verborgen war, und was man sich selbst nicht eingestehen wollte, als man noch zu stark mit der horizontalen Energie verknüpft war. Man lernt endlich der eigenen, inneren Stimme zu glauben und, was das Schönste ist, auch endlich danach zu handeln und sein Leben zu kreieren. Dies klingt schön und vielleicht klingt es auch leicht, doch sollte man sich stets darüber bewusst sein, dass man immer noch ein Ego hat. Man ist immer noch ein Mensch hier in der dritten Dimension, und dass Ego ist unwiderruflich mit horizontalen Energiefragmenten verbunden, welche einem doch ab und zu mal wieder Zweifel aufzeigt, die im Grunde vollkommen überflüssig sind. Nun, dies ist aber eine der Spielregeln, auf die man sich hier, in dieser Dimension, eingelassen hat. Man wird lernen müssen, dass das, was andere Menschen über einen sagen und über einen denken, immer mit horizontalen Energien einhergeht, die für die Existenz der Sterngeborenen, wenn man es linear betrachtet, einfach nur eine Vergangenheit darstellen. Mit jedem Schritt auf den Pfad der vertikalen Energie, wird man immer neue Energien erreichen, die einen nicht nur mit wahren Visionen beschenken, sondern auch mit göttlichen Hoffnungen, die einem eine Klarheit bringen, wie man sie noch niemals erlebt hat. Obwohl immer noch zum Teil Zweifel und Ängste in einem keimen, die durch alte Schablonen entstehen, wissen wir Sterngeborenen nun endlich, dass wir erkennen können, dass diese Zweifel und diese Ängste nur Illusionen sind, die nichts mit unserer neu erschaffenen Realität zu tun haben.
 


 


 
Dass die Dualität natürlich ein wahrer Hort für Ängste und Zweifel ist, dürfte klar sein, da dadurch das Spiel, dass wir uns hier ausgesucht haben, interessanter wird. Ein weiterer, doch recht dualer Zustand, ist die Tatsache, dass wir Sterngeborenen entweder einen männlichen oder einen weiblichen Körper haben, natürlich nur, wenn wir uns in eine der x-beliebigen Zeitlinien inkarnieren. Natürlich haben wir es wieder und wieder ausprobiert, was uns denn nun am „Besten“ gefällt, bzw. zu welcher Seite, mit ihren Eigenarten, man eine signifikante Affinität hat. Wieder und wieder inkarnierte man und wieder und wieder suchte man sich eine männliche Hülle oder eine weibliche Hülle aus. Doch oft war es so, dass man sich nicht wohlfühlte, dass man sich wie in einem Gefängnis fühlte, einem Gefängnis aus Fleisch und Blut, dem man in diesem Spiel niemals entkommen konnte, da die Hülle die Spielfigur ist. Diese Meinungen und auch diese Einstellungen haben immer noch sehr viele von uns Sterngeborenen, obwohl man nicht so hart mit seinem Körper ins Gericht gehen sollte. Sicherlich, der Körper kann, wenn man es aus einer multidimensionalen und auch aus einer Unität sieht, ein wahres Gefängnis sein, da er Energien beherbergt, die sich von einem höher schwingenden Anteil fragmentiert haben, um so überhaupt inkarnieren zu können. Man kann aber auch sagen, dass der Körper ein lebendiger Tempel ist, der das ewige Licht beherbergt, das überall im Kosmos seinen Ursprung hat. Es liegt also mal wieder alles im Auge des Betrachters.
 
Es liegt mir fern, nun hier den menschlichen Körper zu verurteilen und ihn als Gefängniszelle zu titulieren oder ihn als Tempel gleichermaßen zu glorifizieren. Ich möchte einfach nur, dass man sich selbst einmal ein paar Gedanken macht, denn meine Erfahrungen haben gezeigt, dass viele von uns Sterngeborenen den Körper nur als „Klotz am Bein“ sehen.
 
Ein Beispiel: Eines der Ziele, unseres dreidimensionalen Dualitätsspiels, ist es, dass man sich mit seinen eigenen Anteilen wieder vereinigt, um endlich wieder, wenn wirklich alle Erfahrungen abgeschlossen sind, diese Dimension zu verlassen. Man kann also sagen, dass man nur darauf wartet, dass man sich selbst vollkommen erkennt, um dann wieder weiter in die nächste Dimension zu reisen. Man sitzt also auf seinem kompletten Hausstand und wartet, dass endlich die Wesen der Speditionsfirma vorbei kommen, damit man endlich weiterziehen kann. Es machte wohl geistig laut „PENG“ als auch der letzten Energieschwingung in einem klar wurde, dass keine Speditionsfirma kommt, da man erst alles Materielle, also gerade den menschlichen Körper, loslassen muss, um weiterreisen zu können. Ja, ja ich weiß. Nichts leichter als das. Ein Messer, ein Schnitt und schon hat man den Körper verlassen, weil er in den Zustand übergegangen ist, den man lapidar als „Tod“ bezeichnet. Tja, leider, ist es nicht so einfach, denn dieser Vorgang, den man sich ja so schlau ausgedacht hat, fällt unter dem Punkt „nein-das-geht-nicht“, der ganz weit oben in den Spielregeln steht, die man SELBST entworfen hat. Was aber jetzt? Na, ganz einfach. Man nimmt sich noch einmal die Spielregeln vor und liest aufmerksam darin.
 


 
Man wird recht schnell auf einen Abschnitt stoßen, in dem es heißt, dass man seine physische Form beleben und umformen muss, damit sie als ein allvermögendes Instrument und Vehikel den eigenen, höheren Anteile dient, mit denen man sich vereinigen möchte.
 
Ach so, mal kurz erwähnt: Das mit dem Spielbrett, mit den Spielfiguren, mit dem dicken Regelheft, mit irgendwelchen Verträgen und mit irgendwelchen Vertragspassagen, die klein gedruckt sind, ist nicht real. Es ist MEINE Bildsprache. OK? Nicht, dass jemand irgendwo ein Heft sucht oder sich fragt, wo denn nun dieses Spielbrett ist und mit welchem, wie viel Seiten auch immer gearteten Würfel, man das Spiel spielen muss. Nein, nein. Alles nur Metaphern.
 
Wenn man also endlich verstanden hat, dass der physische Körper ein wichtiger Spielbestandteil ist, kann man anfangen, mit ihm zu arbeiten. Für viele der Sterngeborenen war es vielleicht das erste Mal ein Schock, denn man musste sich mit dem Ding arrangieren, dass man im Grunde noch immer als Gefängniszelle ansah. Nichts desto trotz fingen wir alle damit an, unsere energetische Aufmerksamkeit auf den organischen Körper zu richten.
 
Es war nicht so einfach, wie man dachte, denn der Körper musste sich wiederum anderen Regeln unterwerfen, die man irgendwann mal unter dem Gesichtspunkt „Gesetze der Physik“ zusammengefasst hatte. Man hatte immer nur eine sehr begrenzte Zeit um sich mit seinem Körper so zu arrangieren, dass er wirklich ein Instrument und ein Vehikel für eigene, höherschwingende Energien wurde. Der Gedanke, dass Geist und Materie nicht mehr länger zu trennen waren, wurde eines der wichtigsten Teilstücke, auf dem Weg zum großen Ziel, das die Überschrift „Die Vereinigung von Himmel und Erde“ (so kann man wohl die Aufgabe am sinnigsten deklarieren) trug. Genau diese Aufgaben mussten zuerst im „Kleinen“ gesehen werden, sprich die heilige Verbindung zwischen „oben und unten“ musste erst in uns selbst vollkommen entwickelt werden. Wenn man nun auch noch begonnen hat, dies wahrlich zu verstehen und dies auch noch wahrhaft zu leben, dann geschah der Wandel, dass die Auswirkungen der Neuordnung zu einer neuen, eigenen Geburt führten. Die alten magischen Systeme arbeiten schon sehr lange damit, obwohl man doch zugeben muss, dass es da so einige Unterschiede gibt, Unterschiede zwischen dem „Mors Mystica“ und einem Lichtkörperprozess. Wenn man nun begonnen hat, mit diesen neuen Energien zu arbeiten, wird man merken, dass man wahrlich erwacht ist und dass man irgendwie vollkommen neu durch seine Existenz schreitet, da man begonnen hat, alte Charaktereigenschaften, die hinderlich für die kosmische Evolution sind, abzulegen.
 
Natürlich geht diese Transformation über einen längeren Zeitraum, oder wenn man es wortwörtlich nehmen möchte, über ein gewisses Stück der Zeit und über ein gewisses Stück des Raumes, da man sich hier in der dritten Dimension, in der Dualität, inkarniert hat, und in ihr die Transformation zu vollzieht.
 


 


 
Wo vorher noch horizontale Energetiken herrschten, existieren nun vertikale, die aus Zweifeln und Ängsten endlich die gnostischen Klarheiten herauskristallisiert haben.
 
Im Großen und Ganzen kann man nun diese Veränderungen mit einem Erleuchtungszustand gleichsetzen, da man nun auf seine verschlüsselten, energetischen Erinnerungen zugreifen kann, um so endlich seine aktive Existenzkraft und Existenzenergie zu verstehen, die einen großen Teil der Sterngeborenen ausmacht. Man wird verstehen, dass es im Multiversum keine Trennung gibt, da die Illusionen der Dualität langsam beginnen zu verblassen, sodass man alles integrieren kann und eine vollkommene und harmonische Einheit spürt, die alles und jeden durchdringt.
 
Durch diese Energien wir natürlich das profane Leben sehr stark umstrukturiert, da die Zeit der Konzepte endgültig vorbei ist und nur noch die Schwingungen der Veränderungen in einem selbst harmonisch klingen. Man versteht endlich, dass die Erde und der Himmel, sowie die Nacht und der Tag, in einem selbst zu einer absoluten göttlichen Vereinigung gekommen sind. Keine Barriere und keine Schranke werden für das Denken existieren, da eine ekstatische und euphorische Einigung der Divergenzen in einem selbst erfolgt ist. Man wird sich und das eigene Sein erkennen. Durch den Zugriff auf die höheren Energien kann man natürlich auf ganz andere Kraftreservoire zugreifen, und dem physischen Körper zur Verfügung stellen, um so neue Kraft, neue Aktivität, neue Energie, neues schöpferisches Denken, neue Agilität und neue Lebhaftigkeit zu bekommen und natürlich auch zu erfahren. Alles Alte kann abgeschüttelt werden, und Energiemuster, die man in Bereiche wie Karma einordnen kann, können endgültig aufgelöst werden, wenn man wahrlich seine Sternenexistenz erkannt und angenommen hat. Man wird von harmonischen Schwingungen erfüllt, die einen Einklang schaffen, der es ermöglicht, dass Antipoden zu einer einzigen Einheit werden. Da jeder von uns über verschlüsselte, energetische Muster in seinen ganzen Körper verfügt, wird jeder von uns in der Lage sein, größere Evolutionsschritte zu machen, als es ihm vorher möglich war. Willkommen auf der Ebene des erleuchteten Erwachens.
 
Diese verschlüsselten, energetischen Muster können auf die verschiedenste Art und Weise aktiviert werden, so ist es z. B. möglich, dass man eine energetische Blockade dadurch löst, dass man ganz einfach beginnt, aktiv mit seinen energetischen Körpern zu arbeiten, das heißt, dass man z. B. seinen Ätherkörper oder auch seinen Astralkörper bereist. Andere energetische Blockaden haben einen linearen Verschluss, das heißt, sie sind so codiert, dass sie sich nach einer gewissen Zeit einfach auflösen. Man muss sich immer vor Augen halten, dass alles möglich ist, da man sämtliche energetische Blockaden immer selbst gesetzt hat. So kann es natürlich auch sein, dass man sich in einer Partnerschaft so codiert hat, dass einer den anderen immer wieder ein Stück voranbringen kann.
 


 


 
Dass ist dann der Fall, wenn z. B. der Partner A Fortschritte macht, und dadurch automatisch der Partner B angeregt wird weitere Fortschritte zu machen, die dazu führen, dass Partner B sinngemäß Partner A überholt, worauf wieder der Partner A beginnt, Fortschritte zu machen und sinngemäß Partner B überholt. Dies kann man dann endlos fortsetzen. Dieser Vorgang ist natürlich sehr effektiv, da man sich selbst und auch seinen Partner unglaublich voranbringen kann.
 
Auf der anderen Seite ist es so mit den Blockaden, dass man sie durch Erfahrungen lösen kann, die man im Laufe seiner Inkarnation machen muss, das heißt also, es handelt sich um solche Erfahrungen, die von den höheren, energetischen Anteilen, für die aktuelle Inkarnation, als essenziell eingestuft wurden. Die Blockaden, die man sich gesetzt hat, sind zum einen dafür, dass man nicht zu schnell in hochenergetische Bereiche kommt, oder, dass man ein gewisses eigenes Potenzial entwickelt hat, um mit den Potenzialen, die einem dann zur Verfügung stehen, wahrlich zurechtzukommen.
 
Eine weitere sehr wichtige und auch sehr energetische Art, um Blockaden zu lösen, ist natürlich eine Initiation, wobei eine solche Initiation klassisch erfolgen kann, also im Dreidimensionalen, z. B. in einer magischen Gemeinschaft, oder in einen „Energiegrad“, wie z. B. einen der Reiki-Grade, oder aber auch multidimensional, auf der Astralebene. Doch auch die anderen „materiellen“ Initiationen, die ich gerade angesprochen habe, wirken multidimensional. Eine multidimensionale Initiation kann z. B. durch diskarnierte Wesen entstehen, die aber auch wieder aus dem eigenen Kollektiv kommen. Diese diskarnierten Wesen haben keinen dimensional beschränkten Körper, so wie wir ihn hier in dieser Inkarnation haben, d. h., sie sind sowieso schon mit Schwingungsebenen verbunden, die man mit einer menschlichen, oder allgemeiner gesprochen, mit einer dreidimensionalen „Hülle“ oder auch Bewusstsein, überhaupt nicht erreichen kann. Es kann sein, dass diese diskarnierten Wesen, oder auch eigene Anteile, mit einem selbst über ein Channeling in Kontakt treten, oder aber auch in einer Meditation, im Traum, in einer Astralarbeit oder in sonst einem außerkörperlichen Erlebnis. Egal wie die diskarnierten Anteile mit einem in Kontakt treten, es wird das normale, also dreidimensionale Leben, nachhaltig verändern. Das Erscheinungsbild der diskarnierten Anteile läuft natürlich mal wieder Hand in Hand mit der eigenen Bildsprache, d. h., es kann sein, dass die Wesen als Humanoide auftreten, als Lichterscheinungen, als Schattenfragmente, als engelsähnliche Wesen, als Männer mit weißen Roben oder auch als Frauen in schwarzen Roben, wobei man diese Wesen dann auch gleich als „Weiße Brüder“ oder „Schwarze Schwestern“ bezeichnen kann, auch wenn sie natürlich geschlechtslos sind, da sie ja überhaupt nicht körperlich sind. Auch Wesen aus den Engelssphären können solche Initiationen auslösen, wobei es dann auch meist so ist, dass die Wesen aus den Engelssphären in der Regel als Mentor fungieren.
 


 


 
Begriffe und Namen tauchen natürlich sehr oft in den verschiedensten Büchern auf, gerade der Begriff „Weiße Bruderschaft“. Wenn man es aber nun von einer hochschwingenden Ebene betrachtet, dann sind diese ganzen Titulierungen völlig sinnlos, da sie überhaupt nichts bringen. Es ist also unwichtig, ob man nun sagt, dass man z. B. ein „Weißer Bruder“ oder eine „Schwarze Schwester“ ist, da alle Sterngeborenen Mitglieder einer Lichtfamilie sind.
 
Solche Bezeichnungen muss man als Vokabeln sehen. Die Weiße Bruderschaft bzw. die weißen Brüder kommen in der spirituellen Szene mehr als einmal vor. Fast jeder kennt sie, viele haben schon mit ihnen gearbeitet und einige gehören auch zu ihrem Kollektiv.
 
Der Begriff „Weiße Bruderschaft“ tauchte im 18. und 19. Jahrhundert verstärkt auf. Ob Karl von Eckartshausen, Helena Petrovna Blavatsky, der Golden Dawn, Aleister Crowley oder irgendwelche andere Autoren, Magiern etc., sie alle sahen die Vokabel als Synonym für „die Guten“ an. Heutzutage würde man sie mit den Jedi-Ritter vergleichen. Das Pendant dazu, die Sith, wären die schwarzen Brüder! In diesem Fall ist hier die Weiße Bruderschaft eine Vokabel für die „Kräfte des Lichts“. Sie stehen in unserer dualen Existenz auf der Seite der Ordnung, der Erzengel und des Lichtes. Es ist somit keine „reale Gruppe“, sondern ein Synonym bzw. eine Idee, für „das Gute“. Dieses Ideal, welches man als Energie oder diskarnierte Wesen sehen kann/soll, wird in der spirituellen Literatur oftmals erwähnt. Man hätte darüber hinaus das Wort „Engel“ verwenden können, doch denke ich, dass dieses für Verwirrung gesorgt hätte bzw. im Denken der Autoren zu sehr „vorbelastet“ war. Diese „Weiße Bruderschaft“ könnte man als „Transzendente Weiße Bruderschaft“ bezeichnen.
 
Eine zusätzliche Bedeutung, in Bezug auf die „Weiße Bruderschaft“, findet man im Bereich einer Sekte. Ihre Betitelung lautet „Universelle Weiße Bruderschaft“ oder „Weiße Loge“. Hiermit sind aber reale und materielle Menschen gemeint, die im späten 20. Jahrhundert eine Gemeinschaft gegründet haben.
 
Zwar beziehen sie sich auf die Seite des Lichtes und der Ordnung, doch da ich niemanden aus dieser Gruppierung kenne, kann ich kein Urteil abgeben. Vielleicht sind es Sterngeborene, möglicherweise auch einfach nur spirituelle Menschen, die einem individuellen Weg folgen.
 
Weiterhin wird der Terminus „Weiße Bruderschaft“ mit den „Aufgestiegenen Meistern“ assoziiert. Dies ist passend, wobei die „Aufgestiegenen Meister“ ein Zweig der „Weißen Bruderschaft“ sind. In diesem Fall ist die Weiße Bruderschaft wie ein Baum des Lebens zu sehen. Er hat mehr als einen Zweig. Die Gruppe der „Aufgestiegenen Meister“ stellt eher eine „Kontaktgruppe“ da, d. h. hier funktioniert die Kommunikation in zwei Richtungen! Mensch – Meister / Meister – Mensch! Bei dem Rest der „Weißen Bruderschaft“ ist es nach meinen Erfahrungen anderes. Sie knüpfen den ersten Kontakt. Erst danach ist ein Dialog möglich. Meist ist es auch nur ein „weißer Bruder“ bzw eine „schwarze Schwester“ die den Kontakt herstellt.
 


 


 
Wie eine Art Tutor und Privatlehrer agiert das Energieprinzip mit dem Sterngeborenen, der auf seine Aktivierung zusteuert. In absehbarer Zeit wird dann eine energetische Initiation vollzogen werden, gern in Form eines Lichtkörperprozesses, in welcher man an dieses Kollektiv wieder angebunden bzw. erneut eingegliedert wird, sodass man sich „erinnern“ kann, welchen Platz man „im großen Werk“ einzunehmen hat.
 
Neben den „Aufgestiegenen Meistern“, gibt es noch viele andere Bereiche. Einer davon trägt die Bezeichnung „Shall‘al Shock“, eine Gruppierung, welche man eher zum diplomatischen Chor der Weißen Bruderschaft rechnen kann. Diese „Weiße Bruderschaft“ kann man als „Kosmische Weiße Bruderschaft“ betiteln. Hier befindet sich auch die engste Verbindung zu den Sterngeborenen, sodass es eine Gruppe ist, die inkarnierte und diskarnierte Wesen beinhaltet. Diese „Kosmische Weiße Bruderschaft“ ist ähnlich der Idee der „Transzendenten Weißen Bruderschaft“. Es ist eine „Energie“ die ihren Job macht. Eine Aufgabe im „Großen Werk“ erfüllt, sowie die Engel auch oder was es sonst noch für diskarnierte/inkarnierte Gruppen gibt. Wie z. B. die schwarzen Schwestern oder die roten Brüder.
 
Fernen sind in allen Gruppierungen inkarnierte Energien zugegen, die Frau oder Mann sein können, unabhängig davon, ob es nun eine Bruderschaft oder eine Schwesternschaft ist. Warum aber nun die Bezeichnung „Weiße Bruderschaft“, „Schwarze Schwesternschaft“ oder auch „Rote Bruderschaft“. Ganz einfach: Menschliche Bildsprache! Viele von den Sterngeborenen greifen auf universelle Bilder zu, wenn sie energetisch mit diesen Energien agieren. Im Fall dieser kosmischen Gemeinschaften ist die Bildsprache eher universell. Anders ist es bei den Engeln, hier greift eine individuelle Wahrnehmung. In Bezug auf die Weiße Bruderschaft werden die diskarnierten Energien oft als Männer in weißen Roben mit strahlend blauen Augen und weißen Haaren wahrgenommen. Etwas kitschig und voll im Klischee, zugegeben, doch ein universelles Bild. Ähnlich ist es bei den Schwarzen Schwestern. Hier werden humanoide Gestalten gesehen, die schwarze Roben tragen, die einen weiblichen Schnitt haben und somit eine weibliche Silhouette abbilden. Gesichter sieht man so gut wie nie und sie erinnern an „Ringgeister“ oder „gesichtslose Magier“. Auch wenn die Bildsprache, in Bezug auf die schwarze Schwesternschaft, eher bedrohlich wirkt, gehören beide Fraktionen zu der „lichten Seite“, zur Seite der Ordnung und der Erzengel.
 
Die Rote Bruderschaft zeigt sich etwas anders. Zwar wird auch hier eine humanoide Silhouette deutlich, doch sind es Schlangen, meist Cobras, die humanoid agieren. Hinzu kommt, dass ihre Roben blutrot sind. Inkarnierte Rote Brüder haben in ihren Energiekörpern, primär im Intuitions- bzw. im Buddhikörper, eine Energiesignatur, die bei einer energetischen Begegnung das Bild einer Cobar entstehen lassen. Sie gehören zur „dunklen Seite“, zur Seite des Chaos und der Malachim.
 


 


 
Doch egal was man sieht und fühlt, es werden immer menschlich-bewusste Hilfsgebilde sein, die dem Bewusstsein Bilder vermitteln, sodass eine menschliche Klassifizierung getroffen werden kann.
 
Sie tragen keine Roben, haben keine Augen und keine Namen. Es sind Energien. So kann es sein, dass ein Sterngeborener, der irgendeiner Gruppe IN der kosmischen Weißen Bruderschaft angehört, diese als „Batman-Gruppe“ oder „Spider-Man-Gruppe“ sieht/erkennt/wahrnimmt. Es der Versuch des Intellekts eine Sortierung vorzunehmen, eine Sortierung, die auf Archetypen oder auf moderne Superhelden basiert. Auch wenn eine „Batman-Gruppe“ oder „Spider-Man-Gruppe“ vielleicht albern wäre, legitim ist der Gedanke der Bildsprache allemal.
 
Nun gibt es unheimlich viele Beschreibungen dieser Wesensaspekte, doch alle beschreiben in etwa das Gleiche, sei es jetzt die „Weiße Bruderschaft“, die „Bruderschaft des Lichtes“, die „Schwesternschaft der Engel“, die „Sonnenschwestern“, die „Schwesternschaft der Plejaden“, die „Diener des Kosmos“, das „Licht des Sirius“ oder sonst wie.
 
Diese Wesensaspekte tauchen immer wieder in alten Texten vergangener Hochkulturen auf, da diese Sternenwesen die Evolution der einzelnen Völker sehr stark beeinflusst und gefördert haben. Es bleibt natürlich individuell abzuwägen, ob mit den bezeichneten Sternenwesen, in den alten historischen Texten, einfach nur Energien gemeint sind, oder Außerirdische, die genauso dimensional waren, wie wir Menschen es heute sind. Ob nun die Sumerer wirklich Besuch von den Anunnaki hatten, oder ob die Dogon wirklich Besuch vom Stern Sirius hatten, ist unwichtig, da es darum geht, dass wir Sterngeborenen auf Energien zurückgreifen können, die für die eigene Evolution, und für die Evolution der gesamten Dimension, unermesslich sind. Man kann es so verstehen, dass wir Sterngeborenen, anteilig mit den Sternenbruderschaften oder Sternenschwesternschaften verbunden sind, sodass man diese Energien als eine Art Familie, als Lichtfamilie deuten kann.
 
Leider muss noch erwähnt werden, dass in der heutigen Zeit ein ziemlicher „Run“ auf diese ganzen Gruppen/Bezeichnungen entstanden ist. Es würde mich nicht wundern, wenn es „Weiße-Bruderschaft-Reiki“ bereits gibt.
 
Doch auch die Wesen aus der Engelssphäre haben im Grunde KEINEN Namen. Warum auch? Diese Wesen haben eine Schwingung! Mehr brauchen sie auch nicht. Natürlich, wer kennt nicht den heiligen Erzengel Michael, den heiligen Erzengel Gabriel, den heiligen Erzengel Raphael, den heiligen Erzengel Uriel, den heiligen Erzengel Luzifer oder auch den heiligen Erzengel Belial. Ich hoffe niemand, der dieses Buch hier mit offenen und erleuchteten Augen liest, ist der Meinung, dass Luzifer und Belial Dämonen sind. Nein, ganz bestimmt nicht.
 
Sie haben eine Schwingung, die ganz eindeutig zu der Erzengelssphäre gehört. GANZ EINDEUTIG. Doch auch diese ganzen Namen sind alle irrelevant, da sie menschliche Bezeichnungen für Wesen sind, die ein Mensch überhaupt nicht fassen kann. Die Wesen aus diesen Sphären haben KEINE Namen.
 


 
Wenn man Engel, oder auch Erzengel, mal kurz und völlig unzureichend in eine Schublade der Naturwissenschaft stecken will, dann kann man sie einfach als sehr signifikante Energiewelle klassifizieren. Tja, nur ist diese Welle dermaßen multidimensional, non-linear, multispektral und unübertroffen humorvoll, dass es im Grunde eine Unverschämtheit ist, einen Engel mit einer Bezeichnung zu betitelt, die immer das Eine aussagt, dass da lautet: Das betitelte Wesen wird durch diese Betitelung auf ein unsagbar kleines Minimum reduziert.
 


 
Es ist immer schön zu lesen, in sehr lustigen magischen Büchern, dass man Engel „herbeirufen“ kann – ein „Herbeirufen“, das sich NICHT auf Bitten oder Fragen bezieht, sondern auf den ZWANG des Rufens. Ähm – das klappt nicht. Die Engel lachen sich wohl eher auf „ihrer Ebene“ kaputt, wenn man versucht, sie durch einen Zwang herbeizurufen. Na ja, vielleicht kommen sie dann sogar vorbei, aber bestimmt nicht, weil sie sich dem Zwang gebeugt haben, sondern eher, um mal ein paar Dinge klarzustellen - und Engel haben da so ihre ganz eigene Art. Es gibt einen supergroßen Schwung an Engeln und alle haben da so ihre eigenen Ränge, Namen, Charakter, Lieblingsspeisen und Signaturen. Leider ist es aber so, dass alle Engel im Grunde immer EINER sind, denn auch sie stammen, wie wir und auch wie die Menschen, aus der Quelle des Kosmos. Dass jedes Wesen einen Schutzengel hat, ist richtig und auch logisch, nur gehen die meisten Begriffe und Definitionen auseinander – obwohl jeder RECHT hat. Der Schutzengel ist etwas, was in verschiedenen Systemen diskutiert wird, d. h. in einigen Systemen ist der Schutzengel GLEICH mit dem „höheren Selbst“ - sprich der Kontakt zu seinem Schutzengel ist der Kontakt zu seinem WAHREN WILLEN. Es muss nicht immer so sein, dass man bald eine neue Inkarnation anstreben sollte, bevor der eigene Schutzengel kommt.
 
Natürlich ist es aber auch so, dass dieser Schutzengel uns nicht vor ALLEM beschützt, denn auch manche Geschehnisse, die im ersten Moment schlimm erscheinen, haben auf „lange“ und „höhere“ Sicht, immer einen Sinn. Leider erkennt man den Sinn erst viel, viel später - vielleicht sogar erst in der nächsten Inkarnation.
 
Andere Systeme sehen den Schutzengel als selbstständig arbeitendes Energiefragment, das dem „höheren Selbst“ untersteht. Wieder andere sehen den Schutzengel als ein Wesen aus der Engelssphäre, dass man sich irgendwann einmal ausgesucht hat oder den man wieder von einer höheren Stelle zugewiesen bekommen hat.
 
Es ist vollkommen irrelevant und vollkommen egal, was denn nun dieser Schutzengel ist, denn jedes Wesen hat seine individuellen Informationen, die den Schlüssel zum Schutzengel enthalten. Die Wörter "GUT" und "BÖSE", kann man auch ohne Weiteres auf die Engel und Erzengel anwenden, da sie beides sind. Doch sie sind auch nichts von dem. Die Begründung dafür ist die, dass das, was wir vielleicht als BÖSE klassifizieren wollen "in den Augen" der Wesen der Engelssphären sehr sinnig ist und vollkommen berechtigt.
 


 
Man muss die ANFÜHRUNGSZEICHEN richtig lesen, denn GUT und BÖSE sind menschliche Definitionen – die zählen auf anderen Ebenen nichts, schon gar nicht auf einer Energieebene, die man als eine Engelsebene klassifizieren kann. Wie ich etwas weiter oben geschrieben habe, sind alle Engel im Grunde EIN EINZIGES Wesen. Was wieder im Umkehrschluss bedeutet, dass die einzelnen Aspekte dieses „Wesens“, wenn man es überhaupt irgendwie beschreiben kann, auch wieder fragmentiert werden können, was wieder heißt, dass jeder Erzengel eine ganz eigene Signatur ausstrahlt. D. h. auch die lichten Erzengel können recht hart und kalt sein, da man diese Signaturen wieder durch menschliche Filter sieht. Aber, man merkt sofort, ob man sich einem LICHTEN Prinzip nährt, also einem Prinzip, das sehr hoch oder sehr schnell schwingt, oder einem DUNKLEN Prinzip, also einem Prinzip, das eher niedriger oder langsamer schwingt als die „definierten“ lichten Wesen. Die dunklen Engel, also die Malachim, haben definitiv eine "Schwingung" an sich, die nicht unbedingt Wohlbefinden ausdrücken. Doch diese Wesen haben auch, wie viele der Sterngeborenen, so einiges „mitgemacht“ und wurden vom Licht abgetrennt, egal ob freiwillig oder unfreiwillig. Sie entsprechen ihrem Platz im Großen Werk. D. h., der Kontakt zu der Quelle oder zu ALLEM-WAS-IST, wurde begrenzt, wodurch „Dinge und Fakten“ einfach „vergessen“ wurden. Auch die desinformierten Prinzipien (oder die dunklen Engel, die Malachim) sind unglaubliche Wesen, die im Grunde LICHT und LIEBE sind. Dies in richtige Worte zu fassen ist nicht leicht – wer einen Zugang zu diesem Gebiet hat, wird mich hoffentlich leichter verstehen.
 
Das Schöne an Wesen, die die Menschen Engeln nennen, ist, dass sie alt, jung, existent, im Zuge des Erschaffens sind, und dass sie NICHT linear sind – deswegen sind sie alles zusammen und dann auch wieder nichts. Wenn man jetzt die Existenz der Engel linear betrachtet dann ist es klar, dass es die Engel vor dem Entstehen irgendwelcher Religionen gab. Ob man das irgendwo lesen kann? JA, in fast allen Büchern, die a) gut recherchiert sind und b) sich ernsthaft mit Engeln befassen. Leider gibt es z. Z. auch viele Bücher, die sich auf Channelings mit irgendwelchen Engeln beziehen und in Wirklichkeit den größten MIST verzapfen, den es überhaupt gibt. Es ist jedoch schwierig, dies ohne Weiteres zu erkennen. Man sollte vorher schon mal Kontakt zu einem Engel gehabt haben, um WIRKLICH mitreden zu können. Diese Wesen, seien es jetzt die Engel oder auch die Erzengel, sind wunderbare Wesen, die eine solche Komplexität haben, dass man sie nur schwer erfassen und beschreiben kann. Wenn man es mit Gewalt bildlich beschreiben will, dann könnte man vielleicht sagen, dass man das Wesen eines Engels mit der Vielfalt des GESAMTEN MULTIVERSUMS umschreiben will. Man könnte auch sagen, dass ein Mensch, der auch komplex ist, ein Reiskorn ist und dass ein Erzengel die gesamte Produktion von Reiskörnern umfasst – unabhängig von dem Faktor ZEIT, d. h. alle Reiskörner, die je produziert wurden und noch produziert werden.
 


 
Oft findet man die Frage, „wo“ die Engel erschaffen wurden? Ich kannte die Antwort selber nicht und hatte nur Vermutungen. Jedoch fragte ich in einer Arbeit Erzengel Michael, wo denn die Engel „erschaffen“ wurden und bekam die „sinngemäße Antwort“, dass die Formung vollendet war, als „das Chaos einen strukturierten Kern erhielt“, was einfach eine Beschreibung für Ain Soph Aur ist, eine Emanation „oberhalb“ von Kether/Daath. Ohne jetzt tief in die Kabbalah einzutauchen, kann ich diese Aussage sogar vom Intellekt nach vollziehen, da diese Erklärung meine Aussage „untermauert“, dass alle Engel im Grunde EIN EINZIGES Wesen sind. Alles kommt aus einer Quelle – wir Menschen, unsere Geschwister die Engel und Dämonen, genauso wie ganze Natur von Mutter Erde.
 
Dies bedeutet im Umkehrschluss, dass die einzelnen Aspekte dieses „Wesens“ auch wieder fragmentiert werden können, sodass jeder Erzengel eine ganz eigene Signatur ausstrahlt. So können auch die „lichten“ Engel recht hart und kalt sein, da man diese Signaturen wieder durch menschliche Filter sieht. Dies ist auch der Hauptgrund dafür, dass jeder die Engel anderes wahrnimmt. Natürlich kann man ohne Weiteres sagen, dass die Engel sehr sanft, liebevoll und sehr, sehr lichtvoll sind, sodass man sie als warmes und laues Sommerlüftchen wahrnimmt. Wenn die Filter der Menschen so arbeiten, dass man der „Fremdliteratur“ (z. B. religiösen Schriften oder Lichtarbeiterliteratur) glaubt und das man lieber sich Meinungen und Erfahrungen anschließt, dann ist es klar, dass man das „sieht“ was man „sehen will“ bzw. was die Bücher einem diktieren. Wer würde auch auf die Idee kommen, dass Engel, die ja in der neuen Literatur eher in rosa Häschenkostümen herumlaufen, auch hart und gnadenlos sein können. Offensichtlich sind die Berichte aus der früh christlicher Zeit und anderen kulturellen Zeiten der Sumerer, Ägypten, Babylonier, Perser, Griechen, Römer und Kelten einfach vergessen worden. In den „alten Schriften“ waren die Engel Schlächter, Mörder, Folterknechte und natürlich Kriegstreiber. Unzweifelhaft waren sie auch „helfende Hände“, doch es hielt sich nicht so ganz die Waage. Die alten Texte tendieren eher dazu, dass die Engel „sehr hart unterwegs“ waren bzw. immer noch sind. Wenn man nun die Götter mit den Engeln gleichsetzt, was aus historischer Sicht sogar RICHTIG ist (Lugh, Merkur, Loki, Anubis für Erzengel Michael), wird wohl jeder selber wissen, dass die Götter „sehr dual“ waren und neben helfenden und heilenden Kräften auch die Kräfte der Vernichtung den Menschen brachten. Daher ist es nicht so einfach, etwas wie „Licht“ oder „Dunkelheit“ auf die Engel anzuwenden.
 
Wenn man sich nun auf literarische Quellen beziehen will, dann kann man schon sagen, dass klassischen Engel, welche alle hebräische Namen haben, in kabbalistischen Schriften „mit als Erstes“ aufgetaucht sind. Zu den kabbalistischen Schriften zählen natürlich auch die Tora, der Talmud, der Sohar und das Sepher Yezirah. Das heißt aber nicht, dass die Engel allein im Judentum genannt wurden. Man muss hier berücksichtigen, dass die Engel nicht immer unter dem Namen „Engel“ beschrieben wurden.
 


 
Heutzutage werden Engel primär mit dem Judentum, dem Christentum und dem Islam assoziiert, wobei man sagen muss, dass das Christentum und der Islam, wenn man es negativ sehen will, die Engel übernommen haben. Der Begriff „Engel“ kommt eigentlich von dem griechischen Wort „Angelos“ was einfach Bote bedeutet. Doch das griechische "Angelos" ist primär von dem ursprünglichen hebräischen Wort „mal’ach“ abzuleiten, was ursprünglich „Schattenseite Gottes“ bedeutete später aber die Bedeutung „Bote“ erhielt. Doch auch im Sanskrit gibt es ein Wort, welches mit dem griechischen Angelos offensichtlich verwandt ist. Es ist das Wort „Angergis“, was für einen göttlichen oder himmlischer Geist steht. In der persischen Sprache gibt es das Wort „Angaros“ was wiederum „Kurier“ bedeutet, also ein anderes Wort für Bote ist. Über diese ganzen Übersetzungen gelangt man im Deutschen zu dem Wort „Engel“, welcher auch in der deutschen Sprache als Vermittler oder Fürsprecher zwischen dem Allmächtigen und den sterblichen Menschen dient. So steht das Wort Malachim in seiner ursprünglichen Bedeutung für die „Schattenseite Gottes“, daher verwende ich den Begriff „Malachim“ für die Kräfte der Dunkelheit, des Chaos, der qlippothischen Philosophie.
 
Um eine wirklich konkrete Antwort auf die Frage zu bekommen, was Engel oder die Malachim sind, kann ich jedem nur eines raten: Meditiere über die Begriffe und bitte um entsprechenden Kontakt. Von den Malachim sollte man sich vorher noch entfernt bewegen, da sie recht schonungslos mit dimensional beschränkten Energien umgehen.
 
Nimm z. B. eine Karte aus dem Engelstarot oder ein, für dich, schönes Bild, dass als Darstellung einen Engel zeigt, und meditiere über das Gesehene. Die Antwort, ob es Engel gibt, wird sich irgendwann verflüchtigen, denn das ursprüngliche ALL-WISSEN ist in jedem von uns. Wie gesagt, wir haben nur vergessen, wie man mehrdimensional denkt, d. h. wir haben vergessen, wie man auf das ALL-WISSEN zugreifen kann.
 
Engel existieren – sie sind nur nicht ohne Weiteres mit menschlichen Worten und mit dem menschlichen Intellekt zu begreifen. Man sollte bzw. man muss das Kopf-Denken gegen das Herz-Denken auswechseln. Wenn man dies erkannt hat, ist man auf dem richtigen Weg.
 
Zurück aber nun wieder zu uns, den Sterngeborenen, die im Grunde wie die Engel sind, da auch wir fragmentierte Energieanteile sind, die aus einem Gesamtbewusstsein stammen, einer Lichtfamilie.
 
Ich erwähnte, dass primär der Kontakt zu erst von den Sternengeschwistern gewoben wird, und dass man erst im Anschluss in einen Dialog treten kann, was recht schnell zu einer multidimensionalen Initiation führen kann. Eine solche multidimensionale Initiation hat auch dreidimensionale Auswirkungen, wobei die Auswirkungen dem Lichtkörperprozess sehr ähnlich sind bzw. ihm gleichen. Es geht hier um eine energetische Transformation, eine Umstrukturierung. Diese ganze Umstrukturierung kann natürlich auch wieder dazu führen, dass man Zeitetappen erlebt, die sehr kompliziert sind.
 


 
Es kann sein, dass man eine äußere Schwerfälligkeit bei sich feststellt, das heißt, man hat das Gefühl, als ob man sehr wenig physische Energie zur Verfügung hat. Dies kommt unter anderem daher, dass man auf anderen Ebenen arbeitet, wo man sehr viel der eigenen Energien anwenden muss, um die Aufgaben zu erfüllen, die einem auf einer entsprechenden Ebene gestellt worden sind und gestellt werden. Man kann dies mit einem Prozess vergleichen, der eine Neuordnung, eine Integration und eine Konversion ist.
 
Manchmal ist es auch so, dass man seltsame Gewohnheiten ausbildeten, das heißt, man hat entweder das Verlangen nach einem ganz bestimmten Nahrungsmittel, was man vielleicht vorher nicht wirklich als beachtenswert erachtet hat, oder man vermeidet ein Nahrungsmittel, das man vorher sehr gerne gemocht hat. Man kann es ein wenig mit den Erfahrungen, die in einer Schwangerschaft vorherrschen vergleichen, wenn man z. B. saure Gurken mit Sahne und Marmelade will, auch wenn das ein wenig übertrieben ist. Es ändert sich nicht der Hormonhaushalt. Jedoch ändert sich der Energiehaushalt, der wiederum Einfluss auf die Physis nehmen kann.
 
In Bezug auf die Ernährung, kann ich einfach nur sagen, dass man das essen soll, worauf der Körper Appetit hat und wonach er verlangt, wobei ich erwähnen will, dass unsere „Instinkte“ was Nahrung angeht, oft verkümmert sind, sodass ein „gezieltes“ Fasten den Prozess des Spürens, was unser Körper braucht, unterstützen kann.
 
Sowie auch beim Lichtkörperprozess kann es sein, dass man ein andauerndes Klingeln und Pfeifen im Ohr hat, dass man Rückenschmerzen im Bereich des Genicks und des Kreuzbeins hat, dass man Atemnot oder Herzrhythmusstörungen empfindet, wobei hier wieder eine Bradykardie oder eine Tachykardie vorherrschen kann, und dass man immer zu Ärzten laufen will, um sein Leid zu mildern. Die Ärzte wissen aber keine Diagnose und schauen einen verständnislos an, da sie nicht wissen, was man hat. Wie sollen sie es auch wissen? Die Schulmedizin hat für das, was man erlebt, keine Begriffe. Das Beste ist einfach, dass man seiner eigenen Intuition folgt, und wenn man der Meinung ist, dass man zum Arzt gehen muss, dann sollte man dies auch schleunigst tun.
 
Der ganze Körper und der ganze Organismus verändern sich, d. h., auch die Zellen des menschlichen Körpers beginnen anders zu schwingen, um so eine entsprechende Energieleistung zu erbringen, die für die neuen Aufgaben benötigt werden. Jeder, der im Biologieunterricht aufgepasst hat, weiß, wie der Körper Energie gewinnt. Es ist ganz einfach eine Reaktion, bzw. einer Reduktion, von ATP (Adenosintriphosphat, oder wenn man es chemisch genau wissen will [[[5-(6-aminopurin-9-yl)-3,4-dihydroxy-oxolan-2-yl]methoxy-hydroxy-phosphoryl]oxy-hydroxy-phosphoryl] oxyphosphonsäure) hin zu ADP (Adenosindiphosphat oder wer es wieder chemisch genauer wissen will Adenosine 5'-(trihydrogen diphosphat)). Adenosintriphosphat (ATP) ist ein sog. Nucleosidtriphosphat bzw. ein Triphosphat des Nucleosids Adenosin.
 


 
Als solches ist es ein unglaublich energiereicher Baustein der DNA und der RNA. Ferner ist es aber auch die „universelle Form“ für unmittelbar und immediat verfügbare Energie, die in jeder Zelle benötigt wird. Das ATP ist gleichzeitig ein wichtiger Regulator eines Energie liefernden Prozesses, d. h. dass das ATP die ganzen Energieprozesse der Zelle in gewissem Maße beeinflussen kann. Für die in den Zellen ablaufenden Prozesse wird ein enormer Energiebedarf beansprucht, das kommt dadurch, dass bei chemischen, osmotischen oder mechanischen Arbeiten viel Energie aufgewendet werden muss, um überhaupt die „geforderten“ Aufgaben zu gewährleisten. Die Energie, die gebraucht wird, muss in irgendeiner Form verfügbar sein, und dies geschieht einfach über das „geniale“ Molekül Adenosintriphosphat, da die Bindungen der drei Phosphatreste, die dem Adenosintriphosphat „innewohnen“, sehr energiereiche, chemische Bindungen sind. Die Phosphate sind über sogenannte Phosphoanhydrid-Bindungen (Säureanhydrid-Bindungen) miteinander verbunden, und wenn diese Bindungen durch Enzyme hydrolytisch gespalten werden, wird aus dem ATP das Adenosindiphosphat (ADP) bzw. das Adenosinmonophosphat (AMP), wenn man zwei Phosphat-Gruppen abspaltet. Sehr erstaunlich ist dabei, dass jeweils etwa 32,6 kJ/mol oder 64,3 kJ/kg Energie frei werden.
 
Diese freiwerdende Energie ermöglicht die Arbeitsleistungen in den Zellen, d. h., ohne diese Energie könnte die Zelle nicht Ihre Aufträge erledigen, denn als Energiequelle wird ATP für die grundlegenden Energie verbrauchenden Prozesse aller Lebewesen genutzt.
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Ich möchte jetzt nicht sagen, dass alle energetischen Änderungen, die mit all unseren Körpern stattfinden, nun auch dafür sorgen, dass es ein neues ATP-Molekül gibt, das uns noch mehr Energie liefern kann. Ich möchte aber das Verfahren, dass das ATP-Molekül in unseren Körpern anwendet, als Vergleich nehmen.
 
Es dürfte mittlerweile bekannt sein, dass man viele seiner normalen menschlichen Dinge und Charaktereigenschaften loslassen muss, das heißt, man muss also eine Transformation, oder wenn man es so will, eine Reduktion an sich selbst erfahren. Durch diese Transformation wird man aber auf andere Ebenen zugreifen können, Ebenen die einen mit unendlich viel Energie versorgen können, was wiederum heißt, dass man diese Energie auch zur vollen Verfügung hat. Wenn man als Vergleich das ATP-Molekül annehmen will, dann kann man sagen, dass die alte, energetische Struktur des Körpers dem ATP-Molekül entspricht, und die neue energetische Struktur des Körpers dem ADP-Molekül. Natürlich heißt das nicht, dass die neue energetische Struktur des Körpers energieärmer ist, auch wenn das richtig wäre, wenn man es direkt auf das Beispiel der Reaktion von ATP zu ADP bezieht. Deswegen möchte ich die Reaktionen etwas kosmischer gestalten.
 
Das ATP Molekülen ist der „alte Körper“ oder die „alte energetische Struktur des Körpers“, die Abspaltung des Wassers bei der Reaktion unter enzymtechnischen Funktionen, ist einfach der Wille und die Erkenntnis, dass man Fragmente und Charaktereigenschaften seines „Alten Egos“ ablegen muss, damit man auf andere Bereiche Zugriff nehmen kann, auf Bereiche, die energetisch viel höher sind, als die, auf die man sonst zugreifen kann.
 
Der Wille und die Erkenntnisse werden dann in der Reaktion umgesetzt, und es entsteht ein neues Molekül, das ADP-Molekül. Das ADP-Molekül steht jetzt für den „neuen Körper“ oder „für die neue energetische Struktur des Körpers“. Doch hier geht es weiter, denn dass ADP-Molekül lässt neue Verbindungen entstehen, was wiederum dazu führt, dass der neue Körper auf gigantische Energiestrukturen zugreifen kann, die einem direkt zur Verfügung stehen.
 
Wenn man will, kann man somit sagen, dass nach der Reaktion das ADP-Molekül wieder eine Transformation durchläuft und zu einem KSG-Molekül wird, wobei KSG für „Kosmisch-Stellar-Gnostisch“ steht und das Wort „Molekül“ einfach für Bewusstsein, d. h., es gibt in der Naturwissenschaft natürlich nicht ein solches KSG-Molekül, es ist einfach meine Erfindung.
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Manchmal ist die Veränderung, die man selbst erfährt, so gigantisch, dass man glaubt, dass man stirbt, was auf gewisse Art und Weise auch wirklich so ist.
 


 
Die Kräfte, die uns zu dieser Transformation geführt haben, sind Energien, die aus einem selbst kommen, das heißt also, von höheren Anteilen, die die evolutionstechnische Entwicklung der Existenzfragmente steuern und kontrollieren, und dafür verantwortlich sind, dass man eine bestimmte Auswahl an Erfahrungen in der aktuellen Inkarnation einfach machen muss.
 


 
Das Erwachen hat begonnen, und nach dem Erwachen wird man wissen, dass man sich auf einen neuen Weg gemacht hat, der auch wieder nur ein Teilstück eines noch viel größeren Weges ist, wobei dieser Weg zu der perfekten Harmonisierung aller eigenen Anteile führt.
 


 
Jeder Sterngeborene wird zu der Zeit, zu der er es soll, aktiviert werden, damit auch andere den Weg beschreiten können, den man gerade beschreitet. Das Licht der Erkenntnis wird immer stärker werden, und man wird immer neue Erfahrungen machen, die dazu dienen, dass man sich weiter selbst evolutioniert, damit der Geist und die Materie in einem göttlichen und harmonischen Einklang beginnen zu verschmelzen. Die Realität, so wie es die Naturwissenschaft definiert, wird nur noch eine bindende Illusion sein. Man wird erkennen, dass man nie alleine war, nie alleine ist und nie alleine sein wird! Zeit und Raum werden zu Faksimileessenzen, die man sich selbst erschafft, da man nicht nur Spieler, sondern auch Gegenspieler, Spielleiter, Spielerfinder und Schiedsrichter ist. Man ist einen Level weiter gekommen, im eigenen Spiel der Evolution. Man kann seinen Platz im Großen Werk einnehmen. Doch, was heißt denn „Großes Werk“? Ich erwähnte, dass es die Quelle allen Seins ist, doch wenn man es genauer bzw. fragmentierter sehen will, bedarf es einer weiteren Definition.
 


 


 


 
Definition Großes Werk:
 
Das große Werk ist die individuelle, komische Aufgabe der Existenz UND der Nicht-Existenz, welche mehr ist als die Summer ihrer Teile, der gesamten Energie des „Gesamt-Ich“, was alle Anteile, Bewusstseine (kosmisches Bewusstsein, magisches Bewusstsein [ZIRDARR] etc.) und Selbste (höheres Selbst, menschliches Selbst, Selbst eines inkarnierten Anteils, Selbst eines diskarnierten Anteils etc.) miteinschließt, und somit auf allen Ebenen bearbeitet bzw. begonnen werden kann, wodurch fragmentierte Aufgaben auf allen möglichen Ebenen entstehen, die jedoch alle für sich im Einzelnen und zusammen „das Große Werk“ ergeben, da dieses immer individuell sein wird, wie z. B. das Erlangen von Wissen und Weisheit, was man mit dem Wort „Erleuchtung“ beschreiben kann, genauso wie das Arbeiten mit autarken Energien (z. B. Erzengel, Götter, Sternenwesen etc.), wo man, um es menschlich verstehen zu können, Aufgaben, Arbeiten, Bestimmungen, Berufungen und Obliegenheiten erfüllen muss, welche durch alle Körper (physischer Körper, Ätherkörper, Mentalkörper, Emotionalkörper, Astralkörper, Spiritueller- bzw. Kausalkörper, Intuitions- bzw. Buddhikörper und Atmankörper) ausgeführt werden können, wobei manche Arbeiten ein komplettes Kooperieren erfordern und andere Arbeiten auch durch einzelne Körper, bzw. durch alle verschiedenen Kombinationen der Körper untereinander, ausgeführt werden können, sodass hierbei eine autarke Verbindungskraft bzw. eine Verbindungsenergie entsteht, die wie eine Triebfeder des „Gesamt-Ichs“ sein kann, sodass die kosmische Evolution ein „Anwenden von Energien“, ein „Transformieren von Energien“, ein „Erfüllen des wahren Willens“ wird, was wiederum „der“ Grund ist, warum wir „hier“ sind – das große Werk ist der Grund, die Tat, die Gedanken, die Energien, die Umsetzung, die Selbsterfahrung der Quellen allen Seins, dem göttlichen Prinzip „Alles-was-ist“.
 


 



    
        Das große Werk

    

 
Das „Große Werk“ ist letztlich das Werkzeug „zur“ und „der“ kosmischen Evolution. Es ist die Erfüllung einer bzw. seiner „kosmischen Aufgabe“, seines „kosmischen Jobs“!
 
Jeder hat seine Begriffe definiert und jeder muss dies auch für sich tun, damit man selber weiß „wovon man spricht.“ Wenn man zusammen kommunizieren will, muss man ggf. untereinander Definitionen austauschen bzw. neu erarbeiten, sodass man sich auf eine entsprechende und gemeinsame Wortwahl einigt. Der Begriff „das Große Werk“ wurde in einigen Büchern schon beschrieben und im Grunde auch ganz gut erklärt bzw. definiert. Dass was die Bücher mit dem „Großen Werk“ meinen, haben sie „für sich“ und ggf. für ihre Anhänger zusammengefasst, sodass man z. B. im Golden Dawn einfach zum Adepten „sagen“ kann, dass er nun mit dem „Großen Werk“ beginnen soll, da dies essenziell für die eigene magisch-kosmische Evolution ist.
 
Der Begriff "WERK" gefällt mir sehr gut, da man hiermit eine Art Uhrwerk assoziieren kann, was jedoch schon „alt“ ist und schon einige Philosophen gemacht haben. Diese „Uhrmacher-Analogie“ ist in philosophischen Kreisen ein „teleologisches Argument“, d. h. ein Argument, dass sich darauf bezieht, dass etwas kausal mit Sinn erfüllt sein muss. Hierdurch wurde versucht eine Unterstützung zu bekommen, dass das Universum aus einem bestimmten Zweck entstanden ist. Der Ansatz ist ja recht gut, wobei schnell der Fehler gemacht wurde, dass der Sinn und der Zweck einer möglichen Kausalität auf menschlicher Ebene gesucht wurden, d. h., es wurde versucht einen Grund dafür zu finden, der sich direkt auf die Menschheit bezieht.
 
Die Idee vom Uhrmacher ist schon sehr alt, da bereits Cicero (106 - 33 v. Chr.) in seinem Werk „Vom Wesen der Götter“ darauf schließt, dass das Weltall aus dem planvollen Funktionieren einer Uhr, nicht sinn- und planlos sein könne. Weitere Namen, die man hier nennen kann, sind: Robert Hooke, Voltaire, William Derham und William Paley. Sie alle hatten Ideen, die sich darauf bezogen, dass man ein Uhrwerk als Analogie für viele Prozesse im Universum verwenden kann.
 
Kurz gesagt würde ein solches Uhrwerk einfach eine Metapher darstellen, welche beschreibt, dass es ein Konstrukt gibt, in dem „jedes Ding“ - egal wie „unwichtig“ (laut wessen Meinung?) es ist - einen Platz hat und „seine Aufgabe“ erfüllt.
 
Wenn man sich die Natur ansieht und – mal wieder – auf atomare und subatomare Ebene geht, erkennt man, mit etwas wohlwollen, einen ähnlichen Mechanismus.
 
Das Universum bzw. unsere dritte Dimension, die gefüllt ist mit Dingen, die wir „Materie“ nennen, besteht aus einer Zusammenballung von „leeren Räumen“, welche sich zwischen Atomkern und Elektron befinden.
 


 


 
Und obwohl es sich wirklich um „leere Räume“ handelt, herrschen in diesen Konstrukten unendlich viel Energie und unendlich viele Möglichkeiten. Diese Leerräume werden in der Naturwissenschaft als „Orbitale“ bezeichnet, was der Raum ist, in dem sich ein Elektron mit 90%iger Wahrscheinlichkeit aufhält (wenn das Elektron als Teilchen gesehen wird) bzw. es ist der Raum, der 90% der Ladung eines Elektrons umfasst (wenn das Elektron als Welle gesehen wird).
 
Wenn man sich jetzt daran erinnert, dass die Elektronenwolken letztlich für die Bindungen zuständig sind, erkennt jeder, dass sich unsere Materie aus „Orbitalen“ bzw. aus „leeren Raumen“ zusammensetzt. Gut! Das ist also unsere Welt, doch gilt dies noch für „mehr“?
 
Wenn man sich das hermetische Prinzip „wie Oben, so Unten“ ansieht, dann müsste es für mehr gelten, denn immerhin erschafft jeder sein Universum! Jeder erschafft sich seine Welt, da dies das „Prinzip der Quantenmagie“ ist. Doch liegt die Betonung nur auf „UNIversum“? Wenn man jetzt nur ein VERSUM nimmt, (egal ob Multi- oder Uni-) stößt man schnell auf Bereiche, die sich dem „Bewusstsein“ und vielleicht auch dem „bewussten Sein“ entziehen.
 
Das führt dazu, dass (ich für mich) man sagen kann, dass das, was der Mensch mit seinem „System“ kann, er halt kann und was er nicht kann, er nicht kann! Ein Mensch erschafft immer und alles, im Rahmen seiner Fähigkeit, im Rahmen der Dualität. Doch so, wie der Mensch erschafft, erschaffen da nicht auch andere Wesen „etwas“. Dies alles sind nur Spekulationen und doch führen diese Spekulationen uns zurück zu einem Uhrwerk. Ein Uhrwerk läuft in sich selbst perfekt, ohne, dass das eine Rädchen unbedingt wissen muss, was das andere Rädchen macht. Wenn man die Uhr als „Universum“ betrachtet, und alles, was in der Uhr ist, als Teile davon (materiell und energetisch), dann muss man sagen, dass nichts in diesem Versum weiß „warum“, „wie“, „wozu“ und „wodurch“ die Uhr funktioniert, denn in einer Uhr gibt es keine Hierarchie. Ein Rädchen ist so wichtig wie das andere. Ohne das kleinste Rädchen funktioniert die ganze Uhr nicht. Somit gibt es in der Uhr keine Hierarchie! Gilt das auch für das „Versum“? Ja! Absolut!
 
Nur was außerhalb der Uhr existiert, kann (möglicherweise) auf ein „warum“, „wie“, „wozu“ und „wodurch“ schließen. Doch dies wird nur dann möglich sein, wenn das „Außerhalb“ etwas ist, dass so etwas wie Bewusstsein hat. Wenn „unsere Uhr“ in der Werkstatt des „Großen Uhrmacher aller Welten in Zeit und Raum“ liegt und eine weitere Uhr daneben, dann sind die beiden Uhren für sich autark und können niemals miteinander agieren. Warum auch! Was soll eine Uhr von einer anderen Uhr wollen? Der Uhrmacher und jeder der „in etwa“ so ist wie er, könnte sehr wohl agieren und auch interagieren. Für mich ist das u. a. ein TEIL des Großen Werkes! Ein weiterer Teil ist die eigene kosmische Aufgabe! Diesen „kosmischen Job“ bekommt man sogar „bewusst“ in Ansätzen übermittelt. Doch wie?
 


 


 
Mit Hilfe seines höheren Selbst bzw. mit seinem wahren Willen! Jedoch muss man berücksichtigen, dass man seinen "kosmischen Job" nicht in Ansätzen verstehen wird, wenn nicht das höhere Selbst bzw. der wahre Wille als Relaisstation fungiert und funktioniert. Wenn ich z. B. etwas verstehen will, dass außerhalb meiner "normalen Wahrnehmung" liebt, muss ich eine Übersetzungsmatrix haben, etwas, dass die Urbotschaft (oder doch Uhrbotschaft) so verändert, dass ich es verstehen kann. Wenn man jetzt als Beispiel eine Nachricht aus dem Ultraschallbereich nimmt, muss ich „etwas“ haben, dass mir diese Botschaft übersetzt bzw. sie transformiert, vielleicht ein höheres Selbst oder eine höhere Fledermaus! Das Fatale ist nur, dass man daran denken muss, dass diese Botschaft durch Filter gegangen ist, durch Filter, die die Botschaft auch verfälschen können. Dies kann man sehr gut daran feststellen, wenn man einmal einen deutschen Satz in mehrere Sprachen übersetzt und zum Schluss wieder ins Deutsche bringt. Meist ist der Sinn kaum noch zu erkennen. Machen wir mal ein kleines Beispiel! Der Satz lautet: „Ich bin ein Magier, der seinen Willen fokussieren kann, um sein Ziel zu erreichen!“
 


 
„Io sono un mago che può focalizzare la sua volontà di raggiungere il suo obiettivo”
 
(italienisch)
 
Tá mé Magician ar féidir leo díriú ar a mbeidh a chuspóir a bhaint amach
 
(irisch)
 
Trollkarl jag kan fokusera på sitt mål som skall uppnås
 
(schwedisch)
 
Mago que puedan centrarse en sus metas a ser alcanzadas
 
(spanisch)
 
Magician who can focus on their goals to be achieved
 
(englisch)
 
Zauberer, der auf ihre Ziele konzentrieren können erreicht werden.
 
(deutsch)
 


 
Der Satz hat sich sehr verändert, vor allem wenn man bedenkt, dass die Begriffe wie „Zauberer“ und „Magier“ in der „magischen Praxis“ sehr weit voneinander entfernt sind!
 


 
So ist es auch mit der kosmischen Aufgabe, mit dem „Großen Werk“! Deswegen gibt es viele Erklärungsversuche, doch letztlich muss jeder für sich wissen, was das „Große Werk“ für einen selber ist!
 


 
Letztlich geht es um ein Be-wusst-SEIN, was man BE-WUSST erfüllt. Die Dualität ist jedoch ERST EINMAL das Spielfeld, denn das, was nach der Dualität kommt, die Einheit, ist nicht zu beschreiben, da ja alles EINS ist. Da wird man aber nicht "von jetzt auf gleich" hinkommen.
 


 
D. h. wenn man nun die Begriffe Erleuchtung und "Großes Werk" in eine Ordnung/Hierarchie (von 1-10, wobei 10 die Unität ist) steckt, dann würde ich folgende Einteilung machen.
 


 
1 = 3D ... unser profanes Leben.
 


 
2 = Selbsterkenntnis und die Erkenntnis, dass das alles nicht die „wahre Wirklichkeit“ ist.
 


 
3 = Erleuchtung! Man versteht SEINE Struktur und kann darauf ZUGREIFEN und diese zu einem gewissen Prozentsatz erfüllen.
 


 
4 = Großes Werk! Spielfeld, welches das NÄCHSTE Feld ist in Bezug auf 3D ist.
 


 
5-9 = UNBEKANNT, da es hier nichts gibt, was man noch irgendwie mit menschlichen Wörtern, Begriffen, Ideen etc. beschreiben kann!
 


 
10 = Unität! Die Quelle! Alles ist EINS!
 


 
Zwischen 5 und 9 wird es sicherlich auch ein X-ität geben, vielleicht eine Trinität oder eine Polyität, was für einen dual denkenden Prozess (Mensch) nicht zu verstehen/erkennen ist!
 


 
So kann man zu der Frage kommen, ob man überhaupt seinen wahren Willen leben kann und sein „Großes Werk“ erfüllen kann?
 
Ich kann für mich sagen: 100 % JA! Wobei ich den wahren Willen als einen Bestandteil ein TEILZIEL sehe. Beispiel: Mein "wahrer Wille" ist es Motorrad zu fahren! Wenn ich dann Motorrad fahre, lebe ich dann meinen wahren Willen oder lebe ich auch meinen wahren Willen, wenn ich zwar z. Z. am Computer sitze, und nicht Motorrad fahre? Könnte ich nicht sofort danach Motorrad fahren - wenn ich will? Der wahre Wille ist keine Art Handlung, sondern eher mit einer Erkenntnis bzw. eine Kommunikation mit einer Energie. Ich kann für mich und „IN DIESEM MOMENT“ sagen, dass ich meinen wahren Willen lebe. Im MOMENT hat mein Bewusstsein die Information, dass das, was ich als wahren Willen definieren würde, mit den Worten "DIENST IM GROSSEN WERK" oder "MINISTER IM GROSSEN WERK". Vielleicht ist es eine Illusion, doch ... wer sagt mir, was mein wahrer Wille ist, wenn nicht die Energie die „ICH BIN“?
 


 
GAHOACHMA! (henochisch für: Ich bin, der ich bin).
 


 



    
        Es war einmal ein Stern.

    

 
„Es war einmal“, so fangen sehr viele Geschichten an, und so kann im Grunde auch eine Geschichte anfangen, die sich um die Thematik der Sterngeborenen dreht, nur mit dem Unterschied, dass es eine individuelle Sicht ist, und dass es keine Geschichte für jedermann ist, denn das Thema „Sterngeborene“ ist sehr individuell.
 
Ich habe die Überschrift „Es war einmal ein Stern“ gewählt, damit man leicht erzählen und auch verstehen kann, was einem Sterngeborenen alles in der aktuellen Inkarnation widerfahren kann. Ich schreibe jedoch nicht etwas, dass sich nur auf eine einzige Person bezieht, nein, ich schreibe viel mehr etwas, dass alle individuell auf sich selbst münzen können.
 
Wenn man erkannt hat, dass man ein Sterngeborener ist, und man auch schon energetische Verbindungen zu anderen Anteilen etabliert hat, sollte man beginnen liebevoll und barmherzig, in Hinblick auf die Schöpfung, all das zu akzeptieren, was man bis dato erlebt hat, da genau diese erlebten Sphären einen dahin gebracht haben, wo man jetzt ist. Natürlich ist es menschlich, dass man mit Liebe und Barmherzigkeit nicht allem begegnen kann, gerade dann nicht, wenn es sich um andere Menschen handelt, die einem mehr als nur Leid zugefügt haben. Doch auch diese Menschen sind Teil der eigenen Entwicklung, und meist ist es so, dass genau diese Menschen dafür Sorge getragen haben, auch wenn es nicht ihre Absicht war, dass man sich selbst evolutioniert, denn alles, was man erfährt, hat seinen Sinn. Es ist wichtig sich daran zu erinnern, wer einem schon alles auf den aktuellen Wegen der Inkarnationen begegnet ist. Man soll sich vollkommen bewusst daran erinnern, wen man geliebt hat, wer ein Lehrer war, wer ein Opfer war, wer ein Feind war, wer ein Freund war und wer ein Gleichgesinnter war. Die Menschen, die man in die Kategorie Feind einordnen würde, also jene die einem im Wege gestanden haben, und alles darangesetzt haben das Fortschreiten irgendwie aufzuhalten, sind sehr wichtige Eckpfeiler der jetzigen Existenz, denn das menschliche Energiekonstrukt ist so konzipiert, dass es durch „Härte“ schneller lernt, als durch einen Umstand, den man als „bequem“ bezeichnen könnte. Wisse, dass du dir alles selbst ausgesucht hast.
 
Wenn man seine Feinde nun mit neuen, kosmischen Augen betrachten würde, würde man erkennen, dass sie im Grunde überhaupt keine Feinde waren, sondern viel mehr, dass sie Lehrer waren, die einem gezeigt haben, was einem alles widerfahren kann, wenn man sich für das entscheidet, wozu man sich entschieden hat. Man kann es damit vergleichen, dass deine potenziellen Feinde damals einfach nur Knöpfe bei dir gedrückt haben, damit du dich einer Veränderung unterordnen musst, die letztendlich dazu geführt hat, dass der eigene Wille und die eigene Disziplin immer stärker und immer stärker wurden, da deine potenziellen Feinde dich doch sehr beständig vor sich hertrieben. Keine Zeit um sich auszuruhen.
 


 
Es mag sein, dass einige, die diesen Text lesen, der Meinung sind, dass die Feinde einem nicht geholfen haben Stärke auszubilden, sondern viel eher dafür verantwortlich sind, dass man kein Selbstbewusstsein mehr hat, dass man schwach geworden ist, dass man Angst hat, dass man traurig ist und dass man im Grunde eine Art Todessehnsucht fühlt. Nun, wer dieser Meinung ist, sollte noch einmal überprüfen, ob er sich wirklich zu den Sterngeborenen Sphären zählen willen. Die Tatsache, dass man sich wahrhaftig erkannt hat, dass man ein Sterngeborener ist, ist genug Beweis dafür, dass man ein gigantisches Selbstbewusstsein hat, dass man stark ist, dass man das Licht endlich erkannt hat und dass man DAS ist, was man wirklich ist. Jammern und klagen hilft nicht. Aufstehen und arbeiten schon.
 
Dass man erkennt, dass man in dem Moment vergeben muss, egal was passiert, indem es geschieht, ist für die eigene Evolution essenziell. Vergebung im Umfeld der Tat. Es ist definitiv kein bequemes Paar Schuhe, aber es ist das eine Paar, das einem sehr gute Dienste leisten wird, da man weiter als je zuvor, in die Sphären der kosmischen Liebe und des kosmischen Lichtes, eintauchen kann.
 
Doch nicht nur die Menschen, die man in der Vergangenheit, als Feinde gesehen hat, waren und sind wichtig für die eigene Evolution, nein, auch die Menschen, die einem mit positiven Gefühlen begegnet sind, sind genauso wichtig, da diese Menschen oft der rettende Hafen waren, in den Stürmen der Emotionen und der Sinnesempfindungen. Natürlich ist es auch so, wenn man sich als Mensch inkarniert hat, dass man auch immer wieder den Pfad der niedergeschlagenen Herzen beschritten hat, doch auch an diesen Pfad soll und muss man sich erinnern, denn auch diese Pfade helfen einem dabei zu erkennen, wo man ist und wer man ist. Es mag sein, dass man immer wieder und wieder sein Herz geöffnet hat, und doch immer wieder enttäuscht worden ist, da die Liebe, die man den Menschen entgegengebracht hat, nicht erwidert wurde, da die Gelübde der dritten Dimension sehr leicht und sehr gerne gebrochen werden. Dies konnte man mit seinen kosmischen Energiestrukturen nicht immer voll erfassen, da das Bewusstsein sich diesen Informationen verschlossen hat.
 
Doch manchmal war es auch so, dass man eine verwandte Seele gefunden hat, die genauso auf der Suche war und auf der Suche ist, wie wir, wie man selbst. Diese Erlebnisse waren immer eine Erholung.
 
Es mag sein, dass man sich manchmal selbst als gespaltene Persönlichkeit erlebt, da man Facetten an sich entdeckt, die auf der einen Seite sehr liebevoll, und auf der anderen Seite sehr destruktiv sind. Da man als Sterngeborener einen Kontakt zu Anteilen hat, die sehr liebevoll sind, aber auch sehr zerstörerisch sein können, ist es logisch, dass man einen Hang zu einer, kosmisch gesehen, multiplen Persönlichkeit hat. Dies ist ein Umstand, mit denen das Bewusstsein nicht immer zurechtkommt. Wie ich schon oft gesagt habe, sind wir nicht nur Spieler, sondern auch Gegenspieler, genauso wie Spielentwickler, Spielleiter und Schiedsrichter.
 


 


 
Da man alles ist, ist es einleuchtend, dass man, wenn man es erkannt hat, Energiesignaturen filtern muss, die für die Ratio und für das Bewusstsein, als multiple Persönlichkeitsstrukturen auftreten. Das ganze Leben ist ein Spiel.
 


 
Dieses Spiel dreht sich natürlich mal wieder um das uralte Thema, dass man in den Dimensionen der Dualität den Gleichklang aller Energien erreichen muss, um eine perfekte, innere Vollkommenheit zu erlangen. Jede Beziehung, die wir als Mensch oder sonstiges dreidimensional beschränktes Wesen, erfuhren, kann uns als eine Art Spiegel dienen, da man so für sich erkennen kann, wie man war, wie man ist, und wie man sein wird. Manchmal war es ein sehr schöner, ein sehr prachtvoller Spiegel, und manchmal war es ein leidvoller, sehr düsterer Spiegel, obwohl diese uns zu großem Wachstum und zu einer großen Veränderung zwingen, zwangen und zwingen werden. Durch diese leidvollen, düsteren Spiegel bekam man über sich selbst Bereiche zu sehen, die man in der aktuellen Inkarnation, sehr vernachlässigt hat, um nicht sogar zu sagen, die man weggesperrt hat, da man Angst davor hatte. Das Schöne an Spiegeln und an Projektionen ist, dass das gezeigt wird, was man wirklich ist, und nicht das, was man sehen will, das heißt, manchmal spiegelten unsere Beziehungen das wieder, was wir selber in uns verleugnet und verdrängt haben, da wir mit diesen Anteilen nichts zu tun haben wollten. Das menschliche Bewusstsein war oft zu schwach dafür, zu schwach für kosmischen Hass und auch zu schwach für kosmische Barmherzigkeit.
 
Etwas, dass sehr typisch für Sterngeborene ist die Tatsache, dass wir oft lernen müssen, dass man alles verlieren kann, je stärker man sich daran bindet. Es ist egal, was das war. Sei es nun eine Partnerschaft, ein Besitztum, ein Charakterzug oder auch aktive, energetische Anteile. Doch das Gleiche gilt auch für den Umkehrschluss, denn je stärker man versucht hat uns irgendwo oder irgendwie zu binden, desto stärker ist unser Widerstand geworden, da man in sich Energien spürte, und natürlich auch immer spüren wird, die einfach vollkommen perfekte Bewegung entstehen lassen. Die Sterngeborenen sind absolut göttliche Schöpfer, Erbauer, Erzeuger, Gründer und Gestalter, doch im gleichen Atemzug sind wir auch Systemsprenger, Systemzerstörer, Verheerer, Verächter und Vertilger. Wir sind wir. Leider gab und gibt es immer noch Situationen, in denen man nicht genau das machen konnte, was man machen müsste, um weiter zu kommen. Immer wenn dies der Fall ist und man beginnt gezwungenermaßen zu stagnieren, wird etwas aufgebaut, dass man im Grunde als kosmischen Sprengkörper definieren kann. Ein Sterngeborener wird sich nie in festgefahrene Schablonen pressen lassen, nein er wird diese eher zerstören, auch wenn es die Zerstörung seiner Hülle bedeuten würde. Die Sterngeborenen streben die perfekte Harmonie an, die Vereinigung mit allem was ist, und dies ist die stärkste Triebfeder, die man sich vorstellen kann.
 


 


 
Keine Mauern, keine Gitter, keine Barrieren, keine Blockaden können Gedanken halten, und noch weniger uns Sterngeborene. Dies gilt für das eigene Licht und für den eigenen Schatten.
 
Die Suche nach vertrauten Umgebungen, sei es nun auf energetischer Ebene oder auch auf der Ebene der Partnerschaften, wobei dies natürlich auch eine Form von Energie ist, verliefen meist sehr turbulent, da man im Grunde immer am falschen Platz danach suchte. Die Vereinigung mit dem perfekten Gegenüber kann und muss nur im eigenen Ich, im eigenen Inneren, stattfinden. Wo sollte sie sonst ihren Zweck erfüllen können. Es ist für die kosmische Evolution irrelevant, dass man eine glückliche Partnerschaft hat, dass man eine Familie mit zwei Kindern, Dackel und Haus gründet! Wichtig ist, dass man immer in Bewegung bleibt, da dies einer der Grundsätze des Multiversums ist. Erst wenn man für sich erkannt hat, dass man seine Aufmerksamkeit nach innen richten muss, um die perfekte Vereinigung zu erleben, wird man weiter kommen, sodass man auch beginnen kann, für seine energetischen Äußerlichkeiten, oder besser gesagt, für die energetischen Umgebungserscheinungen, die perfekte Energiesignatur zu erschaffen. Man wird laut und herzhaft über sich lachen, wenn man erst erkannt hat, wie leicht dies alles im Grunde ist, und wie lange man, in der aktuellen Inkarnation, schon Zeit verschwendet hat, um endlich wieder weiter zu kommen. Was auch sehr amüsant ist, ist, dass man erst dann seinen perfekten Weggefährten finden wird, wenn man begonnen hat, in sich selber die Dualität, also die männlichen und die weiblichen Attribute, zu vereinen, damit man beide Seiten erkennen und vor allem verstehen kann, denn erst das Verstehen wird einen weiterführen.
 
Jeder wird erkennen, da jeder für sich den perfekten Wegbegleiter auswählt, dass man durch den Zusammenklang zweier Seiten weiter zum Ziel des Einen kommt. Der Begriff „der perfekte Wegbegleiter“ impliziert aber nicht, dass die Partnerschaft immer vollkommen harmonisch ist, und dass es nie Spannungen geben wird. Nein, der perfekte Wegbegleiter ist wortwörtlich zu nehmen, d. h., wenn man auf seinem Weg etwas erfahren muss, dann wird man es erfahren, und zwar mit Unterstützung des Wegbegleiters, wobei dies auch bedeuten kann, dass man eine Beziehung führt, die nach außen hin entweder glücklich oder traurig oder unerwidert oder erfüllt scheint. Dies ist irrelevant, denn sie diente dir unbeschreiblich gut für deine Entwicklung. Auch deswegen ist es wichtig, dass du auf deinem langen Weg erkennst und lernst, dass liebevolle Barmherzigkeit, liebevolle Demut und liebevolle Vergebung vollkommen essenziell sind. Verstehe dich selbst zu lieben, damit du auch deine Außenwelt lieben kannst, denn nur wo das helle Licht der Liebe scheint, gibt es genug Kraft, Macht und Energie alles zu erreichen oder alles zu verändern, egal, was man will. Licht und Schatten!
 


 


 
Man muss für sich es erst erkennen, dass man, obwohl man dies häufig glaubte, in Wahrheit nie Fehler gemacht hat, trotz der Schreie die man hörte, wenn man einen angeblichen Fehler machte. Der Kreislauf der Verkörperungen wird immer vollkommen sein, es wird eine Sinfonie des Gleichgewichts sein, die alle erforderlichen Elemente zur Erschaffung einer einzigartigen kosmischen Energiesignatur in sich bergen wird. Die falschen Wegabzweigungen waren nie die Falschen, nein, sie waren immer die Richtigen, denn sie gaben einem selbst den Antrieb für das perfekte Wachstum. Man hat stets das Gefühl, dass man sich durch ein Labyrinth aus Dornen und Fallen schlagen muss, wo man nie einen geraden Weg beschreiten kann, doch wenn man sich mal kosmisch und energetisch umsieht, wird man erkennen, dass man den schönsten und perfektesten Weg genommen hat, der sich selbst in einem wundervollen Landschaftsstrich befindet.
 
Tja, das Erwachen der eigenen Wissenskraft ist etwas, das ein jeder sich illusorisch erarbeiten muss, da es zum eigenen Spiel gehört. Es ist ein Spiel der Illusionen, der Scheinwahrheiten, der Hologramme und der Täuschungen. Beginne ruhig zu lachen, über die Zeit die du offensichtlich wieder und wieder verschwendet hast, lache ruhig darüber, und erkenne dann, dass es niemals eine Verschwendung geben wird, da alles so läuft, wie es laufen soll, und dieser Lauf ist der perfekteste Lauf, den es je geben wird.
 


 
Die Erkenntnis darüber, dass nichts schief gelaufen ist, wird in den meisten Fällen im Vorfeld von Fragen begleitet, die sich meist darum drehen, warum denn nun alles so mühsam war, oder warum denn nun diese ganzen seelischen Schmerzen nötig waren, warum man denn so lange blind war, so lange getrennt, so lange allein. Zum Glück klären sich die Fragen stets vollkommen auf, denn ein Spiel ist immer nur ein Spiel. ?
 


 
Wie langweilig ist es denn, wenn man mit seinen vollkommenen Fähigkeiten das Spielbrett, also die dritte Dimension, betreten würde? Man würde alles wissen, man würde alles können, man würde alles machen und man würde sich langweilen. Evolution ist Bewegung, doch ist die Bewegung eine gerade Linie und kein Kreis, denn ein Kreis kann sich niemals schließen, er ist, er war und er wird es immer sein, geschlossen.
 
Natürlich können wir alles, wissen alles, wir sind ja sogar alles, doch, was wären das für Erfahrungen? Was? Eine schöne Erfahrung? Nein! Sicherlich nicht! Es wären schnöde Erfahrungen, Erfahrungen, die man nicht machen braucht, weil man sie schon gemacht hat, und dies ist vollkommen albern und nicht im Sinne der kosmischen Gesetzmäßigkeit.
 
Manchmal muss man sich selber auf den harten Boden der Tatsachen zurückholen, damit man überhaupt erkennen kann, dass man auch fliegen kann.
 


 


 
Man kann es sogar so ausdrücken, dass man sich für jeden Gedanken, den man als eine erhebende Verkörperung manifestierte, sich im gleichen Maße niederwerfen musste, demütigen und erniedrigen musste, denn durch diese gegensätzlichen, spiegelbildlichen, verdrehten und umgekehrten Verkörperungen lernte man, wie man die göttliche Würde der kosmischen Demut erreicht, denn ein Herrschen muss immer ein Dienen sein, so wie ein Dienen immer ein Herrschen sein wird. Erst wenn ein Meister beginnt zu erkennen, dass sein Schüler sein Lehrmeister ist, wird er die wahre Meisterschaft erringen. So lautet eine der Grundregeln des kosmischen Spiels der dualen, dritten Dimension.
 
Die Erinnerungen an die endlosen Zeitenfolgen von den ganzen planetarischen Verkörperungen erscheinen so klein, im Vergleich zu den Erlebnissen, die außerhalb davon liegen. Die dritte Dimension ist für Aufgaben konzipiert, die man nur in der dritten Dimension erkennen und erfahren kann, denn wo sonst hätten man sich so wundervoll als aktive schöpfende Kraft manifestieren können? In der dritten Dimension hat man die glorreiche Okkasion, die Fülle des eigenen Seins durch Körper, Geist, Emotionen und Klänge auszudrücken.
 
Der Geist vermählt sich mit der Materie und schafft die alchemistische Vereinigung zwischen dem Formlosen und der Form, denn aus EINS und EINS wird EINS werden. Diese 111 Verbindung ist es, die zuerst, und vor allen Dingen, durch die Verbindung mit dem eigenen Sein geschah, sodass sich all die Phasen des Kämpfens und des Träumens auflösen, da man im Bruchteil eines Augenblicks alles erkannt hat, alles, was war, was ist und was sein wird. Alle Chroniken stehen einem zur Verfügung, obwohl alle Chroniken nur eines enthalten, und dies ist einfach EINS.
 
Je weiter man auf dem Weg der kosmischen Evolution schreitet, desto feinfühliger wird man gegenüber den kosmischen Energien werden, und da alles im Grunde die kosmische Energie ist, wird man Dinge bemerken, die man vorher nicht erkannt hat, da die entsprechenden Energieleitungen und Energiekanäle in einem verschüttet waren. Die Energien, die man dann fühlt, waren schon immer vorhanden und sie werden es auch immer sein. Das Gleiche gilt auch für die Energieleitungen und Energiekanäle in einem Selbst. Doch erst mit wachsender Erkenntnis, mit wachsender Verantwortung, mit wachsender Liebe und mit wachsendem Licht wird man beginnen, diese Energieleitungen und Energiekanäle zu reinigen und zu befreien.
 
Es ist ein schönes, aber auch zugleich seltsames Gefühl, dass das Bewusstsein und die Ratio erreicht, wenn man beginnt, aktiv die Energieleitungen und Energiekanäle zu öffnen und zu reinigen. Man kann es evtl. damit vergleichen, dass man das Gefühl hat, dass man einen Ruf, oder einen Appell, oder auch ein Geheiß oder einen Befehl wahrnimmt, der zwar sehr sanft und sehr besinnlich klingt, aber dennoch eine innere Bestimmtheit trägt.
 


 


 
Solche Energien, die man dann aktiv spüren kann, sind Energien, die von den eigenen Anteilen ausgesendet werden, von den Anteilen, die die Verantwortung dafür tragen, welche Erfahrungen man in der aktuellen Inkarnation machen soll. Es ist natürlich unmöglich zu beschreiben, wie man einen solches Rufen wahrnimmt, oder was man fühlt, wenn man es für sich erkannt hat. Das Rufen ist natürlich immer so konzipiert, dass es ganz genau auf die jetzige Situation, der aktuellen Inkarnation, abgestimmt ist, um zu erreichen, was es soll.
 
Das, was man dann spürt, oder in einem losgelöst wird, kann wirklich alles sein. Es kann sein, dass man einen sehr aktiven Kontakt zu anderen Sphären ausbildet, es kann sein, dass man in Ebenen vordringt, die man nicht für möglich gehalten hat, es kann auch sein, dass man Informationen über all seine dreidimensionalen Inkarnationen erhält, oder dass man erkennt, was die eigene kosmische Aufgabe ist. Alles ist möglich, und alles ist wahr, denn der Ursprung dieser Energie, die einen dann erreicht und berührt, kommt von den eigenen Anteilen.
 
Es gibt natürlich hierbei auch Energien, die zwar immer noch individuell sind, aber dennoch einen Widererkennungswert haben, da sie eine Frequenz besitzen, die man als kosmische Allgemeingültigkeitskonstante erklären kann. D. h., es sind Energien, die essenziell für das inkarnierte Individuum sind, essenziell für alle inkarnierten, eigenen Anteile, essenziell aber auch für fremde Anteile, die auch wieder von einem Gesamtbewusstsein fragmentiert wurden, um Erfahrungen zu sammeln. Sprich also, es sind Energien, die für alle inkarnierten Sterngeborenen essenziell sind, da sie eine unerlässliche Sprosse auf der kosmischen Leiter sind, die einen wieder zurück führt, zurück zu seiner Gesamteinheit, und zurück zur Quelle.
 
Wenn man solche Energiesignaturen wahrnimmt, die also für alle gleich sind, heißt das noch lange nicht, dass sie für alle auch gleich klingen und die gleichen Informationen enthalten. Nein, für einige wird es so sein, dass eine solche Energiesignatur ein Signal ist, dass man die Sektkorken knallen lassen kann, weil man evtl. die Information bekommen hat, dass man bald das Spielbrett der dritten Dimension verlassen kann, um sich endlich wieder mit sich, und seinen ganzen Anteilen, vollkommen kosmisch zu verbinden, in einem harmonischen Einklang der vollkommene, kosmische Liebe ausdrückt. Für andere ist es vielleicht auch so, dass sie schon mal den Raum zur Party mieten können, da sie erfahren, dass sie nur noch wenige Erfahrungen hier auf dem Spielbrett der dritten Dimension erfahren müssen, und das Ziel des endgültigen Aufstiegs bald zu erreichen ist, obwohl das Wort „bald“ natürlich falsch ist, da es eine lineare Bewegung impliziert. Doch ich denke, dass es OK ist, wenn ich schreibe „bald“, weil es ein menschlicher Ausdruck dafür ist, dass man nicht mehr viele kosmische Klimmzüge machen muss, um sich wieder mit sich vollends zu vereinigen.
 


 


 
Für andere wiederum kann es aber sein, dass mit diesem Signal erst recht die Arbeit losgeht, da sie erfahren, dass sie sich freiwillig gemeldet haben der ganzen dritten Dimension zu helfen, um sie dabei zu unterstützen sich selbst zu erheben, d. h. sie haben eine Aufgabe übernommen, die die völlige Auflösung des gesamten kosmischen Spieles der dritten Dimension bedeutet. Leider muss ich hier wieder menschliche Wörter benutzen, die natürlich völlig unzureichend sein, denn schon alleine die Wörter „freiwillig“ und „gemeldet“, genauso wie „unterstützen“ und „erheben“ sind so unzureichend, dass man schon fast geneigt ist, eine neue Wortschöpfung entstehen zu lassen. Doch was bringt es, wenn ich schreiben würde, dass man erkannt hat, dass man die Information „Esch’ras Fal’riem“ bekommen hat. Es wäre sinnlos, weil ich mit menschlichen Wörtern beginnen müsste, diese Buchstabenkombination zu erklären, und mich dabei im Kreis bewegen würde, da ich auch wieder menschliche Wörter wählen müsste. Ich hoffe daher, dass es nachzuvollziehen ist, dass man kosmische Informationen bekommt, die eine Kernaussage haben, die da lauten kann, dass man sich dazu entschlossen hat, in der dritten Dimension zu bleiben, um dafür Sorge zu tragen, dass sich die Schwingung und die Frequenz der gesamten Dimension erhöhen, d. h., dass energetischen Ebenen „näher“ an die materielle Ebene „heranrückt“, sodass die physische Welt und die ätherische Welt enger agieren können bzw. werden.
 
Wenn man eine solche Information erhält, wird man wissen, dass man schon mal da war, wo die anderen Sterngeborenen sind, die die Information bekommen haben, dass sie sich bald wieder mit sich selbst vereinigen können. Es kann auch sein, dass einem der Satz „Die Ersten werden die Letzen sein“ in den Sinn kommt, da er treffend deine Situation beschreibt. Man hat sich schon seit Anbeginn der Zeit hier in dieser Dimension etabliert, um dafür zu sorgen, dass alle ihre Erfahrungen machen können, und dass man, wenn das Spiel vorbei ist, das Spielbrett wieder abbauen wird. Denke daran, dass jeder nicht nur Spieler, sondern auch Gegenspieler, Mitspieler, Spielgestalter, Spielentwickler, Spielleiter, Schiedsrichter und Endkampfgegner ist, und das heißt wiederum, dass alle Sterngeborenen hier bleiben, um der dritten Dimension zu helfen.
 
Wie kann es aber dann sein, dass einige die Information bekommen, dass sie bald gehen können und schon mal beginnen können die Sektkorken knallen zu lassen? Ist die Antwort wirklich so schwierig und fremd für dich? Wenn ja, dann möchte ich dir eine kleine Antwort geben. Die energetischen Informationen, die man bekommt, sind Informationen, die zwar von höheren Anteilen kommen, aber in einem sehr niedrig schwingenden Anteil Anklang finden, denn sie finden ja den Anklang in einer inkarnierten Energie, sprich in einem Menschen, der erkannt hat, dass er ein Teil eines riesigen Gesamtkollektivs ist, und das heißt wiederum, dass die Information genau auf diese Inkarnation zugeschnitten ist, auch wenn sie einen universellen Charakter hat bzw. eine multiverselle Grundschwingung hat.
 


 


 
Die Information trifft genau zur richtigen „Zeit“ am richtigen „Ort“ ein, und genau deswegen können einige schon einen Raum zur Party mieten, oder andere können schon den Sektkorken knallen lassen, und wieder andere wissen, dass sie noch ein gutes Stück Arbeit vor sich haben. Die ganzen Inkarnationen sind sehr schön mit Drohnen zu vergleichen, mit Drohnen, die eine ganz spezielle und individuelle Aufgabe haben. Bedenke und wisse, dass alles möglich ist, alles, was ist.
 
Zurück aber zu den Informationen, die die Überschrift tragen könnten, „Bitte das Kleingedruckte lesen“, denn wenn man es für sich so sehen will, dass man einen kosmischen Vertrag abgeschlossen hat, um sich überhaupt hier, in der dritten Dimension zu inkarnieren, wird man sehr überrascht sein, wenn man sich diesen Vertrag erneut durchliest. Ja, ja, immer das Kleingedruckte lesen, worin sinngemäß steht, die Ersten werden die Letzen sein. ?
 
Die Aufgabe, die man angenommen hat, scheint auf den ersten Blick sehr einfach zu sein, denn im Grunde ist es nur eine Transformation der Energie, die sich als dritte Dimension manifestiert hat, in eine höhere Schwingungsform. Man soll also den Himmel auf Erden bringen. Auf den zweiten Blick erscheint dieses Unterfangen aber dann doch nicht mehr so toll. Der Glaube, dass man mal eben so die Energien der dritten Dimension umformen kann, wird bald ernüchtert werden, denn ein jeder, der sich in dieser dritten Dimension inkarniert hat, weiß spätestens jetzt, dass dieses Spiel ein Spiel ist, das eine sehr starre Linearität besitzt. Die Zeit ist etwas, dass man, wenn man es mit menschlichen Wörtern ausdrücken will, aus seinen vorherigen Erfahrungen nicht kannte, da das Faktum der Zeit etwas Dreidimensionales ist und man sich vorher in anderen Dimensionen aufhielt. Es ist sicherlich zu hart zu sagen, dass die dritte Dimension ein Gefängnis ist, in dem man nur auf eine Erlösung warten muss und sonst nichts machen kann. Man kann sehr viel machen, denn man ist und bleibt immer ein Teil der Quelle, und das die Quelle „all-mächtig“ ist, ist wohl ein Umstand, den man nicht diskutieren muss. Das Einzige, das man wohl nicht machen kann, ist ganz einfach darauf zu warten, dass man „gerettet“ wird, denn egal was man auch macht, man verändert sich, seine Umgebung und sein Energiegefüge, und dies ist ein Umstand, der für ein „schnödes Warten“ niemals zutreffen wird. Es ist immer wieder niedlich zu lesen, dass einige Channelbücher oder auch Bücher für Sterngeborenen, so mit Wörtern umgehen, als ob die Sprache, in der das Buch verfasst ist, die universelle, kosmische Sprache des Seins ist. Ich finde es recht albern, wenn man hier und da lesen kann, dass man, wenn man sich daran erinnert, dass man als Sternenwesen in die Materie gekommen ist bzw. gefallen ist. Weiter heißt es, dass man ab diesem Punkt eine tiefe Enttäuschung, einen Schock, einen Verrat, eine Verlassenheit, einen tiefen Schmerz und vor allem Wut und Schuld fühlt, da man sich bewusst wurde, dass man in einem Gefängnis sitzt und dass man bis „heute“ auf Erlösung wartet. Mein Kommentar ist dazu einfach nur: „Aha! Wenn Ihr meint.“
 


 


 


 
Natürlich ist es nicht wirklich einfach Dinge zu beschreiben, die man nicht beschreiben kann. Doch man kann versuchen, es so zu erklären, dass der Leser darauf aufmerksam gemacht wird, dass einem nicht die entsprechenden Wörter zur Verfügung stehen, denn wenn ich eines mit absoluter Gewissheit weiß, dann ist es der Umstand, dass ich nicht einfach nur hier sitze und auf Rettung warte. Wir sind hier, weil wir es wollten, sprich es ist kein Zufall, dass wir hier sind, und dass wir wissen, was wir sind. OK, man kann vielleicht Wörter wie Enttäuschung, Schock, Verrat, Verlassenheit, Schmerz, Wut und Schuld wählen, wenn man damit ausdrücken will, dass man sich hier nicht wohlfühlt, aber WAS fühlt sich denn „hier“ nicht wohl? Es ist doch maximal das normale menschliche Bewusstsein, dass in der Lage ist solche Emotionen zu kreieren. Das Bewusstsein ist aber, in Bezug auf die gesamte Entwicklung der eigenen, kosmischen Existenz, ein verschwindend kleines Fragment, dass kaum Gewichtung hat.
 
Das Bewusstsein kann vergessen, was mal war, ja, aber das Bewusstsein ist nun mal nur ein Mosaiksteinchen in einem riesigen Bild und nicht das Bild selbst. Wenn von Inkarnation zu Inkarnation die jeweiligen Bewusstseine nicht wussten, was sie waren, was sie wirklich sind, dann hatte dieser Umstand eine 100%ige Berechtigung, denn wenn es von uns selbst, also von unseren höheren Anteilen, vorgesehen ist, dass wir uns selbst „aktivieren“, dann aktivieren wir uns auch, und wenn dies nicht geplant ist, dann wird auch nichts passieren. Dies ist und bleibt Fakt.
 
Ja, es kann sein, dass das Bewusstsein Energien verarbeiten musste, die aus anderen Regionen kamen und die als Enttäuschung, Schock, Verrat, Verlassenheit, Schmerz, Wut und Schuld gedeutet werden können. Ja, kann sein. Und? Was ist daran schlimm? Nichts. Es ist so, wie es ist, und wenn man eine Inkarnationszeit erlebt, die für menschliche und ethische Begriffe schlimm ist, dann ist sie schlimm, doch sie beherbergt ein gigantisches Erfahrungspotenzial, dass eines der Hauptkriteriumspunkte der Inkarnationen in der dritten Dimension ist.
 
In einer Inkarnation, die in der dritten Dimension stattfindet, ist man nie allein, da man immer Kontakt zu seinen höheren Anteilen knüpfen kann, wenn man dazu bereit ist, mit diesen Energien zu arbeiten, und wissentlich diesen Kontakt aufsucht. Auch wenn man in der dritten Dimension inkarniert ist, ist man dennoch eine kosmische Einheit, die Gigantisches bewirken kann, da man so auf Energien zugreifen kann, die für „eine“ dritte Dimension wahrlich göttlich wirken können. Man ist und bleibt, was man war, ein göttliches Wesen.
 
Wenn man so will, dann kann man die menschlichen Erfahrungen, natürlich auch als Prüfung ansehen, die darauf zielen, dass man entsprechend vorbereitet ist, wenn sich mit höheren Energien einlässt, damit nicht die niederen Anteile, also die eigentliche Inkarnationseinheit, vernichtet werden.
 


 


 
Eine Prüfung, die auch weit über eine Inkarnation hin ausreichen kann, ist jedoch, wenn man es aus einem anderen Blickwinkel betrachtet, viel mehr eine energetische Reinigung, die darauf abzielt, dass die schon immer vorhandenen Energiekanälen frei gepulst werden, um so ihr Potenzial vollkommenen entfalten zu können. So werden kosmische Energien verwaltet, sodass das Bewusstsein zum einen nicht geschädigt wird, und sich zum anderen evolutionieren kann. Es ist für das menschliche Bewusstsein sehr interessant, dass das, was man als Inkarnationen bezeichnet, die z. B. über 80 Jahren geht, und für ein menschliches Bewusstsein eine lange Zeit beinhaltet, aus kosmischer Sicht vollkommen zeitlos ist. Wenn man jetzt, was natürlich wieder aus kosmischer Sicht falsch ist, die Entstehung der dritten Dimension, und somit auch das Betreten des Spielbrettes, auf einen bestimmten Zeitpunkt festlegt, dann ist es immer noch so, dass dieser Zeitpunkt eine berechtigte Existenz in der Vergangenheit, in der Gegenwart und auch in der Zukunft hat. Was angeblich ewig dauert, dauert überhaupt nicht, weil das Wort „dauert“ ein Terminus ist, der sich auf eine Linearität bezieht, die überhaupt nicht gegeben ist, da Zeit nur eine Illusion ist. Dass eine Inkarnation nur eine Drohne ist, die von einem viel größeren Gesamtwesen gesandt wurde, mag für einige befremdlich sein, und für andere auch wieder eine Art Schutz symbolisieren, da man somit nie allein ist, und man immer auf eine Art Hilfe bauen kann. Jeder muss selbst entscheiden, wie er es deuten will, dass man ein kleiner Anteil ist, der unter ständiger Aufsicht von sich selbst seht. Hier kann man wirklich sehr gut sagen, dass das „Große Ich“ einen überwacht, wobei dies natürlich positiv und nicht negativ zu sehen ist. Man kann diese direkte Wächtereinheit, die auch wieder nur eine Drohne ist, die von Deinem „Gesamt-Wesen“ ausgesandt wurde, als Schutzengel, als Wächterengel, als Sonnenengel oder als sonst was deklarieren. Fakt ist, dass es eine Energieform gibt, zu der man nicht nur Kontakt knüpfen kann und soll, sondern die auch auf die Evolution der inkarnierten Drohne, also auf den Menschen, einen nicht zu vernachlässigenden Einfluss hat. Man kann diese Energie auch als Geschwisterteil ansehen, der einen behüteten wird, immer dann, wenn es darum geht, dass man evtl. seinen Evolutionsweg unnötig verlassen will, was natürlich nicht heißt, dass dieser Geschwisterteil einen vor allem und jedem schützt, der einem „etwas Böses“ will. Nein, so ist das nicht zu sehen, es geht allein darum, dass diese Energieeinheit dafür Sorge tragen wird, dass man die gesetzten Evolutionsziele auch erreicht. Dies kann auch in ein Schubsen bis hin zu einem kräftigen Arschtritt enden. Man sollte immer daran denken und auch darum wissen, dass diese Energie, mit der jeweiligen Inkarnation, wahrlich verschmolzen ist, d. h., wenn man in seiner Inkarnation beginnt, mit „offenen Sinnen“ durch die Existenz zu schreiten, wird man etwas bemerken, dass man vielleicht als eine Art Kommunikation deuten kann, wobei das Wort Kommunikation natürlich auch wieder unzureichend ist, da man über Energiephasen spricht, die man als Emotionen, als gesprochene Wörter, als Bilder, als Gerüche oder auch als Geschmäcke wahrnehmen kann.
 


 
Das Schöne ist, wenn man einmal erkannt hat, dass „da“ noch etwas ist, das mit einem, von einer anderen Ebene aus „kommuniziert“, kann man auch beginnen von seiner Warte aus, einen Kontakt zu knüpfen, der einem „neue Einsichten“ vermitteln wird.
 
Wenn man es wieder mit menschlichen Worten einfacher erklären will, dann muss man irgendwann nur noch nach seinem Schutzengel rufen, wobei der Ruf „aufrichtig“ sein muss, sprich man muss für sich selbst die Erkenntnis haben, dass die Gegenwart dieser „Schutzengelenergie“, oder von mir aus auch „Sonnenengelenergie“, real ist, sodass die Ratio diese Kommunikation anerkennen kann und als eine Art Begrüßung und Kontaktaufnahme deuten kann. Die Ratio kann einem schnell einen Strich durch die Rechnung machen, denn das Bewusstsein und die Ratio sind Faktoren, die hier in der dritten Dimension, auf die jeweilige inkarnierte Drohne, sehr viel Einfluss haben. So sind eben die Spielregeln.
 
Wenn man für sich aber ein Energieband etabliert hat, welches man als eine Art Datenautobahn ansehen kann, dann kann man beginnen in Sphären vorzustoßen, die wirklich noch nie ein Mensch vorher gesehen, betreten, kartografiert oder schon ausgebeutet hat, da man in Bereiche vordringt, wo die Dreidimensionalität nicht mehr greift.
 
Wenn man Kontakt zu diesen Sphären hat, kann man die verschiedensten Energieformen nach Informationen fragen. So kann man z. B. seinen Sonnenengel fragen, welche Bezeichnungen man selbst hat, das heißt, welchen kosmischen Namen man trägt. Mit den kosmischen Namen ist das so eine Sache, das heißt, es ist nicht nur einfach ein Name, der im Grunde nichts bedeutet, sondern es handelt sich hierbei um Klangformen, die zum Teil den kosmischen Auftrag spiegeln, den man bereit ist, zu erfüllen. Der Name stammt natürlich nicht aus irgendeiner Sprache, sondern hat eine Buchstabenkombination, also eine kosmische Klangform, die für einen Fremden überhaupt nichts bedeuten kann, für dich aber eine unglaubliche Kraftquelle darstellt. Wie du selbst im Endeffekt deinen Namen bezeichnest, ob jetzt als Sternenanteil, als kosmischer Name, als Sternenname oder auch als multidimensionaler Name, ist völlig irrelevant. Hauptsache ist, dass du erkannt hast, dass es wirklich dein Name ist, und was er für dich bedeutet.
 
Je stärker und je mehr du mit deinen Namen arbeiten wirst, desto stärker und umso tiefer wirst du in die Geheimnisse deiner eigenen, energetischen Struktur eindringen können. Man könnte es so sehen, dass der Klang deines Namens in dir selbst Erinnerungen wachgerüttelt hat, Erinnerungen, die in dir darauf gewartet haben, endlich decodiert zu werden, da du dich selbst erkannt hast, das heißt also, dass du deinen Namen bzw. deine Aufgabe gefunden hast.
 
Durch diese Aktion ist es dir möglich, in höher und höher schwingende Energiefelder vorzudringen, und dich auf sie einzustellen, damit du aus diesen Sphären Informationen erkennen und begreifen kannst.
 


 


 
Du kannst auf Informationen zurückgreifen, die definitiv nicht mehr allein auf die Dualität beschränkt sind, d. h., du bekommst Informationen von deinen eigenen Anteilen, die bereits keine Pole mehr haben, d. h., dass die männliche und die weibliche Energie endlich eins geworden sind. Es ist auch ein Ziel von dir, dass du dich selbst, damit ist das menschliche Bewusstsein und die Ratio gemeint, zu diesem Punkt hin evolutionierst, d. h. also, dass du zu einem Punkt kommst, wo sich deine männlichen und weiblichen Anteile in perfekter Harmonie verbunden haben.
 
Natürlich ist dies ein Punkt, der für die meisten noch in weiter Ferne liegt, denn die Fesseln der Dualität sind Fesseln, die auf Spielregeln basieren, die man selbst entworfen hat. Dies merkt man auch daran, dass man zwar Kontakt zu Sphären hat, wo die Dualität nicht mehr greift, in diesen Sphären jedoch primär zu einem einem Pol Kontakt aufnimmt. Wenn man z. B. beginnt mit irgendwelchen Prinzipien zu channeln, mit Prinzipien, die man vielleicht als Engel oder auch Götter definieren will, dann wird man sehr oft feststellen, dass diese Prinzipien ganz deutlich einen Pol gewählt haben, d. h., sie erscheinen entweder männlich oder weiblich, obwohl sie außerhalb der Dualität existieren. Nun, dies liegt dran, dass du dir selbst Filter gesetzt hast, und dass auch diese Wesen ihre Informationen für dich filtern. Wenn du jetzt z. B. mit Erzengel Michael channelst, dann wird er meist als eine männliche Signifikation wahrgenommen, obwohl das Energieprinzip, dass man lapidar „Erzengel Michael“ nennt, nicht mehr in der Dualität steht. Es liegt daran, wie man sich selbst, also auch die Ratio und das Bewusstsein, einen Erzengel vorstellt, und meist ist es so, dass dann doch irgendeine geschlechtsspezifische Zuordnung im Geiste besteht. Dies soll natürlich nicht bedeuten, dass man solche Wesen immer mit geschlechtsspezifischen Applikationen sieht. Nein, wenn man für sich erkennt und es so verinnerlicht hat, dass es auch die Ratio begreift, dann wird man andere „Bildinformationen“ bekommen. Möglich ist auch, dass man dann überhaupt keine „Bildinformationen“ bekommt, sondern über andere Empfindungskanäle stimuliert wird, sei es nun über Klang, über Emotionen oder über andere Energien. Möglich ist alles, denn was auch Fakt ist, ist, dass die Wesen selbst wissen, wie weit man ist, und auch welche „Erscheinungsform“ im Moment die beste Möglichkeit hat einen zu erreichen.
 
Was auch sehr interessant ist, ist, dass zu Beginn auch unser kosmischer Name noch aus zwei Teilen besteht, wobei ein Teil eine männliche Energiesignatur hat, und der Zweite eine weibliche Energiesignatur. Es ist irrelevant, ob man erst den männlichen Anteil mitgeteilt bekommt oder zuerst den weiblichen Anteil. Manchmal ist es auch so, dass man seinen kosmischen Namen schon vollkommen empfängt, das heißt, dass man dann schon beide Energiesignaturen hat, da beide Aspekte sich schon harmonisch vereinigt haben.
 


 


 
Es ist immer wieder lustig zu hören, dass einige nicht mit Ihren Namen zufrieden sind, da sich die Namen nicht pompös anhören, oder das die Namen doch irgendwie normal klingen, und nicht so wie der größte klingonische Krieger, den das Star Trek Universum kennt. ?
 
Das sind alles Egoenergien, die vollkommen unnütz und nervend sind, da es genau diese Energien sind, die einen bremsen und einem sagen wollen, was man tun soll.
 
Es geschieht manchmal, dass jemand seinen kosmischen Namen nicht erhält und stattdessen eine Klangform bekommt, die noch nicht die wahre Signatur hat, und auch noch nicht das Potenzial hat, dass sie decodierend wirkt. Man könnte diese Klangform vielleicht als etwas bezeichnen, dass man in die Kategorie „Auslöser“ oder „Vorbereiter“ stecken kann. Das hat meist den Grund, dass man zwar auf dem besten Weg zu seinem Etappenziel ist, sich selbst besser kennenzulernen, aber noch nicht bereit ist, alles zu erfahren. Dies kann unendlich viele Gründe haben, wobei ich aus Erfahrungen berichten kann, dass es meist damit zusammenhing, dass der kosmische Name sehr starke Energien wachrütteln wird, Energien, die mal wieder schädlich für das menschliche Bewusstsein sein können, da sie sehr hochschwingend sind, d.
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